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gkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus dieſen Gründen nicht 
en. 


Kalowice, den 5. September 1930 


Ostdeutsche 


orge 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 
Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richti 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Die Minderheiten gegen „Paneuropa“ 


„Nicht die beſtehenden Staatsgrenzen, ſondern die Völler ſind das Entſcheidende“ 


Minderheiten⸗Kongreß in Genf 


Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Genf, 4. September. Vor Beginn der Völker⸗ 
bundsratstagung ſind in Genf die Vertreter der 
Minderheiten aus den verſchiedenen euro 
pöiſchen Staaten zuſammengekommen, um auf 
dem regelmäßig wiederkehrenden Nationalis» 
tätenkongreß die Fragen zu behandeln, die 
ſie gemeinſam intereſſieren. Es erſchienen in die⸗ 
ſem Jahre zum Nationalitätenkongreß auch die 
Vertreter neuer Minderheitengruppen, die bis⸗ 
her noch nicht zu dieſer Tagung in Genf geweſen 
ſind, ſo z. B. Vertreter aus Rumänien. Er⸗ 
freulicherweiſe konnte der Präſident des Kon⸗ 
greſſes mitteilen, daß die ſüdſlawiſchen Be⸗ 
hörden entgegen früher ausgeſprochenen Abſichten 
auch den deutſchen und ungariſchen Vertretern 
aus dieſem Lande die Päſſe zur Teilnahme an 
der Konferenz ausgehändigt haben. Die ſüd⸗ 
ſlawiſche Regierung wolle eine Teilnahme nicht 
verhindern. An Stelle Dr Kraffts, der erkrankt 
iſt, iſt Dr Graſſel nach Genf gereiſt. Die 
ungariſchen Vertreter werden aber wegen der 
verſpäteten Paßausgabe nicht mehr rechtzeitig in 
Genf eintreffen können. 


Die Frage, die diesmal auf dem Kongreß die 
größte Rolle ſpielt, wird nachher auch auf dem 
Völkerbund behandelt werden, nämlich der 


„Paneuropa“⸗Vorſchlag 


des franzöſiſchen Außen miniſters Briand. Die 
Minderheiten in den verſchiedenen europäiſchen 
Ländern wehren fih gegen die Auffaſſung, daß 
durch eine paneuropäiſche Ordnung die Min» 
derheitenfragen gemildert oder aus der 
Welt geſchafft werden könnten. Sie find der An- 
ſicht, daß die Schaffung eines paneuropäiſchen 
Staatenbundes bei der gegenwärtigen politiſchen 
Geſtaltung Europas nur eine Verewiaung des 
herrſchenden ungerechten Zuſtandes bedeuten 
würde. Die europäiſche Neuordnung habe ſich in 
den letzten zehn Jahren als unzulänglich 
und abänderungsbedürftig erwieſen, und es ſei 
politiſch gefährlich, wenn man dieſen Zuſtand 
jetzt durch ein „Paneuropa“ untermauern würde, 
deſſen Aufbau allzu ſehr vom Geſichtspunkt der 
Staaten ausgehe, anſtatt vom Volkstum, das ſich 
als geſchichtliche Erſcheinung in dem letzten 
Jahrzehnt immer mehr in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben habe und in der Politik zu einer beherr⸗ 
ſchenden Stellung gelangt ſei. 


Im Gegenſatz zu Briands ſtaatlich begründeten 


Paneuropagedanken wird der Nationalitäten- 
kongreß 

neue Vorſchläge 
bringen, die auf der Zuſammenfaſſung in 


Volksgemeinſchaften beruhen. Als ober⸗ 
ſter Grundſatz wird die Forderung nach einem 
freien und ungehinderten kulturellen Aus⸗ 
tauſch zwiſchen dem Muttervolk und ſeinen in 
anderen Staaten lebenden Volksgruppen aufge⸗ 
fte&t. Man geht hier von dem Gedanken aus, daß 
es auf die Dauer unzuläſſig und unmöglich iſt, 
das fließende Leben innerhalb einer Nation durch 
ſtaatliche Grenzen zu unterbinden und 
einzelne Glieder des geſamten Volkstums abzu⸗ 
ſchnüren Praktiſch wird vor allem eine Anleh⸗ 
nung des Minderheitenſchulweſens an 
das Schulweſen des Muttervolkes und der Aus⸗ 
tauſch von Lehrern und Schülern gefordert. 
Man hofft, daß ſich hier Wege zeigen, die im zu⸗ 
künftigen Zuſammenleben der Völker Europas zu 
größter Bedeutung gelangen werden, zumal ſchon 
jetzt eine Reihe von Völkern die erſten praktiſchen 
Verſuche in dieſer Richtung gemacht haben. 


Der Führer der Deutſchen in Oſtoberſchleſien, 


der Abgeordnete 
Ulitz 


Friedens unter den europäiſchen Völkern. Die 


Ausſprache führte zu einer warmen 


Ehrung für den verſtorbenen deutſchen 
Außenminiſter Dr Streſemann. 


ſprach am Mittwoch zu der Frage „Paneuropa“] Der katalaniſche Delegierte widmete ihm, der ſich 


und wies auf die große Lücke hin, daß Briands 
Vorſchlag nur die Staaten kenne und nicht 
die Völker. Briands Optimismus, daß die 
Zeit für ſeinen Schritt günſtig ſei, ſei im Hin⸗ 
blick auf gewiſſe Vorfälle in der Minderheiten⸗ 
politik nicht begründet. Auch die Tatſache, daß 


in einzelnen Staaten die Erörterung der An ⸗ M 


ſchlußfrage als Kriegsgrund angeſehen 


werde, ſpreche gegen die Behauptung von einer 


Gleichberechtigung der Völker. Solange 
Staatengruppen gebe, die eine deutliche Spitze 


gegen andere enropäiſche Staaten richten, feien 


die Staatsmänner Europas vom Weſen der neuen 
Zeit noch nicht berührt. Der Aſſimilationstheorie 
Poincarés würden die Minderheiten ihren 
unbeugſamen Lebenswillen entgegenſtellen, aber 
nicht nur Poincaré, ſondern auch Briand. dente 
nur franzöſiſch und nicht europäiſch, indem er 
Staat und Volk gleichſetze. Der von Briand 
vorgeſchlagene Weg führe nicht zu dem Ziele des 
Friedens Europas auf der Grundlage des 


esd 


Ringen um ein wahres Europa ſelbſt auf- 


im 
gegebrt habe, herzliche Gedenkworte, 

ei denen ſich die Teilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung von ihren Sitzen erhoben. Auch 


dieſer Vertreter und der der ungariſchen Minder⸗ 
heiten in Rumänien betonten, daß die Zeit für 
„Paneuropa“ nicht gekommen fei, ſolange die 
Minderheiten in Europa noch um ihre Rechte 
kämpfen müßten. Es beſtehe die Gefahr, daß die 
Autorität und Zuſtändigkeit des Zölkerbun⸗ 
es, in dem die nationalen Minderheiten die 
einzige Garantie ihrer Rechte erblickten, geſchwächt 
würden. j PAIE, 
’ * 

Berlin, 4. September. Die deutſche Dele ⸗ 
gation für die J Fier Völkerbunds⸗ 
tagung, die unter Führung des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr Curtius ſteht, hat folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: Miniſterialdirektor Dr Gaus, 
Miniſterialdirektor Ritter, Miniſterialdirektor 
Zechlin, Geſandter Freytag, Geheimer Le- 
1 von Weizaecker, Legationsrat 

obel und Legationsrat Frowein. 


Polenbund⸗Beſchwerde abgewieſen 


[Eigene Meldung). 


Kattowitz, 4. September. Der Präfident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Ca» 
londer, hat nach langer Zeit wieder einmal 
Gelegenheit gehabt, zu einer Beichiverde des 
Polenbundes Stellung zu nehmen. Es han- 
delt ſich um eine Beſchwerde, die der Polenbund 
im Namen der Witwe Martha Slo de zyk in 
e deswegen eingelegt hat, weil der 

rzt Dr Janus in Hindenburg ſich weigerte, 
ein ärztliches Atteſt für ihren ppn auszuſtel⸗ 
len, da dieſes Atteſt angeblich dazu dienen ſollte, 
dem Sohne der Beſchwerdeführerin die Aufnahme 
in ein polniſches L . eminar in Dft- 
oberſchleſien zu ermöglichen. Der Polenbund, der 
bereits einmal eine Beſchwerde auf Grund des 
Artikels 585 des Genfer Abkommens einbrachte 
und von der Gemiſchten Kommiſſion abgewieſen 
worden war, hat nun verſucht, auf Grund des 
Artikels 149 eine Entſcheidung zu ſeinen Gunſten 
u erreichen. Als Grund für ſeine Beſchwerde 
führte der Polenbund an, da anus 
Krankenkaſſenarzt und als ſolcher ver- 
pflichtet ſei, das gewünſchte Zeugnis auszuſtellen. 


Präſident Calonder hat feſtgeſtellt, daß Dr. 
Janus wohl Krankenkaſſenarzt, daß aber die Ber 
ſchwerdeführerin 


nicht Mitglied der Krankenkaſſe 


jei und es fih hier nicht um ein ärztliches Beug 
nis handelte, das der Arzt als Beauftragter der 
Krankenkaſſe auszuſtellen hätte, ſondern als Pri- 
vatarzt; daß infolgedeſſen die Verweigerung der 
Ausſtellung eines ſolchen Zeugniſſes durchaus 
keine unterſchiedliche Behandlung eines Mit⸗ 
gliedes der Minderheit darſtelle, wie es der 
Polenbund in ſeiner Beſchwerde dargeſtellt hat. 


Der Polenbund mußte ſich bereits nach der 


Abweiſung der erſten Beſchwerde ſagen, daß eine 
weitere zwecklos ſei. Da der Polenbund über 
weſentliche Verfehlungen gegen das Genfer Ab- 
kommen ſeitens NENNE a Behörden teine 
Beſchwerde unternehmen kann, fo muß er wohl, 
um gegenüber der großen Zahl deutſcher Be⸗ 


ſchwerden bei der Gemiſchten Kommiſſion ein 

Gegengewicht zu ſchaffen, mit ſolchen Kleinigkeiten 

die Gemiſchte Kommiſſibn „beſchäftigen.“ 
Bedauerlicherweiſe hat 


der Schulbeginn in Iſtoberſchleſien 


der deutſchen Minderheit neue Ent⸗ 
täuſchungen bereitet. In Bismarckhütte 
find. etwa 25 ausge deutſcher Erziehungs⸗ 
berechtigter nicht anerkannt worden, da die An- 
meldung nicht vorſchriftsmäßig erfolgt ſei. Es 
hat fih dann herausgeſtellt, daß trotz einwand⸗ 
freier Erklärungen die Rubrik über die Mut⸗ 
bei den Anmeldungen nicht aus⸗ 
gefüllt worden i In Pleß wird über unzu⸗ 
reichende Klaſſen räume und insbeſondere 
viel zu geringe Lehrerzahl (drei Lehrer bei 
150 Schulanfängern) geklagt. In Tarnowitz 
wurden zehn Anträge aus unbekannten Gründen 
zurückgewieſen. In Königshütte wurde der 
Antrag eines gebürtigen Oberſchleſiers nur unter 
der Bedingung angenommen, daß er eine 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 
haar t, die nur mit großen Koſten beſchafft wer- 
en kann. 


terſprache 


Nurgfrieden im Wahllreis 
Halle — Merſeburg 


Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 4. September. Die Chriſtlich⸗Nationale 
Bauern- und Landvolkpartei, die Deutſche 
Volkspartei, die Deutſche Staatspartei, die 
Zentrumspartei, die . Volkspartei 
und die Wirtſchaftspartei aben im Wahlkreis 

alle -Merſeburg Burgfrieden vereinbart. 
er Wahlkampf ſoll nur in ſachlicher, nicht in 
perſönlicher Form geführt werden. Die leßteren 
fen Parteien veröffentlichen me einen gemein⸗ 
amen Wahlaufryf, in dem ſie auf die große 
Gefahr hinweiſen, in der ſich das deutſche Vater⸗ 
Sn befinde, und in dem fie vor. Splitterparteien 
arnen. 


| 


Japans Aufſtieg 


Die Entwicklung der Machtverhältniſſe 
im Fernen Oſten 
Von 
Helmut Wohlthat 


Vom Orient bis zum Stillen Ozean ſind die 
Völker in der Unruhe wirtſchaftlicher und ſozialer 
Umwälzungen. Sowjetrußland ift nach der Bera 
nichtung der alten Führerſchicht mit ſtarkem 
deutſch⸗baltiſchen und ſkandinaviſchen Einſchlag 
eine aſiatiſche Macht geworden. Ueberall prägen 
ſich in Aſien neue imperaliſtiſche Züge aus. Als 
Führer und Vorkämpfer des Fernen Oſtens be⸗ 
trachten ſich die Japaner. Die Induſtriali⸗ 
ſierung Japans gibt dem Schlagwort „Aſien den 


Aſiaten“ neue Bedeutung; es entwickelt ſich eine 


Monroedoktrin für Aſien mit der 
Spitze gegen US.⸗Amerika. Die Uebervölkerung 
Japans hat ſich nicht durch Auswanderung ver⸗ 
teilen laſſen . Die Siedelung in Korea ift nur in 
beſchränktem Maße erfolgt. In der Mandſchurei 
kann der Japaner nicht mit dem bedürfnisloſen 
Chineſen konkurrieren. Der Japaner iſt an Län⸗ 
der mit warmem Klima gebunden, die den Neig- 
anbau ermöglichen. Die Ausdehnung der Japa⸗ 
ner nach Norden iſt deshalb begrenzt. Die Japa⸗ 
ner ſtehen der Geburtenbeſchränkung feindlich 
gegenüber, da fie glauben, daß ihre Unabhängig- 
keit zwiſchen den weißen Weltmächten auf ihrer 
Zahl, der Kraft ihres Volkstums und ihrer mili⸗ 
tariſchen Stärke beruht. Oſaka und Nagoya ſind 
heute Induſtrieſtädte mit Millionen Bevölkerung 
geworden. Die alte Hauptſtadt Kioto iſt von 
einem Kranz von Fabriken umgeben. Bewußt 
baut die Regierung einen Staatsſozialismus auf, 
der ſich von dem europäiſchen dadurch unterſchei⸗ 
det, daß er nicht durch den Druck der proletari- 
ſchen Maſſen erzwungen wird. Auf einem Raum 
der japaniſchen Inſelwelt, deſſen Oberfläche nicht 
größer iſt als Kalifornien, organiſiert die japani⸗ 
ſche Regierung die nationale Produktion von 
60 Millionen Menſchen. Wenn auch alles ge- 
ſchieht, um den Ahnen⸗ und Heldenkult, der das 
Rückgrat der japaniſchen Monarchie bildet, zu 
bewahren, ſo ſind ſich die Führer doch bewußt, 
daß ſich aus der Maſchinenarbeit nicht nur die 
Bedrohung des Familienlebens, ſondern auch der 
nationalen Ideale ergibt. 


Da Japan einen Mangel an Rohſtoffen hat, 
fo kämpft es um deren Sicherung in der Mand⸗ 
ſchurei und China. Als Markt für die japa⸗ 
niſche Exportinduſtrie kommt in erſter Linie das 
aſiatiſche Feſtland in Frage, das ein Drittel der 
Produkte aufnimmt, ferner Indien und Indo⸗ 
neſien. Auf dieſen Märkten ergibt ſich eine 
ſcharfe Konkurrenz mit Großbritannien, in In⸗ 
dien und Südchina, wo der engliſche Handel, der 
früher im Fernen Oſten die beherrſchende Stel⸗ 
lung einnahm, zurückgedrängt wird. Am ſtärk⸗ 
ften fühlt Japan die Konkurrenz Amerikas, fo- 
wohl im Kampf um die Rohſtoffe, wie auch um 
die Abſatzgebiete der Produkte. Wenn auch die 
innerchineſiſchen Wirren die Ausnutzung der 
amerikaniſchen Konzeſſion behindern, ſo drängt 
das amerikaniſche Kapital doch ziel- 
bewußt in China und der Mandſchurei vor. Den 
finanziellen Wettbewerb mit den Amerikanern 
können die Japaner nicht aushalten, da ſie nach 
der Erdbebenkataſtrophe, die Rieſenwerte ver- 
nichete, große Mühe haben, ihre Rüſtungen auf 
der Höhe zu halten. 


—— 


eines Tages um ihre Exiſtenz kämpfen müſſen. 


dels. Während der Lebensſtandard in Indien 


beſſern. 


rung. Das Metall iſt aus Gründen der Sicher⸗ 
Geld entblößt iſt. Die beabſichtigte Umſtellung 


berdollar mit Goldbaſis dürfte aber nur durch 


in der Entwicklung der chineſiſchen Zukunft immer 
wieder der Gedanke hervor, die Unterſtützung 


Tür in China iſt deshalb nach der Monroe- 


und Weſten leben etwa 100 Millionen Chineſen, 
dens fern halten und Nanking noch nicht aner⸗ 
dieſen Provinzen warten ab. 


„Hſuehliang, dem 


Die Japaner haben die Ueberzeugung, daß ſie 


Da die Vorſchriften der Abrüſtungskonferenzen 
nicht die Ausbildung aller Staatsbürger in der 
Armee und Marine ermöglichen, unterrichten in 
jeder höheren Schule je zwei aktive Offiziere über 
Militär- und Narinepolitik. Die japaniſchen 
Inſeln ſind an allen ſtrategiſchen Punkten mit 
den modernſten Befeſtigungen geſichert. Luft⸗ 
waffe und U-Boote ſind von den Japanern unter 
günſtigen natürlichen Verhältniſſen ihrer Inſel⸗ 
welt beſonders gefördert und entwickelt worden. 
Auf den Inſelgruppen ſind Landungsplätze für 
Flugzeuge geſchaffen worden, von denen 1500 im 
Dienſt ſtehen! Wie leidenſchaftlich das Empfin⸗ 
den der Bevölkerung das nationale Intereſſe ver- 
folgt, zeigte ſich bei der Rückkehr der Delegation 
von der Londoner Flottenkonferenz, als aus der 
Menge dem Führer der Abordnung der eremo» 
niele Dolch zum Harakiri gereicht wurde. 
China iſt ebenſo wie Indien ganz überwie⸗ 
gend ein Land mit ackerbauender Bevölkerung. 
Der Lebensſtandard der Menſchenmaſſen iſt ſehr 
niedrig, aber die Geſamtkaufkraft dieſer Märkte 
bildet einen der wichtigſten Stützen des Welthan⸗ 


Stockholm, 4. September. Nach den auf- 
gefundenen Tagebuchaufzeichnungen hat es den 
Anſchein, daß der Tod Strindbergs in der 
letzten Etappe des Marſches nach dem Süden 
Andrée daran gehindert hatte, den Marſch nach 
Spitzbergen fortzuſetzen. Dadurch wurde ein 
weiterer Verſuch zur Rettung unmöglich. Die 
Aufzeichnungen ſind ſehr ausführlich, ſo daß 
es ohne Zweifel gelingen wird, den genauen Ver⸗ 
lauf der Ereigniffe völlig wiederherzuſtellen. Nach 
dem Abſturz auf das Packeis iſt es der Be⸗ 
ſatzung, wie aus den Aufzeichnungen hervorgeht, 
gelungen, die Seile zur Gondel zu durchſchnei⸗ 
den. Die Inſtrumente und Karten waren alle 
gerettet worden, jo daß genaue Orts. 
beſtimmungen vorgenommen werden konnten. 


Proviant und Munition 


war ausreichend vorhanden. Man benutzte zu⸗ 
nächſt die Schlitten und nahm das Segel⸗ 
tuchboot, mit dem die Expedition ausgerüſtet 
war, ebenfalls auf dem Schlitten mit, um eisfreie 
Stellen mit Hilfe des Bootes überwinden zu 


ſich unter der britiſchen Herrſchaft gehoben hat, 
leidet China durch das wirtſchaftliche Chaos nach 
dem Weltkriege und die ftändigen inneren Wir- 
ren. Da bei niedrigem Lebensſtandard Hungers- 
not und Epidemien in immer ſteigendem Maße 
auftreten, ſo ſtarben im Winter 1929/30 in einer 
Provinz allein 5 Millionen Menſchen, die, durch 
Hunger entkräftet, der Kälte zum Opfer fielen. 
Die chineſiſche Politik liegt in ſtärkerem Maße in 
den Händen jüngerer Kräfte, als dies in Japan 
der Fall iſt. Alle wirtſchaftlichen Pläne der 
Nankingregierung können aber nur ausgeführt 
werden, wenn ſich das internationale Ka⸗ 
pital, in erſter Linie die Amerikaner, daran be- 
teiligen. Hierzu würde nach Befriedung im 
Innern der Ausbau des Verkehrsnetzes auf 
Grund von Eiſenbahnkonzeſſion gehören. Die 
Induſtrialiſierung im großen liegt noch in wei⸗ 
ter Ferne. Möglich erſcheint die Hebung des 
Anbaus von Tee und Seide, um durch verſtärkte 
Ausfuhr die ungünſtige Handelsbilanz zu ver⸗ 


Wien, 4. September. Die bisherigen Bun⸗ 
desführer der öſterreichiſchen Selbſtſchutzverbände, 
Dr. Steidle und Dr Pfriemer, haben ihren 
Rücktritt erklärt, um den Heimwehren die 
volle Freiheit der Taktik zu ſichern und den ande⸗ 
ren antimarxiſtiſchen Gruppen ein Beiſpiel 
der Voranſtellung der Sache vor die Perſon zu 
geben. Zum neuen alleinigen Bundesführer 
wurde der bisherige oberöſterreichiſche Bundes⸗ 


China ift das einzige Land mit Silberwäh' leiter Fürſt von e 2 9 8 


Der Wechſel in der Heimwehrleitung dürfte 
nicht zum geringſten Teil auf die kommenden 
Wahlen im Reich zurückzuführen ſein. Fürſt 
Starhemberg iſt früherer Nationalſozialiſt 
und ein enger Freund Adolf Hitlers. Er hat 
ſich immer zu Hitler bekannt, allerdings nie ver⸗ 
ſucht, ſeine politiſche Ueberzeugung anderen oder 
gar der Heimwehr aufzudrängen. 
er beſtrebt, eine politiſche Bindung 
wehr mit den gegenwärtigen Mehrheitsparteien 
in Oeſterreich zu verhindern und war dadurch 
in ſtärkſten Widerſtand zu dem chriſtlich⸗ſozia⸗ 
len Steidle gekommen. Starhemberg hatte 
fi) gewehrt gegen die parteipolitiſch begründeten 
Angriffe Steidles, gegen die Regierung Schober 
und den Bundeskanzler felbit, die die eim- 
wehren in eine ſchwere Kriſe drängten. Da 
Schober hauptſächlich auf Einfluß der Geim- 
wehren berufen worden war, hätte man hier 
ſeine Amtsübernahme als Erfolg reklamieren 
können, ſtatt plötzlich gegen den Mann Sturm 
zu laufen, den man kurz vorher als Retter 
Oeſterreichs begrüßt hatte. Dieſes Zerwürfnis 


beit in den Küſtenhandelsplätzen in gewaltigen 
Mengen aufgeſtapelt, während das Innere von 


von den verſchiedenen Arten des im Wert ſchwan⸗ 
kenden Silbergeldes auf einen einheitlichen Sil⸗ 


eine Anleihe in Amerika möglich ſein. So tritt 


Amerikas zu ſuchen Die Politik der offenen 


doktrin das leitende Motiv der amerikaniſchen 
Außenpolitik. Aus eigener Kraft kann China 
auf lange Zeit wenig reformieren, denn alle Mit- 
tel werden durch die ſich befehdenden Machtgrup⸗ 
pen der Generale aufgebracht. Im Nordweſten 


die ſich von den Kämpfen des Südens und Nor- 


kannt haben. Die Gouverneur⸗Generale in 
Die Entſcheidung 
des Kampfes liegt in der Mandſchurei bei Chang 
„jungen Marſchall“, wie er als 
Sohn und Nachfolger des alten Marſchalls Chang 
Tſo-lin genannt wird. Er hat ſich für Nanking 
erklärt, ohne aktive Hilfe zu leiſten. Da er zwi- 
ſchen Japanern und Ruſſen ſteht, ift ihm aderer⸗ 
ſeits eine Unterſtützung Nankings von großem 
Wert, wenn auch die europäiſchen Mächte und 
Amerika keine Verſchiebung der Machtverhältniſſe 
in der Mandſchurei dulden würden. 

Die Ruhe in der Mandſchurei beruht auf 
der Drohung der unwillkommenen Gäſte, der Ja⸗ 
paner, welche erklärt haben, fie würden beide 
Parteien entwaffnen, wenn der Bürgerkrieg auf 
die Mandſchurei übergreifen würde. Dadurch hat 4 Stunden übe 
erſcheint den Chineſen die beordnete Mandihurei | der Bevölkerung follen 19 N S gret 
als das Land ber Vorſehung. Eine gewaltige]! haben. Sämtli 
Wandexung erfolgte, die die Bevölkerung der f 
Manſchurei auf 25—27 000 000 gebracht hat. In 


andere Meldungen von 900 Toten allein in der 
Domingo wiſſen. Der Wirbelſturm 
r 


Die Verbindungen der 
k A Stadt mit ben übrigen Teilen ber Snel find 
hartem Kampf mit dem Klima und Boden wächſt und die 


dort eine neue chineſiſche Raſſe heran. Die Qen- Sei Haften don ebenfals oiei kleinere 
ner chineſiſcher Verhältniſſe glauben, daß die A 

mandſchuriſchen Chinefen im Laufe der 97 die liegen. Das ſtädtiſche Frrenhaus wurde von 
bejte Aus ſicht haben, als neue Eroberer von Nor- 
den her China zu einigen. Weder Koreaner, 
ruſſiſche Sibirier noch Japaner können mit dem 
chineſiſchen Kuli konkurrieren. 

Deutſchland beſitzt im Fernen Oſten überall 
Sympathien und ſpielt als Induſtriemacht, die 
im Welthandel an dritter Stelle hinter Groß⸗ 
britannien und Amerika ſteht, eine bedeutende 
Rolle. Die Tatſache, daß wir nicht als Groß⸗ 
macht am politiſchen Kampf beteiligt ſind, wirkt 
ſich in einer unſerem Handel günſtigen Stim⸗ 
mung aus. Die deutſche Politik hat keine Ver⸗ 
anlaſſung, heute ſchon eine Partei zu ergreifen, 
ſo entſcheidend die Auswirkung der Kämpfe im 
Fernen Oſten auch für unſere Zukunft und die 
Wiedergewinnung unſerer Freiheit ſein wird. 
Wir müſſen abwarten, bis ſich die Gelegenheit 
bietet, die in der großen Politik immer für den 
kommt, der Entwicklungen reifen läßt. Deutſch⸗ 


Während man zuerſt gehofft hatte, daß Cu ba 
von dem Wirbelſturm nicht bedroht ſei, hat diefer 
ſpäter ſeinen Weg geändert, ſo daß man 


auch für Cuba mit einer Kataſtrophe 
rechnen 


muß, Der Sturm bewegt Re ano} nur mit einer 
Geſchwindigkeit von 16 Stundenmeilen, fein 
entrum dreht ſich aber mit unerhörter Ge⸗ 
chwindigkeit. n etwa 50 Stunden dürfte der 
yilon die Bahama - Infeln erreichen. Ein 
mpfer „Goamo“ konnte ſeine Paffagiere in 


— . —— ͤ —Z——ö—mPͤ — 
lands Aufgabe iſt die innere Kräftigung, die 
uns als Bundesgenoſſen erſtrebenswert und 
unſere Hilſe auf europäiſchem Boden gewichtig 
macht, wenn die Weltentſcheidungen wieder auf 
der Waage liegen. N 


Dafür war 
der Heim⸗ 


können. Die Expedition ſchlug die Richtung nach 
Spitzbergen ein, konnte ſie aber nicht bei⸗ 
behalten, da das Eis erhebliche Schwierigkeiten 
machte. Die Wanderung wurde bis in die erſten 
Tage des September fortgeſetzt. Während des 
Marſches nach Süden ſtarb zunächſt Fraenkel 
an Erſchöpfung, und zwar dann, als die Expedi⸗ 
tion 


bereits Vitö am Horizont 


erblicken konnte. Man erreichte ſchließlich Vitö 
und errichtete unterhalb des Gletſchers ein Lager. 
Strindberg war hier vollkommen erſchöpft. 
Man blieb daher bis Ende Oktober. 

Damit begann die Tragödie, und ſie fand hier 
am Gletſcher auch ihren Abſchluß. Audrée 
hat die Tagebücher unter ſeinen Ruckſack geknöpft 
und das Gewehr in den Arm genommen 
und ſo ſeinen Tod erwartet. Das Material der 
Expedition iſt ziemlich vollſtändig erhalten ge⸗ 
blieben. Im Boot fand man die Bücher und 
Karten. Waffen und Munition der Expedition 
ſind aufgefunden. 


Neue Heimwehr⸗Führung 


Auf dem Wege zum Nationalſozialismus in deſterreich 
(Telearapbiſche Meldung 


der Bundesführung mit dem Kanzler, deſſen 
eigentlicher Drahtzieher Ignaz Seipel jelber 


war, hat die Heimwehr viele Anhänger gekoſtet 


und hätte ſie möglicherweiſe ſchließlich ganz zer⸗ 
ſchlagen. Der Kampf zwiſchen Regierung und 
Heimwehren erreichte ſeinen Höhepunkt, als 
Schober den Stabsleiter der Heimwehr, den 
Major Pabſt, den eigentlichen Kopf der Be⸗ 
wegung und engſten Freund Steidles, auswies. 
Dr. Steidle fühlte ſich durch dieſe Entſcheidung 
perſönlich getroffen, konnte aber trotz aller 
Angriffe die Zurücknahme der Ausweiſung nicht 
erreichen, da Pabſt es ablehnte, auf weitere po- 
litiſche Betätigung zu verzichten, Zwiſchen 
Starhemberg und Pabſt beſtanden dauernd 
Meinungsverſchiedenheiten, ſodaß diefe Angelegen 
heit jetzt erledigt ſein dürfte. 

Die ganze Bewegung hatte ſich zuletzt auf die 
Frage zugeſpitzt, welche Haltung die Heimwehren 
bei den bevorſtehenden Neumahlen zum Natin- 
nalrat im kommenden Frühjahr einnehmen 
werden. Es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß 
ſie ſich in Oeſterreich als eigene Partei auf 
nationalſozialiſtiſchem Programm auf⸗ 
tun, und die Uebernahme der Bundesführung 
durch den ausgeprägten Nationalſozialiſten Fürſt 
Starhemberg wäre der erſte Schritt in die⸗ 
ſer Richtung. Da die Chriſtlichſozialen ſicherlich 
verſuchen werden, den Uebertritt ihrer Anhänger 
in das nationalſozialiſtiſche Lager zu verhin⸗ 
dern, muß mit neuen inneren Kämpfen in der 
Heimwehr gerechnet werden. Immer wird die 
ganze innere Entwicklung zuerſt von dem Munz- 
gang der Wahlen im Reich abhängen, von dem 
ſich die nationalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſter⸗ 
reich ſtarke Antriebskräfte erhofft. 


Wirbelſturm⸗Verwüſtungen auf Haiti 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Wie Andree den Tod erwartete 


Reiche Ausbeute aus den Exbpeditions⸗Funden 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Neue „Karlsruhe“ Verleumdung 


Die Fahrt des Kreuzers „Karlsruhe“ 
Afrika ſcheint manchen Kolonial-Engländern 
außerordentlich auf die Nerven zu fallen. Nach- 
dem der Zwiſchenfall in Tanga fih als bög- 
willige Erfindung engliſcher Zeitungen heraus 
geſtellt hat und einwandfrei beigelegt worden iſt, 
werden jetzt über den Aufenthalt des Kreuzers 
vor Kapſtadt Falſchmeldungen verbreitet, die 
erneut Stimmung gegen die Kreuzerfahrt machen 
ſollen. Es wird von engliſchen Blättern be- 
hauptet, daß der Kreuzer „Karlsruhe“ ohne vor- 
herige Anmeldung in der Nacht nahe bei Rap- 
ſtadt Schießübungen abgehalten und da- 
durch die Bevölkerung von Kapſtadt in erhebliche 
Unruhe verſetzt habe. Es ſeien zahlreiche Be⸗ 
ſchwerden über dieje Rückſichtsloſigkeit der 
deutſchen Schiffsleitung eingelaufen. In Wirt- 
lichkeit iſt den engliſchen Behörden von der 
Uebung vorher Mitteilung gemacht worden, und 
dieſe Behörden haben ſich jedenfalls weſentlich 
entgegenkommender gezeigt, als es jetzt gewiſſe 
engliſche Blätter darſtellen wollen. Sie haben 
die Uebungen ſogar durch Aufſtellen von Schei⸗ 
ben unterſtützt und haben auch die Bepölke⸗ 
rung von der geplanten Schießübung unter ⸗ 
richtet. Die Blätter, die die falſchen Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt hatten, müßten ſich daher ent⸗ 
ſchließen, ihre Fehlmeldungen zu widerrufen. 
(In den nächſten Tagen wird die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ die Fortſetzung des Berichtes 
über die Fahrt der „Karlsruhe“ von ihrem 
Sonderberichterſtatter an Bord dieles Schiffes 
bringen.) 


Danzigs Notlage 


Regierungserklärung im Volkstag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 4. September. Vor dem Danzi 
Volkstag gab der Präſident des Senats, Dr 
Sahm, im Namen der Re ierung eine Erklã⸗ 
rung über die Außenpolitik der reien 
Stadt ab. Im Gegenſatz zu den ſonſt üblichen 
allgemeinen Ausführungen der Regierung anläß- 
lich der Etatberatungen ſchilderte diesmal Prä- 
97 705 Sahm die ganze politiſche und wirtſchaft⸗ 
iche Not der Freien Stadt. Er ſtellte feſt, daß 
Danzig einer der beſten Kunden Polens ſei, 
daß die beiden Wirtſchaften eng miteinander ver- 
flochten ſeien und daß ng Danzig ſo den gegehe- 
nen Bedingungen angepaßt habe. Es müſſe dem- 
nach auch verlangen, daß Polen den Intereſſen 
der Dansiger Wirtiheft. end ber Größe der 
Opfer, die Danzig a 9 7 mußte, Rechnung 
trage. die Hoffnung nicht 
aufgeben dürfe, daß der von Danzig gewünſchte 
Weg der . mit Polen zum 
Ziele führen werde, laffe fih doch nicht verkennen, 
daß die Freie Stadt im ſteigenden Maße in eine 
eee gegen Polen gedrängt 
werde. 


Schiedsſpruch⸗Verlängerung 
im Ruhrgebiet 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Eſſen, 4. September. Unter dem Vorſitz des 
ſtaatlichen Schlichters wurden in Eſſen zwiſchen 
dem Ruhrzechenbeſitzerverband und den Berg- 
arbeitergewerkſchaften Verhandlungen ge; 
führt. Dieſe endeten mit einem Schieds⸗ 
ſpruch, nach dem der augenblickliche Vertrag 
bis zum 31. Dezember verlängert wird, um 


Wenn man auch 


Santo Domingo nicht an Land letzen und bizfsdt | Beit für neue Verhandlungen zu gewinnen. Die 
ni- 


nach San Juan zurückzufahren. Die Fu 
verbindung mit ihm ift abgeriſſen. 

büro in Waſhington hat die 

Sturm bee . 
ſind zahlreiche Hilferufe nach New Pork gerichtet 
worden, da bereits Hungersnot, Brot und au 

Mangel an Medikamenten, Kleidungsſtücken un 
Unterbringungsmöglichkeiten beſteht. F 


— 


Gemeinfame dieanflieger⸗Feier 


(Telegraphiſche Meldung) 
Mee hielt 
n, um zu 


verſuchen, einen Preis von 5000 Pfund zu ger 
winnen, der für einen Flug New Nork.-Pallas 


In einer gemeinſamen Prag ammlung der 


Staatspaxtei und der Deutſchen olksparkei be⸗ 


handelte Reichsminiſter Dr. Dietrich insbefon- 


dere die finanziellen Fragen der Notverordnung. 


* 4 
Die Manöver in den franzöſiſchen Alpen 


haben ihr Ende erreicht. Ein Tank iſt in 
einen Sturzbach gerutſcht. Die annſchaft 
wurde leicht verletzt. 


Das Wetter- 
chiffahrt vor dem 
us den Nen, Der Gebieten 


ragezeichen“ 


Gewerkſchaften ſtimmten dieſem Schiedsſpruch zu. 
Die Arbeitgeber hielten dagegen die Dreimonats- 
friſt für zu lang, wenn ſie auch an ſich ebenfalls 
für eine Notverlängerung waren. Der von ihnen 
eingelegte Proteſt wird zu einer Nachverhand- 
lung im Reichsarbeitsminiſterium führen. 


Feſttage in Münſter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münſter, 4. September. Mit beſonderer 
Feierlichkeit beging die Stadt Münſter den 
weiten Tag der 69, Generalverſammlung der 

eutſchen Katholiken. In den 179 begrüßte 
der Biſchof von Münſter, Dr. oppe, die Bers 
ſammlung. Im Namen der preußiſchen Staats- 
Erpiedung ſprach Oberpräſident Gronowſki. 
Oberbürgermeiſter Dr. Sperlich überbrachte 
den Willkommensgruß der Stadt. Zum Erſten 
Präſidenten wurde Graf Neipperg gewählt. 


Das ganze 


Reich ſoll „trocken“ 
wühlen 


Der Reichsminiſter des Ee hat bei 
ſämtlichen außerpreußiſchen andesregierungen 
angeregt, fih dem Vorgehen des Preußischen 
Miniſters des Innern anzuschließen und für den 
Tag der Reichstagswahl den Ausſchank von 
Branntwein und den Kleinhandel mit Trink. 
branntwein zu verbieten. i ber durch den 
Wahlkampf ſehr erregten leidenſchaftlichen Stim⸗ 
mung in weiten Volkskreiſen erſcheint ein fol- 

3 Verbot beſonders dringend. Das neue 

len ene vom 28. April 1990 gibt den 
oberſten Landesbehörden die Ermächtigung zu 
einem ſolchen Verbot. 


Jack Diamond wurde Mittwoch abend 
abg ds oben. Er wurde in Begleitung bon 
drei Kriminalbeamten nach Bremen gebracht. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 246 


Die Dame mit dem Tigerjell 


Roman von Ernst Klein 
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Der Gefeſſelte merkte wohl, daß Ellen zögerte. 
Er ſelber hatte keine Miene verzogen. als er ihr 
ſo plötzlich gegenübergeſtellt wurde. Ein hart⸗ 
geſottener Sünder fürwahr! Jetzt ging er ſogar 
zum Angriff über. „Die Herrſchaften werden es 
bereuen, einen freien amerikaniſchen Bürger ſo 
voreilig in Arreſt zu legen. Ich heiße Myers, 
wohne in Birmingham und habe mit der Mord- 
geſchichte nicht das geringſte zu tun. Heute früh 
erft bin ich aus Paris hier eingetroffen — —“ 

„Das alles zu beweiſen, wird man Ihnen 
reichlich Gelegenheit geben, teurer Freund!“ 
unterbrach der Kommiſſar den Redeſchwall. „Daß 
Sie den fraglichen Brief an Herrn Seymour ge⸗ 
ſchrieben haben, das ſteht doch feſt!“ 

Der Mann zuckte die Achſeln. „Auch das be⸗ 
ſtreite ich. Ich kenne dieſen Seymour nicht.“ 

„Es wird ſich alles herausſtellen. Nun, 
Madame,“ der Beamte wandte ſich an Ellen, „iſt 
Ihnen der Burſche tatſächlich unbekannt?“ 

„Ich proteſtiere dagegen, daß Sie Madame 
zwingen wollen, mich in irgend eine ſchmutzige 
Affäre zu verwickeln!“ trotzte der Verbrecher. 

„Ja, jetzt erkenne ich ihn!“ rief Ellen. An 
der Stimme und dann an der merkwürdigen Art, 
wie er beim Sprechen die Unterlippe vorſchiebt. 
Das iſt mir ſchon damals aufgefallen. Ja, ganz 

cher — das iſt der Schuft, der geſtern Herrn 


1 
Col — — — 

„Der Herr Kommiſſar ift über alles orien- 
tiert,” bemerkte Sir Charles. „Wir brauchen 
ihm daher nicht mehr zu verheimlichen, daß es Mr. 


ge junior ift, der im Hoſpital Saint Roch 
iegt. 

„Das genügt!“ meinte der Beamte. Der 
Verhaftete wurde abgeführt. „Er leugnet natür⸗ 
lich alles. Aber wenn man ihn erſt mit ſeinem 
Opfer konfrontieren kann, wird er wohl klein 
beigeben. Doch verzeihen Sie, meine Gerr- 
ſchaften, wenn ich mir erlaube, Ihnen einen Rat 
zu erteilen. Wie Sir Charles mir auseinander- 


ſetzt, ift der Kerl der Komplice eines inter- 
nationalen Induſtrieritters, eben jenes Herrn 


Seymour auf Cap Martin. Wäre es nicht das 
einfachſte, daß wir ihn ausheben und ſein Gepäck 
beſchlagnahmen? Wir arrangieren das fo unauf, 
fällig, daß keinerlei Mißklang in Ihrer Villa zu 
entſtehen braucht.“ 

Ellen blickte zu Sir Charles hin. Holte auch 
die Meinung Lord Abbotts ein. Der nickte — 
war unbedingt dafür, kurzen Prozeß zu machen. 

Doch ihr anderer Bundesgenoſſe ſchüttelte den 
Kopf. „Ich würde bitten, Herr Kommiſſar, mit 
ſo gewaltſamen Maßnahmen noch zu warten.“ 
Sir Charles begann wieder einmal intenſiv fein 
Monokel zu putzen. „Wir haben gewiſſe Rück⸗ 
ſichten zu nehmen, zwar nicht auf Herrn Sey⸗ 
mour, wohl aber auf verſchiedene Damen, die im 
gleichen Hauſe wohnen. Und Sie ſelbſt, gnädige 
Frau, werden vielleicht vergeſſen haben — —“ 

»Ich vergeſſe nichts! Ich möchte endlich 
meine Miniaturen wiederhaben!“ 

Sir Charles verbeugte ſich. 
bekommen, denn auch ich habe das größte Inter- 
eſſe daran. Aber denken Sie doch an Ihre 
Freundin Kate! Wollen wir nicht dieſer netten 
jungen Dame, der Sie ſich überdies zu Dank ver- 
pflichtet fühlen, einen offenen Skandal erſparen?“ 


* 


Ellen und ihr Kavalier fuhren zurück. 
* Sie wirklich ſchon nach Haufe?“ fragte 


Ott. 

„Natürlich. Wohin denn ſonſt?“ 

„Verzeihen Sie — aber an der Riviera eine 
ſolche Frage zu ſtellen, iſt töricht. Ich ſchlage 
vor, wir gehen ins Kaſino und genießen unſer 
junges Daſein!“ 

„Was fällt Ihnen ein? 
Mama verſprochen — —“ 

„Als wohlerzogene Mutter wird ſie kaum 
vorausſetzen, daß Sie dieſes Verſprechen unbe- 
dingt halten. Im übrigen wette ich zehn gegen 
eins, daß ſie bereits in Monte an irgend einem 
Sündentiſch ſitzt und dem Laſter frönt! Bitte, 
verbannen Sie alſo Ihre kindlichen Skrupel und 
gönnen Sie mir einen Tag — allein mit Ihnen!“ 


Erſtens hab' ich 


„Sie werden Tiel: 


„Aber dazu brauchen wir uns doch nicht in 

dieſes fürchterliche Kafıno zu verkriechen! Ich 
be Ku die Leute hier nicht. Da ſchreibt man in 
allen Weltſprachen u Lobgeſänge auf die 
Azurküſte, und in Wahrheit ſcheint nur das 
Kaſino oder der Sporting Club gemeint zu ſein. 
Ich bin vielleicht beſchränkt, aber ich würde einen 
Ausflug nach Soſpel weitaus ſchöner finden.“ 
g „Diele Beſchränktheit ift nationalen Ur- 
ſprungs! Trotzdem Sie ein Kind des wilden 
Epirus ſind, hat die Erziehung in Deutſchland 
Sie total verdorben! Nur oana Sentimen⸗ 
talität kann auf die romantiſche Idee verfallen, 
an der Riviera in Natur ſchwelgen zu wollen. 
Hier kommt man her, um zu jeuen, zu tanzen 
und zu flirten. Zu dieſem Zweck hat Gott die 
Riviera geſchaffen, und zu dieſem Zweck haben 
wir, die Engländer, ſie kultiviert.“ 

„Da kann ich nicht mit, mein Herr! Selbſt 
auf die Gefahr hin, von Ihnen als rückſtändige 
Barbarin angeſehen zu werden, muß ich geſtehen, 
daß mir dieſer Rivieraplunder mitſamt eurer 
engliſchen Kultur allmählich auf die Nerven geht. 
Sobald ich meine Miniaturen habe, mache ich 
mich ſchleunigſt davon!“ 

„Der Epirus lockt wohl? Aber im Ernſt: 
Sie müſſen nur auf den richtigen Geſchmack 
kommen. Das Vergnügen hat auch ſein Schönes! 
Oder ſchwärmen Sie für Arbeit? Sie ſtehen 
vielleicht noch auf dem überwundenen Stand. 
punkt, jeder Menſch müſſe einen Beruf haben? 
Darf ich Ihnen als leuchtendes Gegenbeiſpiel 
meine Tante, Ihre Exzellenz, die Vizekönigin 
a. D., Gräfin Monthery de Llangelowen and 
Fyneford, vorführen? Sie iſt eine der Groß⸗ 
augurinnen der „Society“, dieſer heiligen Kaſte 


Old⸗Englands, die da glaubt, daß fie ſchon vor G 


der Erſchaffung der Welt da war. Und Tante 
rg ihr gus Leben lang nichts ge- 
tan, als ſich zu pflegen, zu amüſieren und mit 
großmütiger Herablaſſung einem Wohltätigkeits⸗ 
komitee zu präſidieren. Sie würde baß erſtaunt 
ſein, wenn ſie von Ihnen zu hören bekäme, daß 
ein ſolches Daſein leer, nichtig, verächtlich wäre! 
Warum denn arbeiten? Ich bin vierzig Jahre 
alt geworden und habe keinen Tag meines Le- 
bens durch Arbeit entweiht. Glauben Sie aber 
ja nicht, daß ich es deshalb leicht gehabt hätte! 
Das Nichtstun iſt bedeutend ſchwieriger als an= 
geſtrengteſte Tätigkeit. Doch bin ich zufrieden 
und glücklich!“ 

„Sie würden anders denken, wenn Sie nicht 
als Sohn eines engliſchen Qeraogs, ſondern als 
armer Teufel auf die Welt gekommen wären. 
Ich ſehe, Lebensanſchauung iſt ein Produkt, das 
ſich in der Wiege bildet!“ 

„Ich ein Sprößling der Armut? Nicht aus- 
zudenken! Ich hätte dann aber wahrſcheinlich 
ebenſowenig Neigung zur Arbeit wie jetzt. Müßte 
mir alſo mein Daſein verdienen wie Seymour 
oder wie Sir Charles! Und wenn ich das nicht 
Hude würde ich elend zugrunde gehen — 
ein Opfer der Arbeit!“ f 

„Das ift wenigſtens ehrlich. Aber fagen 
Sie — glauben Sie wirklich, daß Sir Charles 
ein Hochstapler ijt?” j 

Abbott zuckte die Achſeln. „Ich weiß wahr⸗ 
haftig nicht, was ich denken ſoll. Er macht 
zweifellos den Eindruck eines Ehrenmannes. Er 
tut aber fo klug und fo überlegen, daß ich bei 
nahe 1 bin, anzunehmen, daß er nur von 
ſeinem Verſtande lebt. Auf jeden Fall hat er 
mehr für Sie geleiſtet, als ich für Sie erreichen 
kann, und ich mache gar kein Hehl daraus, daß 
ich 3 eiferſüchtig auf ihn bin. Ich hatte 
geho 

Ellen trat auf den Accelerator. Der Wagen 
machte einen Sprung nach vorn, und der Luft⸗ 
ſtrom riß Abbott gerade in dem Moment, da er 
deutlicher werden wollte, die Worte vom Munde 
herunter. 

In Monte Carlo ſtieg man im Café „de 
Paris“ ab, und Ellen ging an3 Telephon, um als 
pflichtgetreue Tochter die Mutter gu verſtän⸗ 
digen, daß ſie den Nachmittag in onte ver⸗ 
bringen werde. Doch es war niemand mehr da⸗ 


heim. Die Herrſchaften ſeien ſamt und ſonders 
ins Kaſino gefahren, berichtete das Mädchen. 
Später traf man ſich im Sporting Club. 
Santalmeda und Kate ſaßen beim Trenteeet⸗ 
Quarente, während Seymour und Ellens Mutter 
Schulter an Schulter am Bakkarattiſch kämpften. 
„Ich habe meine Wette gewonnen!“ 
triumphierte Abbott, „Frau Gräfin⸗Mutter er⸗ 
füllt ihre Pflicht und jeut!“ 
„Ich gewinne heut alles zurück, was ich bis 
jetzt verloren habe!“ flüſterte Frau Maria ihrer 
Tochter beglückt zu. 
Höhe 


Der Croupier verkündete gerade die 
guweibnuberibreibig Louis. Wer 


— 


der Bank. 

nimmt Banko 
„Banko!“ rief Gräfin Hartenſtein, mitten aus 
der Unterhaltung mit ihrer Tochter heraus. Die 
trat zurück; zuckte die Achſeln. Höchſte Zeit, daß 
man von der Riviera fortkam! Der Epirus —! 
Sie ließ ſich zunächſt von Abbott an die Bar 
ühren und folgte ihm dann zum Trenteeet⸗ 


narente. Der Lord ging gleich mit vollen 
Segeln los. Maximum! Und noch einmal 
Maximum! 


„Sie ſind irrſinnig!“ ziſchte Ellen. „Wie 
kann man das Geld ſo hinauswerfen?“ 

„Es iſt doch nicht das meinige. Ich habe es 
doch von meinem braven Vater!“ 

„Der Tiſch wurde aufmerkſam, und ſo ge⸗ 
miſcht die Geſellſchaft auch war — Hochſtapler, 
Ariſtokratinnen, Bankiers, Kokotten, alles wirr 
durcheinander —, ſo blickte man doch mit einer 
Art Andacht auf den eleganten Briten, der ſo 
aus dem Handgelenk das Maximum auf den 
Tiſch warf. f 
„Das kann nur ein Engländer!“ ſagte irgend- 
wo eine ehrwürdige Stimme. 

Abbott behielt recht: das Glück, bis dahin 
der Bank treu, ſchlug jählings um: es kam eine 
Serie von acht Rot, dann — o unerhörtes Er- 
eignis! — eine von vierzehn Schwarz. Den 
Croupiers ging die Munition aus. Dreimal 
mußte friſche Pakete mit Chips herangeſchafft 
werden. Der ganze Tiſch gewann! Von allen 
Seiten ſtürzten die Spieler herbei, um wie die 
eier an der Beute teilzunehmen. 

Abbott gewann faſt eine halbe Million. Als 
das Unglück der Bank offenſichtlicher wurde, 
hatte er Ellen mehrere der großen braunen 
Platten, die das Maximum  repräjentieren, in 
die Hand gedrückt und ſie mitſetzen laſſen. Sie 
war ſo aufgeregt, daß ſie fühlte, wie ihre Lippen 
zuckten. Mit Schrecken gewahrte ſie, daß ihre 
kühle Ueberlegenheit plötzlich von der Spiel⸗ 
leidenſchaft fortgeriſſen, zermalmt wurde. Um 
Gotteswillen! Bis jetzt hatte ſie ſich für immun 
gehalten. Aber es ſchien, daß ihre Vorfahren 
nicht nur große Helden, ſondern auch große 
Spieler geweſen! Sie tobten nicht nur in der 
Seele der Mama, ſondern manifeſtierten ſich 
nicht minder wild in der Tochter! 

Beim erſten Coup, den die Bank zog, verließ 
Lord Abbott das Schlachtfeld. An einem leeren 
Tiſch des Bacſaales zählte er den Gewinn: rund 
vierhundertachtzigtauſend Franken! Für einen 
Nachmittag nicht übel! Er teilte die Chips in 
zwei gleiche Haufen und ſchob den einen Ellen 
in. 

„Was ſoll das?“ fuhr die junge Frau auf. 
„Wie können Sie es wagen — —:“ 
„Haben Sie nicht mit mir halbpart geſpielt?“ 
„Ich habe für Ihr Geld geſpielt. eiß Gott, 
es iſt mir ſchwer genug geworden, dieſen Wahn⸗ 
finn mitzumachen. 

Er lachte. „Wahnfinn? Da ſchauen Sie her, 
Sie ſpießbürgerliche Adoptivgermanin! Wir 
können uns heute Monte Carlo kaufen!“ 
„Sie, Lord Abbott! Und ich möchte Sie Höf- 
lichſt erſuchen —“ 1 
„Aber, teuerſte Paradiesprinzeſſin, wie 
können Sie nur fo — —“ 
„Würden Sie es auch wagen, dieſes Angebot 
einer Dame Ihrer — Ihrer „Society“ zu 
machen?“ 3 
„Selbſtverſtändlich! Und ich verſichere Ihnen, 
ſie würde ſich nicht eine Sekunde beſinnen.“ 
„Dann danke ich meinem Schöpfer, daß ich 
keine Dame der „Society“ bin, ſondern — — 
„Eine Prinzeſſin aus dem Epirus!“ 

* 


„Ich habe heute achttauſend Franken ge⸗ 
wonnen“, frohlockte Frau Maria, während ſie 
ſich Eo Diner umkleidete. 


as iſt recht ſchön, Mama, aber du darfſt 
nicht mehr fo leidenſchaftlich ſpielen! Von Col- 
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hams zehntauſend Pfund ſind nur noch fünf 
übrig, und was machen wir, wenn wir die 
Miniaturen nicht zurückbekommen?“ 

„Ich begreife dich nicht, Ellen! Du zerbrichſt 
dir ſtändig den Kopf um überflüſſige Dinge. Wir 
haben durch Herrn Colham einen Schaden erſetzt 
bekommen, den ſein Neffe uns zugefügt hat, und 
wir ſind ihm deshalb zu gar nichts verpflichtet.“ 

„Und Graf Rep, dem die Miniaturen ge- 
hören?“ 

„Wer konnte daran denken, daß dein 
Mann —! Graf Reß eine mythiſche Figur, die 
vielleicht nur in der Phantaſie des Herrn Colham 
entſtanden ift, um uns anzuſpornen! Bab! ich 
ſehe mein Kind, du biſt immer noch ſo gut⸗ 
gläubig, wie du es warſt, als wir Berlin ver⸗ 
ließen. Ich verſtehe es, mit den Menſchen um- 
zugehen! Ich habe Welterfahrung! Und wenn 
du es gleich wiſſen willſt, ſo ſage ich dir. Wir 
ſind bei den Seymours auf ganz falſcher Fährte!“ 

Einen Augenblick ſchwankte Ellen, ob ſie der 
Mutter nicht die Ereigniſſe der letzten zwei Tage 
beichten ſolle. Doch beſſer nicht! Frau Maria 
war Wachs in Seymours Händen. Eine un⸗ 
r Aeußerung und alles konnte verloren 
ein. 

„Ich wollte, ich hätte 
Mutter!“ erwiderte ſie. 
anderer Meinung!“ 

„Sir Charles? Ja, woher weiß denn der 
um die Geſchichte? Haſt du ſie ihm vielleicht auf 
die Nafe gebunden? Das wäre doch eine hane- 
büchene Unvorſichtigkeit!“ 

„Ich? Ich habe mich ſchwer gehütet! Er hat 
um die ganze Sache gewußt — und auch, daß wir 
keinen Gräfinnen Hartenſtein, ſondern Frau 
Schmidt und Frau Fichtner aus der Berliner 
Kurfürſtenſtraße ſind.“ 

Frau Maria erſtarrte. Dann aber brach ſie 
los: „Und da zweifelſt du noch, Ellen? Du willſt 
mir immer Vorträge halten, wie ich mich in acht 
nehmen und ſchützen muß vor Ausbeutung — 
und nun fällſt du ſelber ſo jämmerlich auf einen 
Schwindler wie dieſen Sir Charles Bremer 
herein. Ich ſage dir: er und kein anderer hat 
die Miniaturen! Er weiß, daß du die Seb- 
mours in Verdacht haft! Er wartet eben ab, bis 
er ſich ganz ſicher fühlen konn. Ich werde aber 
der Gräfin Lézieres einen Wink geben, daß fie 
dieſem Schleicher ihr Haus verbietet.“ 

Ellen ſchwieg. 


Zu gleicher Zeit pflogen auch Mr. Seymour 
und ſeine Tochter ernſthafte Zwiegeſpräche. 

"2 dern nnch gar nichts lagen, T 

„Ich kann noch gar nichts fagen, Papa“, er- 
widerte Kate auf dieſe kurze, inhaltsſchwere 
Frage. „Santalmeda? Sir Charles? Ich habe 
das Gefühl, daß mit dem Spanier nicht viel los 
iſt. Wenn es nach mir ginge, würde ich mich 
lieber an den Engländer halten.“ 

„An dieſen Bremer? Nein, meine Liebe, der 
Menih ift mir nicht nur unausſtehlich, ſondern 
auch höchſt verdächtig. Du warſt ja bei der Partie 
geſtern nicht dabei, aber es iſt auffallend: von der 
Minute an, da er ſich an den Tiſch ſetzte, waren 
wir lahmgelegt. Ich verſtehe gewiß gut zu 
miſchen, und Baywater ift auch kein Neuling — 
aber ich fürchte, Bremer kann uns da noch 
fünfzig Längen vorgeben. Er hat uns geſtern 
an bundertzwanzigtauſend Franken gekoſtet!“ 

„Ein Zeichen für ſeine Tüchtigkeit, Papa! Wie 
mine 175 wenn du ihm Teilhaderſchaft bor- 

daft?” 

Seymons ftarrte feine Tochter verdutzt an. 
„Sir Charles? Ich dachte doch, Santalmeda 
hätte Gnade vor deinen Augen gefunden?“ 

„Mein Gott, Papa, welch altmodiſcher, ver⸗ 
ſtaubter Ausdruck! Ich bin nicht einmal ſicher, 
ob ich nicht Sir Charles ſogar als Hausfreund 
Santalmeda vorziehen würde! Der Spanier iſt 
ein ganz hübſcher Bengel. Er tanzt ausgezeichnet, 
beſitzt auch die genügende Portion Dreiſtigkeit, 
die man als Unterhaltungsgabe hinnehmen kann, 
aber — — haſt du dich über ſeine finanziellen 
Verhältniſſe orientiert?“ i 2 

„Die Santalmedas gelten als reich. Das ift 
in der ganzen Welt bekannt Der alte Marquis 
war der erſte ſpaniſche Grande, der in die Indu⸗ 
ſtrie gegangen iſt. Ihm gehört heute halb Bar- 
celona. Nein, Kate, tu mir den einzigen Gefallen 
und wolle nicht klüger ſein, als ich es bin! Halte 
dich nur an Santalmeda! Du könnteſt fogar ver ⸗ 
ſuchen, ob er uns nicht die Minaturen abnimmt.“ 


[Fortſetzung folat). 


— 


deine Ueberzeugung, 
„Sir Charles iſt ganz 


Wenn Ihnen das Fahren Freude macht, 
diegt’s zu 50% an den Reifen! 


„ihr Wagen ist stark und schnell, seine Karosserie bequem und schön? 


Die Reifen. 


Peters Union Reifen! 


DER-DEUTSC 


HE QAUALITATSREIFEN 


Er gehorcht blitzschnell dem Lenkrad, dem Gaspedal, der Bremse? 
Aber was macht ihn letzten Endes zu dem, was er ist? 


Ohne die Reifen, ohne diese Polster aus Luft und Gummi zwischen Rad und 
Strobe wäre das herrlichste Automobil ein hilfloses Wrack — 
und von „Fahrtempo“ keine Rede. 


Je leistungsfähiger die Reifen, desto leistungsfähiger der Wagen. Wenn Sie 
so fahren wollen, daß Sie ihre Freude daran haben, dann tun Sie's auf 


Denn Peters Union Reifen sind nicht zu übertreffen an Zuverlässigkeit, 
Lebensdauer und Wirtschaftlichkeit. 


Statt besonderer Anzeige! 


Am 3. September 1930 verstarb der Senior der Beuthener 


Aerzteschaft 


Am 3. September d, Js. entschlief sanft nach kurzem schweren 
Leiden unser inniggeliebter Vater und Schwiegervater, der 


Herr Sanitätsrat 


Sanitätsrat ; Dr. Richard Herrmann 
Dr. Richard Herrmann 


In tiefstem Schmerz 


Direktor des Städtischen Krankenhauses. 


i 3 In fast 50jähriger rastloser Arbeit war er hier in Beuthen OS, 
im 73. Lebensjahre. tatig. Als Leiter der Chirurg. Abteilung des Städt. Krankenhauses, 
Beuthen OS, Hindenburg OS., den 5. September 1930. als Kassenarzt fast sämtlicher hiesiger Krankenkassen und als 


geschätzter und gesuchter Hausarzt vieler Bürger seiner Vater- 
stadt ist er rastlos jahrzehntelang tätig gewesen. Er genoß die 


Dr. Friedrich Herrmann Liebe und Verehrung aller. Auch wir, seine Kollegen, stehen 
Eva Schubert, geb. Herrmann trauernd an der Bahre dieses hochgeschätzten Mannes und werden 
Bergassessor Ernst Herrmann sein Andenken stets in Ehren halten. 


lise Herrmann, geb. Dobrzynski. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6, September 1930, um 9t/2 Uhr, 
vom Trauerhause, hier, Gymnasialstraße 4a, aus statt, 


Es starb in Berlin in hohem Alter 


Herr Sanitätsrat Dr. Herrmann, 


Seit etwa 47 Jahren widmete er seine Arbeitskraft in nie ermüdendem 
Eifer den Kranken und hat, zuletzt nur im Verwaltungs- und Kranken- 
pilegeschul-Dienste tätig, zum Aufblühen des Hauses erfolgreich mitgeholfen. 


Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken. 


Die Ärzte des Krankenhauses Beuthen 08. 


aus Miechowitz verstorben ist. 


Aufklärung! 
Here Fr. F. Mainka. 
Unterſchlagen habe ich 
keine Gelder, nur dieſe 
mit Ihrem Einver⸗ 


Statt besonderer Anzeige 


Am 3. d. Mts., vorm. 9½ Uhr, ist mein geliebter 
Mann, unser lieber, guter Vater, der 


Musiklehrer i. R, 


Alfred Schlusche 


im 65. Lebensjahre nach schwerem Leiden für immer 
von uns gegangen. 


Beuthen OS., den 4. September 1930 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Speſen u. Lohn ver: 


wird entſcheiden. 
Aug. Haletzki, 
Rokittnitz. 


Vereinszimmer frei. 


Beerdigung: Sonnabend, den 6. tember, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause, Gräupnerstraße 13, aus. 


Alle erwachten Deutfhen treffen fid heute, 
8½ Ahr abends, im großen Saale des Promenaden- 
Reſtaurants, Beuthen OG. 

Der national ⸗ſozialiſtiſche Spitzenkandidat 
für Schleſien 
Jg. Brückner, Breslau, 
ſpricht. 


Heirats⸗Anzeigen 


Suche für meine 
Schwägerin, 40 F. 
alt, kathol., el 
einen Herrn zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. 
Witwer nicht ausge ⸗ 
ſchloſſen. Zuſchr. u. 
VB. 669 a. d. G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Am 3, 9. 1930 wurde unser 
Ehrenmitglied Herr Kantor 


Alfred Schlusche 


im Alter von 65 Jahren aus dem 
Leben abgerufen, Wir gedenken 
seiner in Dankbarkeit und Treue. 


Der Wartburgverein Beuthen 05. 
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Bestgepflegte und preiswerte 


Sedlaczeks Beine 
Weinstuben «rum 


HINDENBURG 05. 
Bahnhofstr. 5 / Fernruf 3792 
(Bahnhofsnähe, sowie Straßenbahn- 


und Autohaltestellen) ä 
halten sich bestens empfohlen Flaschenverkaufl 


Evang. Männer- und Jünglings-Verein, Beuthen 0S, 


Unser langjähriges Vorstands-und Ehren- 
mitglied Herr Musiklehrer 


Alfred Schlusche 


ist gestorben. 

Antreten der . zur Beerdigung 
Sonnabend, den 6.9. cr., 1½ Uhr, vor der 
Fahne, am Klosterplatz. Trauerhaus 
Gräupnerstraße 13. 

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. 


Der Vorstand, 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz? Ruf 4675 
L 


== 
Ab heute Freitag: 
Der 2. Ufaton-Film: 


Der Schuß 
im Tontilmatelier 


Nach einer Idee von Kı 
Siodmak, M; : Rud. 
— anuskript: Rud. 


Sliegende Beishändier 
und Kauſiever 


haben im vorigen Jahre zahlreiche Personen dadurch 
geschädigt, daß die Käufer mit Recht Klage führen 
über die Qualität und den Preis dieser Gegenstände 


Die Geschädigten wollen sich wenden mit einer, 
zunächst schriftlichen, eingehenden Sachdarstellung 
an den 


Reichsbund Deuticher Kürſwner 
Beietsperhand „Sıhleften“ 


Sitz Breslau, Ring 21 


Der bunte Flimteil 
Tag!. 41,6%, g Sonntags ab3 Uhr 


Oberschlesischer Feuerbestatfungsverein. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt 
zu geben, daß am 4. September 1930 unser Mitglied 


Herr Bergmann 


Nikodemus Joschke 


Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt 
Beutben OS., den 4. September 1930 


Allen Lügen zum Trotz, — der 
Kationalſozialismus marfchiert! 


Der Aerzteverein von Beuthen 08. 


Dr. Seiffert, Vorsitzender. 


— —ä6ẽ—ð—. —— — . —————————————— 
für Anfänger und 
o Tanzkursus “ter. 
beginnt in Beuthen, „Kaiserhof 
Dienstag, den 9. September 


Der Vorstand. Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr abends. 


rechnet. Das Gericht Freſtag ab 6 Uhr: Wellfleisch. Wurst auch außer Haus. 


Fremdenzimmer zu haben. 
Es laden ein Stöhr und Fran. 
Der Geſelligkeitsverein . 


want Lifte I — für Seeipeit und Brot |in, Sn g. g. Berüuh S, 
e 


Du beendeft dadurch die deutſche Not! frage B ebenen 2060 abite gu mer 


Auguſt folgende Hochzeitsgeſchenke: 


500 Mark 
an Frau Klara Smolar z, geb. Pored- 
nik, Mitkult ſchütz; 


an Frau Franziska Raitz a, geb. Piſz⸗ 
1 — Rollnikſtraße 9; 


an Herrn Joh. Feinbier, Mikultſchütz: 
500 Mark h 
an Frau Elifabetb Scholtyſchik, geb. 
Polit, Berlin ⸗Reinekendorf; 
500 Mark ? 
an Herrn Anton Sohna, Bielſchowitz; 
1000 Mark 
an Herrn Albert Porep und Frau, 
Elfriede, geb. Zakowſki, Hindenburg; 
5500 Mark 
Taf an Frau Elfriede Larifd, geb. Ramm- 
ce ler, Hindenburg; 
1000 Mark 
Dr I Drzysga und Frau, 
Og „ Hindenburg; 
41000 Mark ! 
an Herrn Emil Stryſch, Mitultihüg; 


Zajuſch, geb. Bor: 


an u Hildegard 

augti, Hindenburg; 
1000 Mart 

an Herrn Wilhelm Steuer und Frau, 
A Klara, geb. Badura, Hindenburg; 
711000 Mark 
an Herrn Anton Gorek und Frau, 
S Hedwig, geb. Semma, Hindenburg; 
500 Mark 


an Herrn Max Janta und Frau, 
Hildegard, geb. Schenk, Hindenburg; 
500 Mark 


an 
mann, Gleiwitz; 
1000 Mark 
an Herrn Richard Dragon und Frau, 
Helene, geb. Serzisko, Sosnitza; 
1000 Mark 
an Herrn Hermann Schweizer nud 
Frau, Anna, geb. Gniosdoſch, Gleiwitz; 
1000 Mark 
an Herrn Karl Koſtka und Frau, 
Eliſabeth, geb. Wloka, Hindenburg; 


500 Mark 


Troska, Gleiwitz; 
1000 Mark 
an Herrn Joſef Kimanska, Gleiwitz; 
1000 Mark 
an Herrn Erich Pliſchkowſki und 
rau, Elfriede, geb. Witehn, Bottrop 
n Weſtfalen. { 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues 
aus eigener Werkstatt 
Koppel & Taterka 


Beuthen Oß. Hindenburg OS. 
P iekarer Straße 23, Kronprinzeuntsaße 291 


Frau Anna Ruda, geb. Grütz⸗ 


an Frau Margarete Schnapka, geb. 


auch in den hartnäckigen Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venns“ 
Stärke B . Keine Schälkur. Pr. M. 2, 75. 


Anmeldungen werden an diesem Abend noch entgegengenommen. 


Tanzschule Krause und Frau. 


Pschorr:Bräu:Spezial:Ausschank 
Telephon 4842, Inh.: Georg Stöhr, Beuthen OS. Telephon 4842 


Sonnabend, den 6. September 1930 
0 F beide wohn- 

alt in Mala Dabröwka, 
e u G. Schweinsclilachfen praes me 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge- 
bracht, daß 
1. der Straßenbahn - Kondukteur Roman 
Kalaüski, ledig. wohnhaft in Mala 
Dąbrówka, ulica Hutnica 1. Sobn des Berg- 
invaliden Aleksander Kalafıski und dessen 


storbenen Bergmanns Jözef Draga zuletzt 
wohnhaft in Mala Dąbrówka und dessen 
Ehefrau, Józefa, geb, Halena, wohnhaft in 
Mala Dabröwka, 

die Ehe miteinander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 
in Mala Dabröwka und in der Zeitschrift „Ost- 
deutsche Morgenpost“ in Beuthen zu er folgen. 

Mala Dabıöwka, den 3, September 1930. 

Der Standesbeamte. I. V.: Widera. 
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LICHTSPIELE Gleiwitz 


2. Woche verlängert 
bis einschl, Montag 


Der Film, von dem man spricht! 


Dreyfus 


Das gewaltige Ton- und 
Sprech-Filmwerk 
mit 


Fritz Kortner - Heinr. George - Albert Bassermann 

Grete Mosheim - Paul Bildt - Oskar Homolka 

Fritz Rampers - Götzke - v. Ledebour - Henckels 

u. a. 

Beginn: Ms a Ar DR — u 

Å- 
Sonntag vorm. 11 Uhr 


Gr. Jugend-Vorstellung mit Dreyfus 


Jugendl. 30 u. 50 Pf Erw. volle Preise 


LL Gleiwitz 
Freitag Montag 
ab 4½ Sab3 Letzte Verst. 0% 


Walter Rilla Lotte Lorring 
Vivian Gibson Wolfgang Zilzer in 


Karriere 


Tango der Liebe 
Der 2. Schlager: 


Drei Leidenschaften 


Ein äußerst spannender 
Großfilm mit 


Ivan Petrovich Alice Terry 


Kulturfim: Winter im Riesengebirge 
Die neueste DLS,- Wochenschan 


ommer- 
prossen 


Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 
KRaijer-Frang-Fofef- Drogerie, Beuthen OS. 


Kaiſer-Franz⸗Joſef⸗Platz. 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 246 


Aus Sberſchleſien und Schiefien 


in Oberschlesien lebt man billiger als im Übrigen Reich 


Preisſenkungen 


im oberſchleſiſchen Kolonialwarenhandel 


Ausbau der Waſſerſtraßen 


J. S. Beuthen, 4. September. 

Die Frage des Preisabbaus beſchäftigt 
in letzter Zeit in immer ſtärkerem Maße die 
Def fentlichkeit. In einer Preſſekonferenz 
wies der Gaugeſchäftsführer des KKW. Beuthen 
Dr. Bante nach, daß im Kolonialwaren⸗ 
klein handel des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirkes bereits beachtliche Preisſenkungen zu 
verzeichnen ſind. Auch die Lebensmittelkleinhänd⸗ 
ler erwarten von der Herabſetzung des Lebens⸗ 
haltungsindexes, den fie dringend wünſchen, eine 
Wiederbelebung der Wirtſchaft. Das Inſtitut für 
Konjunkturforſchung hat mit ſeinen letz⸗ 
ten Veröffentlichungen bekanntgegeben, daß 
in Oberſchleſien tatſächlich eine 


Senkung der Kolonialwarenpreiſe 


zu bemerken iſt, die in verſchiedenen Fällen be- 
reits ſo weit gegangen iſt, daß der Preis den 
Stand von 1914 erreicht hat. Wenn dieſe Er⸗ 
kenntnis noch nicht Allgemeingut geworden 
iſt, ſo liegt dies zum großen Teil daran, daß die 
Deffentlichkeit den Lebenshaltungsindex 
beobachtet und ihn als das Barometer der Preis- 
geſtaltung betrachtet. In der Zeit von März 1929 
bis April 1930 hat fih der Lebenshaltungsinder 
um ſechs Prozent geſenkt, während der Groß⸗ 
handelsindex in derſelben Zeitſpanne um nenn 
Prozent geſunken ift. Dies gab zu der Ber- 
mutung Anlaß, daß die Lebensmittelpreiſe 
im Kleinhandel nicht in demſelben Maße 
ermäßigt wurden wie im Großhandel. Wie 
falſch dieſe Anſicht iſt, geht daraus hervor, daß 
eben beim Großhandelsindex nur die Notie- 
rungen an der Börſe zum Ausdruck kommen, 
während im Lebenshaltungsindex ganz allgemein 
alle lebensnotwendigen Unkoſten Bexrückſichtigung 
finden, wie Miete, Fracht, Kino u. dergl., alſo 
Poſten, die in letzter Zeit eine Steigerung er- 
fahren haben, enthalten. 


Eine 


Beobachtung der Preisbewegung 


für die lebensnotwendigſten Kolonialwarenartikel 
in der Zeit vom Mai bis Juli 1980 ergibt fob- 


gendes Bild: 
Mai 1930 Juli 1930 % 

Schmalz 70 6⁴ 8 
Kartoffelmehl 30 2 33% 
Zucker 32 29 10 
Malzkaffee, loſe 30 25. 16 
Gerſtenkaffee 25 22 12 
Reis 22 20 10 
Viktoriaerbſen 30 25 17 
halb. geſch. Erbien 40 35 13 
Weiße Bohnen 35 25 30 
Perlgraupe III 3 30 16 
Haferflocken 30 25 16 
Eier-Schnittundeln 70 60 14 

10 10 = 
Roggenmehl 15 14 7 
Weizenmehl 23 2¹ 10 
Anszugmehl 26 24 8 
Grieß 30 % 13 
Streichhãlzer 25 30 +20 
Heidegraupe 35 30 16 

Wettervorherſage für Freitag: 

östlichen Winden Fortdauer des trüben, 
wolkigen Wetters: 


Schauer und kühl. 


Herabſetzung der Preiſe 


Daraus iſt deutlich erfichtlich, daß wirklich 
ein Preisabbau in erheblichem Um- 
fange eingetreten iſt. Wenn dies für Mehl. 
Streichhölzer und Tabak nicht zutrifft, ſo ſind 
hierfür Gründe maßgebend, die anßer halb 
der Preiskalkulation des Kleinhändlers 
liegen. Die Preisſteigerung für Mehl hat 
ihre Urſache in der Erhöhung der Schußzzölle, 
wie das Anziehen der Preiſe für Streich- 
hölzer in der Monopolſtellung des Syndikats pe- 
gründet iſt. 

Sehr lehrreich iſt auch ein Vergleich der Ko⸗ 
lonialwarenpreiſe mit den 


Verhältniſſen im Weſten. 

Nach Mitteilung der Handelskammer in 
Bochum find dort die Preiſe in den Konſum⸗ 
anſtalten trotz der Senkung um 7% Prozent 
nicht niedriger als in den übrigen Qolo- 
nialwarengeſchäften. 

Ein Vergleich mit den Verhältniſſen in 

Oberſchleſien zeigt, daß hier die Preiſe 

weitaus unter den weſtdentſchen liegen, 


obwohl Oberſchleſien unter höheren Frachtlaſten 
zu leiden hat. Während in Weſtdeutſchland der 
Großteil der Waren auf dem frachtbilli⸗ 
gen Waſſerwege befördert werden kann, iſt 
der oberſchleſiſche Kaufmann auf die Eiſen⸗ 
bahn angewieſen, die weitaus höhere 
Frachttarife hat. Während im Rheinland 
auf einen Zentner Ware durchwegs fünfzig Pfen⸗ 
nige Fracht kommen, wird in Oberſchleſien der 
Zentner durchſchnittlich mit acht Mark Frachten 
belaſtet. Eine Beſſerung wäre möglich, wenn 
endlich an den Ausbau der Oder zu einem 
Schiffahrtswege herangetreten würde. 


Günſtige Waſſerverhältniſſe bedeuten 
für Oberſchleſten billigere Preiſe. 
Auch ein Vergleich der Kolonialwaren 
preiſe in Breslau mit den oberſchleſiſchen Preiſen 
fällt weitans zugunſten des oberſchleſi⸗ 
[hen Induſtriebezirkes aus. Einen 
ſchlagenden Bem eds dafür gibt folgende An f- 
ft el Lu ng 
Warenpreiſe in Breslau 


Einzelhandelspreiſe 
Auguſt 19900 Juli / Aug. 1930 

Schmalz 68 66 
Kartoffehnehl 24 20 
Zucker 3 29 
— 25 
Reis 22 20 
Viktori 22 22 
Erbien, halbe, geih. 32 38 
weiße 32 24 
Perlgranpe III — 30 
Haferflocken 36 28 
Sanerkraut — 10 

Roggenmehl 17 13/14 
Weizenmehl 26 21 
Kaiſeransgugmehl 30 20 
Grieß 34 26 
Streichhölzer — 30 
— 30 


Wieweit eine weitere Preisſenkung 
möglich ſein wird, kann augenblicklich noch nicht 
überſehen werden. Sicher ift, daß eine Ermäßi« 
gung des Einzelhandelspreiſes bei einzelnen Ko. 


vereinzelt geringe lonialwaren nur dann eintreten kann, wenn die 


hohen Unkoſten in irgendeiner Weiſe vermindert 


„Verwenden Sie nur 


gereizte, unschöne 


Der Grund, warum Herr Leo Carsten genau wie 189900 
weltberühmte Schönheits-Spezialisten sagt: „Verwenden 
Sie nur Palmolive· Seifen um gereizte, unschöne Haut zu 
vermeiden”, liegt in der Tatsache, daß Palmolive eine 
seine, milde Seifeast,.die ausschließlich aus Pflanzenölen 


Haben Sie das neue Palmolive Shampoo schon versucht? Preis 30 Pf 


sagt LEO Carsten Berlin der 


— \PALMOLIVE-SEIFE, um 


— Verminderung der Unkoſten ermöglicht weitere 


werden. Für Margarine werden z. B. 52 
Mark für den Zentner im Einkauf bezahlt, mäh- 
rend im Kleinhandel 53 Mark dafür gefordert 
werden. Aehnlich verhält es fih mit Weizen ⸗ 
mehl, das mit 19,50 eingekauft und zu 20 Mark 
verkauft wird, mit Aus zugsmehl, das zu 
22 Mark pro Zentner eingekauft, zu 23 Mark 
verkauft, mit Roggenmehl, das zu 13 Mark 
eingekauft und zu 14 Mark verkauft wird. Bei 
Zucker kann ſogar oft mit einem direkten Verluſt 
gerechnet werden. Zur Zeit wird Zucker mit 
29,15 eingekauft und zu 29 Mark verkauft. Zieht 
man weiter in Betracht, daß der 


Umſatz dieſer Waren 


5. September 2920 


der Hand, daß der Kolonialwarenkleinhändler 
heute nur mit einem mäßigen Reingewinn 
arbeitet, oft an ſeiner Subſtanz zehrt. 

Für Deutſchland kommt dabei noch die ſe It- 
jame Wahrnehmung hinzu, daß der 


Preis für verſchiedene Waren in die Höhe 
geht, obwohl der Weltmarktpreis eine 
Senkung erfahren hat. 

Dies liegt an der erheblichen Zollerhö ⸗ 
hung, an den hohen Frachten und ſonſtigen 
Unkoſten, die bei uns ſtets im Steigen ſind. 
Für Kaffee wird z. B. ab Hamburg für eine be ⸗ 
ſtimmte Sorte 85 Murk für den Zentner Dé- 
zahlt. Dazu kommen 80 Mark Zoll gegenüber 
60 Mark früher, 7 Mark Fracht und 35 Mark für 
Einbrennen, das ſind weit über 50 Prozent 
des Verkaufspreiſes, die durch Unkoſten entſtehen, 
die vom Kleinhändler nicht ermäßigt werden tön- 
nen. Aehnlich verhält es ſich beim Tee und 
Tabak. Die Zollerhöhungen haben demnach in 
der letzten Zeit vertenernd gewirkt, obwohl ein 
Sinken der Weltmarktpreiſe feſtzuſtellen war. 
Trotzdem wurden die meiſten Lebensmittelpreiſe 
geſenkt, obwohl die Unkoſten weit gegenüber 
denen der Vorkriegszeit geſtiegen ſind. Eine Sen⸗ 
kung der Lebensmittelpreiſe iſt demnach bedingt 
von der Herabſetzung des Unkoſtenfaktors, 
der zum großen Teil aus Mieten, Zöllen, grad- 
ten und Steuern beſteht. Zu berückſichtigen iſt 
dabei, daß es ſich hier nur um die Kolonialwaren 
handelt. Würden im entſprechenden Maße die 


etwa 40 Prozent des Geſamtumſates ausmacht. Preiſe bei den anderen lebens notwendigen Ar- 


alſo durch den Gewinn der aus den übrigen] tikeln geſenkt werden, 


60 Prozent des Umſatzes gezogen wird, ſämt⸗ 
liche Unkoſten zu decken ſind, ſo liegt es auf 


ſo könnte man bald ein 
ſchnelles Sinken des Lebenshaltungsindexes feft- 
ſtellen. 


Ser VD.⸗Werbeabend 
der Beuthener Schüler 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. September. 


Im Rahmen der Werbewoche des bieſi⸗ 
gen Ortsvereins für das Deutſchtum im 

us lande fand geſtern im dicht beſetzten 
Saale des Schützenhauſes eine Feier der 
Höheren Schulen ſtatt. Das Orcheſter des 
Realgymaſiums unter Leitung des Unterprima 
ners Georg Pelka, eröffnete mit dem üußerit 
flott vorgetragenen Armeemarſch Nr. 224 die 
Feier. Schon dieſes erſte Stück, das wiederholt 
werden mußte, bewies, daß das Schülerorcheſter 
unter feinem neuen Leiter ſehr gewonnen hat. 
Die Ouvertüre zu der romgntiſchen Oper „ 
Jauberharfe“ von Franz Schubert leitete 
zu einem von der Oberprimanerin E. Pöhl⸗ 
mann gut geſprochenen und von Frau Studien- 
rätin Reinitz verfaßten Vorſpruch über, der 
ein Bekenntnis zu Treue und Heimat enthielt. 


Darauf hielt der Schulgruppenverbandsleiter, 
Oberſtudienrat Kölling, 


die Begrüßungsanſprache. Trotz hoch ⸗ 
politiſcher Aktionen ſei der Saal übervoll, was 
ein gutes Vorzeichen für die Sache des VDA. 
bedeute. Die gut beſuchte Verſammlung beweiſe, 
daß die Ideale des VDA. immer weitere Kreiſe 
erfaßten. In dieſem Re begrüßte 
der Redner Jugend und Erwachſene, die Vertre- 
ter der Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe, die 
Vertreter der Schulen und Landrat Dr. Ur- 
banek. 40 Millionen deutſcher Brüder lebten 
unter fremder Oberhoheit. Sie gehörten zur 
deutſchen Volksgemeinſchaft, die fid 
nicht um . Grenzen kümmert und 
in der die ſtarken Wurzeln — Ado Kraft liegen. 
Die Ziele des VDA. find: fih für die den 
Sprache und Kultur und beſonders die dent 
Schule im Ausland einzuſetzen. Noch immer 
gelte es, Opferwilligkeit und Dienſt am Ganzen 
zu pflegen. 

Nach der mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Rede nahm der Unterhaltungsabend 
feinen Fortgang. Schülerinnen der Höheren 
Handelsſchule brachten, 3707 7 75 von 3 Tanz⸗ 
meiſter Krauſe, entzückende Tänze, Mädchen der 
Humboldtſchule erfreuten mit Keulen ; 
übungen und Volkstänzen, die Turn- 
und Sportlehrerin Deutſchländer 


hergestelltiist. Die natũtliche Farbe tũhrt 
allein von den nach besondetem Verfah- 
ren gemischten Oelen her. Der natürliche 
Duft dieser Oele macht die Beimischung 
eines schweren Parfüms uberflüssig. 


diert hatte. An muſikaliſchen Genüſſen war 
gleichfalls kein nael. Die Oberprimaner der 
Oberrealſchule Simon und Janus bra 


mit gutem Können die Ungariſchen Tänze V und 


VI von Brahms (pierhändig) und außerdem den 
Konzertwalzer E-Dur von Moczkowſki (Ober- 
primaner Simon) zu Gehör. 

Den zweiten Teil der ſehr reichhaltigen Vor⸗ 
tragsfolge füllten ein Kaſperlſtück von 
Pocci, von Oberprimaner Eichler. Hinden- 
burg-Gymnafium, geleitet. Einen muſikaliſchen 
Stketſch inſzenierte Unterprimaner Weiß. 
Hindenburg⸗Gymnaſtum, einige Lieder des Män- 
nerguartetts der Oberprima des Realgymnaſtums 
und „Gruppenspiele“ von delsſchülern unter 
Leitung von Diplom-Hande lehrer Hermann, 
bildeten den Ausklang der erbebenden feier. 


Ein Fürſorgezögling 
als Graf und Offizier 


Glück und Ende des Hochſtaplers 
(Eigener Bericht.) 

k Löwen, 4. September 

Hier trat ein Hochſtapler auf, der ſich als 
der Rechtsanwalt Dr jur. Graf von Kiſchel 
aus Berlin mehrfach legitimierte und dementſpre⸗ 
chend auftrat. Niemand wäre es eingefallen, an 
der Echtheit des Grafen zu zweifeln, wenn 
dieſer nicht ſelbſt durch eine Dummheit polizei⸗ 
liches Einſchreiten herbeigeführt hätte. Ein 
Stein nach dem anderen rutſchte aus der Grafen⸗ 
krone und ſchließlich ſtellte man den Schwind ⸗ 
ler als einen ehemaligen Fürſorgezögling 
35 Jahre alt) und Sohn eines Ackerkutſchers aus 
dem Kreiſe Oppeln feft. Aus den zahlreichen 
Schriftſtücken ging hervor, daß der Schwindler 
als Rechtsanwalt, Offizier vom Adel oder als 
Schauspieler eines großen Unternehmens auftrat. 
Zu der ſogenannten hohen Geſellſchaft in den 
Groß ſtädten ſtand er in Beziehungen. Er iſt ins 
Kittchen eingeliefert worden. Aergerlich war 
er darüber, daß es ausgerechnet in einer Klein ⸗ 


einſtu-ſtadt gelingen mußte, ihn zu entlarven. 
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Sanitätsrat Pr. Herrmann 
| Beuthen 7 


(Eigener Bericht) 


KKB. Beuthen zur Preisſenkung Meerolonitce Autseinungen 


(Eigener Bericht! für Auguft 


Benthen, 4. September. Warenverteiler jei und auf die Preisbildung Von der Oberſchleſiſchen Haupiſtelle für daß 
Der Katholiſche Kaufmänniſcheſkeinen Einfluß habe. Wäre es an' Grubenrettungsweſen und der Verſuchsſtrecke, 
* ſeine Geſchäftsſitzung am Don- Sum: dann kämen nicht die vi ae Beuthen 
nerstag abend mit einem ehrenden Gedenken an Kon urſe der Einzelhändler. ier : ittli 
den verſtorbenen Protektor, Pfarrer Nieſtroj. unerſchwinglich feien die hohen Qaben- 3 ae mm, 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, mieten. Die öffentlichen Laſten ſeien auf Lufttemperatur: durchſchnittliche +181 °C, 
s allen Gebieten erhöht worden. Einſichtsvolle | gz JAR u mine 0 ; 
Kaufmann Pitas ; 8 4 i cnoi |Döcdhjite + 28,6 °C, niedrigſte + 5,0 0. 

à \ , Beſitzer denken bereits daran, die Mieten frei⸗ Erdt tür in iefe: du 
der die Verſammlung leitete, wies auf einen Auf- willig zu ermäßigen. Schließlich trage die Re⸗ „ 1 T 24 Weber Tiefe: Ja 
z ber Perce der katholiſchen gierung ſelbſt die Mitſchuld an den hoben Prei. a ＋ 17,4 0, höchſte + 21,6 °C, niedrigſte 

erbände Oberſchleſiens für die bevorſtehenden | fen, Es ſcheine aber in i er Regie- Ta l . ; 
Wahlen hin, gab auch die entſprechenden Aufrufe Siaa zu u die e ine r Erdtemperatur in 1 Meter Tiefe: durchſchnitr⸗ 
des Verbandes kath. kaufm. Vereine Deutſch⸗ abzuwälzen. Endlich ſeien auch Angebot und liche + 15,8 0, böchſte +16,4 °C, miebrigfte 
lands und des Kardinals Dr. Bertram bekannt Nachfrage preisbildend. Dem Einzelhändler ſei +148 0. S E ER — 8 
und teilte mit, daß das 6. Stiftungsfeſt des es auf Grund der hohen Laſten nicht mehr mög. „. Relative Luftfeuchtigkeit: durchſchnittliche 62 
Jung-KK. mit der Weihe einer neuen lich, Kapital zu erwerben, und die Einkäufe mit Prozent, höchſte 82 Prozent, niedrigſte 32 Pro- 
Fahne verbunden iſt. Am 5. Oktober finden in eigenem Gelde billig zu geſtalten. Die hohen zent. 
Gleiwitz ein katholiſcher Kaufmanns Bankzinſen verhindern weiter einen der Niederſchlagsmengen: Geſamtdurchſchnitt 
gehilfentag und die Gauhauptverſammlung Preisſenkung günſtigen Wandel. Die Beriamm- | 207,8 mm, Tagesdurchſchnitt 6,7 mm. 
des oberſchleſ. Gaues junger kath. Kaufleute, lung richtete daher einen Appell an die höheren. Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge: 55,6 mm. 
ebenfalls mit der Weihe einer neuen Fahne ſtatt. Stellen, im Intereſſe des Preisabbaus zu wir-] Niedrigſte tägliche Niederſchlagsmenge: O mm, 


In der anſchließenden Ausſprache wurde ken. Bekanntgegeben w i RAN der Regentage: 19 
FCC 
ſenkung den Einzelhandel zu Unrecht treffen. 0 St. Maria ein Requiem für Pfarrer 


ſuchte das hieſige Gymnaſium und beſtand 
im Jahre 1878 ſein Abiturientenexamen. 
Er ſtudierte in Leipzig. Heidelberg und Freiburg 
Medizin. beſtand im Dezember 1882 das mebi- 
ziniſche Staatsexamen mit „Sehr gut“ und pro- 
movierte dann zum Doktor der Medizin. Nach 
zweijähriger mediziniſcher Tätigkeit er⸗ 
folgte im Dezember 1884 ſeine Berufung als 
Taſſenarzt der Beuthener Ortskrankenkaſſe. 
Einige Jahre ſpäter übernahm Dr. Herrmann die 
Leitung des Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſes, deffen Chefarzt er bis zu ſeinem 
Tode war. Im Dezember 1887 wurde er auber- 
dem Bezirksarzt der Oberſchleſiſchen 
Knappſchaft. Als ſolcher war er ebenfalls 
bis zuletzt tätig. 

Sein Wirken als Arzt fand immer die all⸗ 
gemeine Anerkennung. Er hat ſich durch ſein 
ſegensreiches Arbeiten um die Stadt Beuthen 
und das oberſchleſiſche Volk unſchätzbare Ver⸗ 
dienſte erworben. Während der Typhus- 
epidemie 1897 zeichnete ſich Dr. Herrmann 
beſonders aus. Seine Verdienſte fanden auch die 
ſtaatliche Anerkennung. Bereits mit 48 Jahren, 
am 5. März 1906, wurde er zum Sanitäts- 
rat ernannt. Seine Beſtrebungen gingen dahin, 
das Städtiſche Krankenhaus weiter aus 
zu bauen. Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde 
Sanitätsrat Dr Herrmann Direktor des Re⸗ 
ſervelazaretts Beuthen. Er hat ſich auch 
anderweitig für die Belange ſeiner Vaterſtadt 
eingeſetzt und bekleidete mehrere Jahre hindurch 
das Amt eines Stadtunerordneten. Seine Gattin 
aing ihm bereits am 13. März 1926 im Tode 
voran. 

Mit Sanitätsrat Dr. Herrmann verliert 


trage keine Schuld an einer Teuerung oder Nieſtroj beſtellt ift. 


f ſollen wie bisher am Donnerstag, 20.15 bis 
am Nichtabbau der Preiſe, da er der letzte 


21.10 Uhr, im Vortragsſaal der Berufschule 
Wien ſie wollen nicht bloß fachkünſtleriſches 
Wiſſen vermitteln, ſondern allgemeines 
Verſtändnis der Kunſt, menſchlichen Kön⸗ 
nens und Wollens wecken. 


* Ciepliks Conſervatorium. Schülervor piela 
abend. Am geſtrigen Abend begannen im Cone 
ſervat orium wieder die im Winterſemeſter 
all monatlich ſtattfindenden Schüler vor Ipiel« 


neihäftlien Mitteilungen hielt Paſtor Bun- 
zel einen längeren Vortrag über das Thema: täter zu ermitteln. Es waren drei junge Bur- 
zLand und Leute, Glauben und Leben in der ſſchen, in deren Geſellſchaft ſich ein junges Mäd- 
Oberſteiermark“. Er verſuchte die überwältigen ⸗ | hen befand, die ſich mit der Feuerwehr einen 
den Naturſchönheiten des „Königs der „Spaß“ machen wollten. Derſelbe dürfte ihnen 
aber teuer zu ſtehen kommen. 


a 
„ Wartburgverein. Der Wartburader-|der Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt 
ein hielt geſtern ſeine Monatsperfamm- beweiſt, einer großen Beliebtheit erfreuen. 
lung ab und gedachte des verſtorbenen Ehren ⸗ V 
mitgliedes. Kantors Schluſche, der wertvolle 
Verdienſte um die Geſangskultur des Wartburg⸗ folge ab.» ‚Hatte man an den Klavierleiſtungen 
vereins ſich zu Lebzeiten erworben hat. Die Mit⸗ 
glieder verſammeln ſich am Sonnabend, nade t 
mittag 1% Uhr, zur Teilnahme an der Beer- 
digung vor dem Trauerhaus, Gräupnerſtraße. 
Die Frage des 10 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes beſchäftigte weiter die Monatsverſamm- A 
lung. Danach folgte ein Vortrag über „Spiri 3 
tismus und Okkultismus“ von Diakon vorgetragenen Ie n „Liebeswalzer“ durch 
Seidel. der eine lebhafte Ausſprache hervor⸗ Gi J 
te dium“ ra 


Auch in dieſem Falle ift es gelungen, die Miſſe⸗ 


mark, Deutſches Weſen und deutſches Fühlen 


jem Teil der Steiermark gewinnt, läßt die 
ſchweren Prüfungen vergeſſen, die einſt die 
Wirren der Religionskriege über dieſes Land 


i K gebracht haben: ja er zeugt von bem fieges⸗ 
Beuthen einen der hervorragendſten Bürger. Am frohen evangeliſchen Glauben, dem feine Be 


19. Februar 1928 konnte der Verſtorbene feinen | wo ner allezeit treu geblieben find, Schließ⸗ 
70. Geburtstag begehen. Aus dieſem An- ia fang Pränlein ee ei 
laß wurden ihm reiche Ehrungen zuteil. glocken reiner, wohlgeſchulter Stimme noch einige 
Lieder der ſteieriſchen Komponiſten Schubert, 
1 hy te = N nn i 
í vollendeter Weiſe am Klavier begleitete. Die zahl⸗ 
Seut 5 en und Kreis reich beſuchte Verſammlung ſprach durch 
* Abrahamsfeſt. Am Sonnabend begeht | lebhaften Beifall den beiden Künſtlerinnen ihre 
Schneidermeiſter D. Niſer, Kaſernenſtraße 9, Anerkennung und ihren Dank aus. 
fein Abrahamsfeſt. Böswilliger Alarm. In letzter Zeit mehren 
* Evangeliſche Frauenhilfe. Die Monats- ſich wieder die Fälle, in denen unnütze Buben⸗ 
verſammlung der Evangelii hen hände die automatiſchen Feuermelder 1 8 der 
Frauenhilfe war wieder von einer ſtatt⸗ Se Tätigkeit J 70 1 bobni mer: 
ii itgli ! i n|iwehr alarmieren. In der N zum 21 0 i 
ner mit ae ae 5 eicher wurde die Feuerwehr durch den am Rathauſe an» Hallen und Türmen, die alten gewaltigen Brücken licher 2 5 N d Rubine e burt 
Tafeln zum gemeinſamen Kaffeetrinken zuſammen⸗ gebrachten Feuermelder böswilliger Weiſe alara | vergangener Zeiten, ebenſo wie deren Häuſer gebar, s 1 5 N on n r Side 2 
gefunden hatten. Die ſtellvertretende Vorsitzende. miert. Drei Arbeiter aus den ſtädtiſchen Betrie⸗ pi em neuzeitlichen Hochbau zeigen, Wolf, un : 


tief. Das gemütliche Zuſammenſein vereinte die Helene Schneider und Rade 
Mitalieder noch längere Zeit. nette 5 r durch 9 A e 
* Archi eſonders hervorgehoben werden. it vielem 

D 157 775 Wb ulwoche. b Architekt Geſchick und gutem Geſchmack ſpielte Hugo Kacz⸗ 
E m. Srno, egierungsbaumeiſter marc zyk das ſchwere „Bruchſche“ G-⸗Moll⸗Kon⸗ 
Wim ter Tine Mitarbeit eue 1 ray HN zert für Violine, von Frl. Hanne Sauerland 
vor Weihnachten zu behandeln „Die Arch t feinfühlend begleitet. Aufmerkfam wurde man 
tektur des Ingenieurbaues in Ver⸗ auch wieder auf die ſchönen Geſangsleiſtungen 
ngenheit und Gegenwart“; er will uns unter der Geſangsklaſſe von Frl. Richter - Rem- 

; Zichthilder pen. Herta Dehmel, Hedwig Böhm, Hanne 

enutzung guia zahlreicher Lichtbilder neben dem & 525 M 2 Fri Valerie 
modernen Induftrie- und Brückenban die Kunſt De N ech, $ Nudol £ TI 1 burt 
der alten Befeſtigungswerke mit ihren Miglanz und Rudolf wry fangen durch- 


i i > a A ; | 5 2 Orgelvorträge waren „Broſigs“ G⸗Dur⸗Prälu⸗ 

Sch! i i die Verſammlung, ben, die groben Unfug verübt hatten, waren will uns Maße und Zuſammenſetzung des alten] Orgelvo Se, i 2 r 

ur 15 De Bebeneung ee 1 zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach der Baumgaterials gegenüberftellen dem modernen g e Riemenſchneider durch Hugo Vaca 
damit auf die ruhmpolle Zeit vor fechzia | Polizeiwache gebracht worden, und einer von] Bauſtoff in las, Eiſen u. a Nach Weih⸗ 8 h k. 
Jahren hin und bat dringend, am 14. September] dieſen hatte nach der Freilaffung die Feuerwehrfnachten behandelt er das Weſen der Raum⸗ 
der Wahlpfli ht zu genügen ſowie alle alarmiert. — Einige Tage vorher war die Feuer⸗ geſtaltung: das Haus als Teil des Raumes um 5 Uhr im Promenaden-Reſtaurant ein Fra nen- 
Freunde und Bekannten dazu anzuhalten. Fräu⸗ wehr nach der Skoraſtraße gerufen worden, wo fie] — den plaſtiſchen Bankörper — den Innenraum kaffee ſtatt. Frau Buchholz, Oppeln, wird über 
lein Koslowſky trug ein Gedicht über dent- ebenfalls feſtſtellen mußte, daß fie wieder das — Rechteckerbau — Rundbau — Perſpektive — [den Nation a ſozialksmus ſprechen. Daran 
ſches Weſen und deutſche Art vor. Nach einigen ! Opfer eines nichtswürdigen Bubenſtücks geworden.! Symetrie — Geſtaltungsmittel. Dieſe Abende anſchließend um 19,30 Uhr im kleinen Saal des 


Warum Sorge um Herz und Nerven? 
Trinken Sie den coffeinfreien und völlig unschödlichen KAFFEE ee 


Kunſt und Wifjenjchaft 


deutſcher Bautag 1930 
Die deutſchen Architekten in Leipzig 
Die Einladung, die der Bund Deutſcher 
Architekten ergehen ließ, ſich zum 27. ordent⸗ 
lichen Bundestag einzufinden, bemerkt, daß auf 
Grund gemeinſamer Beſchlüſſe des BDU. des 
Deutſchen onoo eitigh, der Freien Deutſchen 


* 


Deutſche Volkspartei. Am heutigen Freitag findet 


— 
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„innen“, aus robuſt geſundem Empfinden heraus. pund 0 en wird, gewinnt der künſtleriſch ver⸗J Dr Roß Granville Harriſon, den Profeſſor 


ie Geburt des bauſtofffremden Faſſadenkitſches | anlagte Architekt auch die Fähigkeit, über den an der Univerſität Baſel Dr. Friedrich Zſchokke 
ai 1870 war eine i 5 gröbſten geſchmacklichen gegenwärtigen Kulturſtand 5 — Wege für die und den ehemaligen Profeſſor an der Univerſität 
Mißgeburten. Der Weg über Jugendſtil und kulturelle Entwicklung zu weiſen. Dieſe beiden Wien Hofrat Dr. Hans Moliſch zu korreſpon⸗ 
Heimatſchutz zu geſundem Material- und Kunſt⸗ großen Aufgaben, die der Architekt als Vermitt⸗ dierenden Mitaliedern ihrer phyſikaliſch⸗mathe⸗ 
empfinden mündete ein in unfere Zeit. Wir ler und Wegbereiter der Kultur zu erfüllen hat, matiſchen Klaſſe gewählt. 
ſtehen am Anfang neuer e lich- | werden für ein Volk und ſeine kulturelle Entwick- Franz Schalk, Leiter der Wiener Muſikakade⸗ 
keiten, wir ſind im Begriff, eine nicht abzuſehende lung von ausſchlaggebender Bedeutung ſein. mie? as Unterrichtsminiſterium in Wien 
Umgeſtaltung der Technik des Hoch- Als letzter Kejeren behandelte Baurat g. D. beabſichtigt, Direktor Franz Schalk, der dieſe 
baues zu erleben, wir werden zu lernen haben, Dr.-Ing. Hugo Koch das Problem „Vom Woche in Wien erwartet wird, zum Leiter der 
bertifal zu denken. Doch fol man dabei nicht naturber bundenen Bauen.“ Sehr reiz Muſikakgdemie und Muſikhochſchule zu er- 
Akademie des Städtebaus, ferner des Verbandes die Gefahren ea Ea die Gefahren des Ver- poll, wie er ſpröde Mittel wie Glas, Beton Eiſen. nennen. Schalk macht die Annahme dieſes 
Den ſcher A it tten- und Ingenieurvereine laſſens der geraden Linie. Man behauptet ſa b- die zahlreichen Leichtbauſtoffe mit den techniſchen]Poſtens jedoch von beſtimmten Bedingungen für 
gi ber V Kr 3: t technischen Oberbeam⸗ lich zu fein und it Romantiker. Man be, Errungenſchaften (Heizung, Elektrizität, Iſolier- ſeine Tätigkeit als Dirigent an der Wiener 
2 = Sn g di Jahresberſammlungen bauptet von innen heraus zu bauen und verge- konſtruktionen u. a.) kombinierte, wie er im Staatsoper abhängig. Es verlautet, daß Schalk 
die Verband i di fen 8 br um erstenmal waltigt oft den Stoff um der Jorm willen. Man ſcheinbaren Mangel an Naturbedingtheit dieſer eine Erhöhung der Hahl ſeiner Dirigentenabende 
ee is 5 2 55 $ Kennzeich⸗ hüte ig, die alten Bauweiſen über Bord zu wer- Bauſtoffe das Zuſammengehen und Verwachſen⸗ in der eben begonnenen Spielzeit von 20 auf 30 
ee fe were 2 5 ke 108 1650” — en! Natürlich benötigt der Serien n uin ſſein mit der umgebenden Natur ſichtbar machte. anſtrebt. 
mh De Aiat rfol ir in Leip * mit Mehrgeſchoſſen andere Bauſtoffe und Bauweiſen Koch zieht dem Haus weitere Grenzen durch Tietjens Stellvertreter. Oberregierungsrat 
wer 55 flich u T oig nens der Meſſe⸗ als die Streuſiedlung. Wenn wir heute Neues verſenkbare enſter, durch Loggien, Scheffels aus Braunſchweig iſt vom 
ch — lsſtadt 5 Baudirektor Frau anſtreben, jo nur aus der Steigerung techniſcher Terraſſen, Glaswände nach dem Garten zu. preußiſchen Kultusminiſter zum Stellvertreter 
* er A t Meſfe⸗ und Ausſtellungs⸗Ah Erkenntniſſe heraus. Nicht das neue, ſondern das Gaxten und Haus ſtellen nichts Geſchiedenes, des Generalintendanten Tietjen und zum Ver- 
ipai die ebräfentatibe Verſammlung. Er ER e Bauen wird die böchſte Form Geſondertes, ſondern etwas Kombiniertes waltungsdirektor der Staatstheater mit Piring 
wies Darauf bin, ba ſch die Dile im Biete] per Sachlichkeit darftelen. orden. Post Bufammenhänge find geſchaſſen vom 1. September ernannt, Gleichzeitig wi 
eins weiß mit den Rationaliſterungsbeſtre ungen Die kulturellen Aufgaben des worden. Der äſthetiſche Nutzbau hat nichts mit Oberregierungsrat Scheffels, der ſchon feit einigen 
der Wirtſchaft. Mit ſparſamſten Mitteln unter Privataxchitekten“ ſieht Prof. Dr.⸗Ing. den Zielen des Heimatſchutzes zu ſchaffen. Seine Jahren als Vertreter des Braunſchweiger Staats- 
A Zeitbedarf größtmögliche Wirkungen Ed Jobſt Siedler, Berlin, vornehmlich in Ziele find ausgeſprochen hy gi en iſch betonte, 1 dem Verwaltungsrat des Deutſchen 
a . ſei das Gebot der Stunde. Insbe- zwei großen Zielen. Der zeitgenöſſiſche Bau- Luft, Licht, Sonne für unſere Wohnungen! Dies ühnenpereins angehört hat, jetzt auch in 
ö f e künſtler an einmal die oeiftigen und ſozialen Er- | Grundprinzip ift das vornehmſte Ide deſſen Berliner Nane eintreten. Er über⸗ 
2 


ondere die Baumeſſe ſei dazu berufen, zu be⸗ 1 1 nt de ; 0 ntret b 
i i i aften der Beit bei feinem Schaffen an⸗ Städtebaues geworden. Das Grünflähen-|nimmt dort die Funktion, die bisher dem frühes 
e 2 15 3 * sen en er rd de: fie dem Volke im beſten Sine ver⸗ſproblem, ſpät, aber nicht zu ſpät erkannt, geht ren Generalintendanten Wilhelm b. Holthoff 


und wirtſchaftlichſten Grundſätzen entſprechen 


mitteln. Er er das nur dann, wenn er fih | mit ihm Hand in Hand. Es ift mit an die be- übertragen war. Herr v. Holthoff ſeinerſeits 
müſſe. 
Nach Frauſtadt ſprach der Direktor der Bau⸗ 


ii i t i i lkes und | deutjamfte Stelle in der Städteplanun etreten. tritt als Vertrauensmann des Deutſchen Bühnen⸗ 
über a A er rice ý weiß. eee und Garten kunſtbeflifſene vereins an die Spitze des amtlichen Stel! en ⸗ 


AG. ierungsbauret Stegemann, Innerhalb dieſes Aufgabenkreiſes bietet die Schaf. ſtehen auf dem Boden einer künſtlich bergerichte- nachweiſes für die Bühnenangehörigen. 
Ae, Aber „Vauſtoff 2 etzt 55 in ga = hen to die reichſte Anregung und ten Natur, Aber nicht dies, ſondern die Wärme Kurt Goetz als Theaterdirektor. Zwiſchen der 
kunft.“ Die künftige Entwicklung der Bau- 


ich⸗künſtleri riedigung, in denen der ungeſchmälerten, das Auswerten uri rünglich Direktion der Rokter⸗Bühnen und Kurt 
ſich bas dagliche deen girien er deren Qinie | vorhandener Natur ift das lieh dar Behörden Goetz iſt ein Vertrag zuſtande gekommen, dem- 
begrenzt ift vom Wohnungs-, Schul-, Induftrie-, und Privatarchitektenſchaft jollten, ſtärler als bis- zufolge Kurt Goetz die Direktion des Qu ftf piel 
Krankenhaus- und Kultbau. Die zweite, noch her, Verbündete ‚fein. Die Planarbeiten im bauſes übernimmt. Er wird feine Berliner 
wichtigere und weitgehendere kulturelle Aufgabe Städtebau und in der Landesplanung werden Nirektoriale Tätigkeit im November begin- 
für den Architekten erblickt Prof. Siedler auf einen erheblichen Vorteil ſpüren. nen, weil er bis dahin noch als Gaſt in Wien 
geiftig-erzieheriihem Gebiet: im Pioniertum N verpflichtet iſt. Vor der Eröffnung der Direktion 
nämlich für die Fortentwicklung der Kultur eines Neue korreſpondierende Mitglieder der Vren- Kurt oe das Luſtſpielbaus renoviert 
Volkes. Er jagt: Auf Grund eingehender Rennt- ziſchen Akademie der Miſenſchalten,. Die Bren- werden. Mit welchem Stück Furt Goetz, der 
nis der ſozialen und geiſtigen Struktur des Vol- ßiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den Vro- ſelbſtberſtändlich der erſte Darſteller ſeiner Bühne 
kes, die ſich der tüchtige Architekt verſchaffen muß feſſor an der Univerſität New Naven (Conn.), ſein wird, das Luſtſpiel eröffnet, ſteht nicht feſt. 


ſtoffe legt einen Rückblick auf die Bezie ufa. 
wiſchen Bauſtoffen und architektoniſcher Auffaſ⸗ 
Ka nahe. Bauſtoff und äußere Form als 
Ganzes, als Unzertrennbares hat nicht nur in 
allen großen baukünſtleriſchen Epochen, ſondern 
auch im Zeitalter der Primitiven feine Eigen ⸗ 
geſetzlichkeit betont. Aus örtlich gewachſe⸗ 
nen Bauſtoffen entwickelte ſich bodenſtändige und 
damit ſachliche Architektur. Stil und Richtung 
mern Nebenſache. Hauptſache: man baute von 


Ein Beuthener Biihof von Ermland 


Beuthen, 4. September 
Der zum Biſchof von Ermland ernannte app» 


ſtoliſche Administrator von Schneide mühl, 


Prälat Keller, iſt ein geborener Beuthe⸗ 
ner. Am 10. Oktober 1880 hier geboren, wurde 
er am 20. Juni 1903 geweiht. Nach zwei⸗ 
jähriger Tätigkeit in Groß Strehlitz kam 
er nach Rügen, um ſodann nach Berlin be⸗ 
rufen zu werden. Seit 1. Auguſt 1926 wirkte 
er in Schneidemühl als Pfarrer und apoſtoliſcher 
Adminiſtrator für die Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen und Teile von Oſtpommern. 


Promenaden⸗Reſtaurants einen Deutſchen Abend 
mit politiſcher Ausſprache für alle Mit- 
glieder. Spitzenkandidat, Korvettenkapitän Megen- 
thin, ſpricht über die allgemeine politiſche Lage. — 


Am 10. September ſpricht Parteiführer, Reichsminiſter 
a. D. Dr. Scholz, um 20 r im großen 
Schützenhausſaal in öffentlicher Wahl- 
verſammlung. 


„ Wahlverſammlung. Heute, 8% Uhr abends, im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſpricht der 
national -ſozialiſtiſche Spitzenkandidat für Schle⸗ 

n Ig. Brückner, Breslau. 

* Kriegerverein. Am Sonntag, 15,30 Uhr, findet 
im Saale des Promenaden⸗Reſtaurants die Monats 
verſammlung ſtatt. 

Alanenverein. Zur Teilnahme an der Wieder» 
ſehensfeier der ehem. Kameraden der Katzler⸗ 
Ulanen in Gleiwitz Treffpunkt am Sonntag um 8 Uhr 
Bahnhofshalle Beuthen. Abfahrt mit dem Zuge 
8,10 Uhr. 

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegers 
hinterbliebenen. Freitag, abend 8 Uhr, 
Schützenhaus die Monatsverſammlung mit 
großem Vortrag ſtatt. 

* RAV. Am Sonnabend, früh 6,30 Uhr, findet in 
St. Maria die Totenmeſſe des Vereins für den 
verſtorbenen Pfarrer Rieſtroj ſtatt. 

* Reite und Fahrſportverein. Der Verein veran- 
ſtaltet im Oktober einen „Tag des Pferdes“. Am 
Sonnabend, 20,30 Uhr, Organiſationsbeſprechung in den 
„Altdeutſchen Bierſtuben, Ning. 

»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Mon ats» 
verſammlung am Sonnabend im Vereinslokal 
Schmatloch, Tarnowitzer Straße. 

* Kneippverein. Am Sonntag findet in Slawentzitz 
im Gaſthaus „Stadt Oehringen“ eine Gautagung 
ſtatt. Abfahrt von Beuthen um 10,05 Uhr. Vereins 
mitglieder treffen gegen 15 Uhr in Slawentzitz ein zu 
einem Gautreffen der oberſchleſiſchen Kneippver⸗ 
eine. Abfahrt von Beuthen auf Sonntagsfahrkarte 
(2,70 Mark) um 12,45 Uhr. 


Film⸗Vorſchau 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Des Erfolges wegen verlän⸗ 
gern wir bis auf weiteres den Film „Der Mann, 
der das Gedächtnis verlor“. Zweiter Schla⸗ 
ger „Die drei Leidenſchaften“ und dazu die 
neueſte DeS.⸗Wochenſchau. A 

* Deli»Thenter. Ab heute bringen wir einen ent? 
zückenden mit Charm und Witz gemachten Film, eine 
100prozentige Tonfilmpoſſe „Lumpenball“, die 
pikanten Abenteuer des Rentiers Amandeus 
Krauſe in dem Sündenbabel Berlin. Es wirken mit 
in der Hauptrolle Fritz Kampers ſowie Berlins po- 
pulärſter Revuekomiker Kurt Lilien, Carl de Vogt, 
Anna Müller-Lincke, Anna Ann, Harry Frank, 
Paul Kemp und Lachpillen-⸗Wolf. Im Beipro 
gramm ein kolorierter Kurztonfilm und die neueſte 
DeS.⸗Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater bringt ein hervorragendes 
Drei-Schlager⸗- Programm. Als erſter Film: 
Pola Negri in „Die Straße der verlorenen Seelen“. 
Ein Sitten⸗Großfilm von ergreifender Handlung. 
Zweiter Film: Magda Lyndt in „Links der Iſar — 
rechts der Spree“. Mit einem lachenden und einem 
feuchten Auge geſchrieben von J. Dallmann. Dritter 
Film: „Marcco, der Bezwinger des Todes“. Eine 
eigenartige Geſchichte in 6 Akten. 


Bobrek⸗Karf 


» Reichsverband dentſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Die bieſige Drt- 

uppe hat an den Reichspräſidenten ein Srei- 

n gerichtet, in dem fie gegen die Verordnung zur 
Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher und 
ſozialer Notſtände vom 286. Juli Einſpruch 
erhebt. Die Verordnung entſpreche keineswegs 
Weſen der Reichsverfaſſung und 
e als verfaſſungswidrig bezeichnet 
werden. An dieſer uffasfung vermöge auch die 
das Reichsverſorgungsrecht betreffende Ent- 
ſcheidung des eichsverſorgungs⸗ 
gerichts vom 30. 7. nichts zu ändern, die ſich 
lediglich auf die Nachprüfung formeller Rich⸗ 
tigkeit ſtützt, aber ängſtlich der Frage ausweicht, 
ob die rechtlichen Vorausſetzungen für die 
Notverordnung gegeben find, Die einſchränken⸗ 
den Beſtimmungen zur Reichsverſorgung dienen 
auch keineswegs der Behebung ſozialer 
Notſtände. 


Miechowitz i 
* GSpiel- und Sportverein Miechowitz. Am 
zus abends 3 Uhr, findet im Reſtaurant 
innert die Monatsverſammlung mit Mann- 
ſchaftsabend ſtatt. 


findet im S 
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Vor dem Beuthener Richter 


Umfangreicher Schmuggel 
mit Zigaretten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. September. 


Einen Blick in das Treiben der Schmugg⸗ 
ler gewährte eine Verhandlung, die am Don- 
nerstag vor dem erweiterten Schöffengericht ſtatt⸗ 
fand und die ſich gegen den Händler Bruno 
Wiora von hier richtete, dem T a ba t ft en ers 
Ran kera chung und Vergehen gegen das 

ne e zur Laſt gelegt wurde. Die mit⸗ 
angeklagte Ehefrau Skiba, eine Verwandte des 
Wiora, war zum Termin nicht = ienen. Gegen 
dieſelbe wurde Haftbefehl erlaſſen und gegen 
Wiora allein verhandelt. Er hatte von der goll- 
behörde die Erlaubnis erhalten, 9000 Stück 
Zigaretten nach Polen auszuführen, die aus 
dieſem Grunde nicht verſteuert zu werden 
brauchten. Die Zigaretten ſind auch über die 
Grenze nach Polen gebracht worden, um aber 
ſchon zwei Tage ſpäter von der Frau Skiba mit 
Hilfe eines früheren polniſchen Grenzbeamten 
wieder nach Deutſchland geſchmuggelt 
und unter Umgehung der Steuer in den Handel 
gebracht zu werden. Die Zigaretten wurden bei 
ihrem Wiederauftauchen in Deutſchland 
von dem Angeklagten Wiora in Empfang genom- 
men, der die Pakete vorläufig bis zum Abruf in 
einer I unterbrachte. Von dem 

chmugglerwarenlager hatte der Reiſe⸗ 
vertreter Pl., der fih auch viel mit dem Schmug«- 


Ein Gchupobeamter im Hof 
eingeſperrt 


[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 4. September. 

Vor dem erweiterten Schöffengericht hatte 
ſich am Donnerstag das Speiſewirt Auguſt und 
Eliſabeth Hawlitzkiſche Ehepaar wegen 
Freiheitsberaubung eines Schupo⸗ 
beamten, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 
Bedrohung, Beleidigung und wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu verantworten. Einem Schupo- 
beamten, der auf der Bahnhofſtraße, auf der die 
Angeklagten eine Speiſewirtſchaft betrei⸗ 
ben, längere Zeit hindurch Poſtendienſt ver- 
ſah, war es ſchon wiederholt aufgefallen, daß von 
den Angeklagten Mißbrauch mit der Speife- 
wirtſchafts-Konzeſſion getrieben wurde. 

Am 19. April, morgens gegen 3 Uhr, bemerkte 
der Beamte wieder Licht in der Speiſewirtſchaft 
und in der Annahme, daß ſich Gäſte im Lokal be⸗ 
finden, verlangte er durch Klopfen an die Haus⸗ 
tür Einlaß. Der angeklagte Ehemann H. 
öffnete das Fenſter der im Keller befind- 
lichen Speiſewirtſchaft und dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte der Beamte, ſchnell durch das Fenſter in 
die Speiſewirtſchaft einzuſteigen. Da er 


UEA EOE S e d E RATE 


Gleiwitz ſchaft ihrer Freude und Anteilnahme an dieſer 
y x u Veranſtaltung Ausdruck. Wie beim Sängerfeſt, 

5 Deutſchruſſen auch in Gleiwitz. In den ſo auch bei dieſer Wiederſehensfeier ſchmücke man 

Vormittagsſtunden des onnerstag] die Häufer und lege Flaggenſchmuck an. 


trafen am Gleiwitzer Bahnhof etwa zwanzig 
Männer, Frauen und Kinder ein, die ans der 
Umgegend von Kiew ausgewandert ſind. 
Sie wurden hier von dem Bahnhofswirt verpflegt 
und fuhren in den Mittagsſtunden weiter nach 
Roſenberg. 


* Hauszinsſteuerzahlung. Ueber 
lungsart der Grundvermögens⸗ 
zinsſteuer beſtehen in den Intereſſentenkreiſen 
immer noch irrige Anſichten. Um alle 
Zweifel zu beſeitigen, macht die Steuerabtei⸗ 
lung darauf au 1 daß die Fällig⸗ 
keitspflicht zur Entrichtung der Grundver⸗ 
mögens⸗ und Hauszinsſteuer ſtets am 15. eines 
jeden Monats iſt. Bei verſpäteter Zahlung ſind 
e erzugszinſen für die 
Rückſtände aus der Zeit vor dem 1. Dezember 1926 
die geſetzlichen Verzugszuſchläge — zu entrichten. 


* Fahnen heraus! Am Sonnabend und Sonn- 
tag, findet in den Mauern unſerer Stadt eine 
Wiederſehensfeier der ehem. Katzler⸗ 
Ulanen ſtatt, zu der aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands Abordnungen nach Gleiwitz kommen. 
An die Bürgerſchaft ergeht die herzliche Bitte, 
den ehem. Katzler-Ulanen einen würdigen 
ab Be zu bereiten. Durch Bekränzung 
und Beflaggung der Häuſer gibt die Einwohner- 


die 
und Haus⸗ 


ah ⸗ S 


Oſtroppa Sanitäter 


gel beſchäftigte, Kenntnis erhalten und fih rechts- 
widrig die 9000 Zigaretten angeeignet, die er dann 
für eigene Rechnung umſetzte. 

In ſeiner Annahme, daß der Eigentümer der 
Zigaretten von dieſem Diebſtahl kein Auf⸗ 
ſehen machen würde, da ſich derſelbe dann ſelbſt 
dem Strafrichter ausliefern würde, hat er ſich 
aber getäuſcht. Der Diebſtahl an der 
Schmugglerware wurde von dem Angeklagten 
Wiora trotzdem zur Anzeige gebracht und Pl. vom 
hieſigen Schöffengericht zu einer längeren Frei⸗ 
heitsſtrafe verurteilt. In dieſem Strafver⸗ 
fahren hatte Wiora verſucht, in der Schmuggler⸗ 
geſchichte nur eine ganz untergeordnete Rolle 
geſpielt zu haben und hatte das Eigentums ⸗ 
recht an den Zigaretten dem früheren polniſchen 
Grenzbeamten zugeſprochen, der natürlich 
nicht gefaßt werden kann. In gleicher Weiſe ver⸗ 
teidigte er ſich auch in der jetzigen Verhandlung 
vor dem Schöffengericht. Das Gericht glaubte 
ihm aber das Märchen nicht und verurteilte 
ihn wegen Tabakſteuerhinterziehung und Ver⸗ 
gehens gegen das Vereinszollgeſetz zu 7560 Mark 
Geldſtrafe und zu einer Werterſatz von 
540 Mark. Bei Nichtzahlung der Geldſtrafe und 
des Werterſatzes tritt an deren Stelle ein Monat 
Gefängnis. 


keine Gäſte vorfand, begab ſich der Beamte nach 
dem Hof, um die nach feiner Annahme geflüd- 
teten Gäſte einn Kaum hatte er 
den Hof betreten, ſo ſchloß der Angeklagte H. die 


Tür hinter ihm ab und ſperrte ihn ſo ein. Erſt 
als eg er Miene machte, die Tür mit © e- 
walt an 


2 ſprengen, wurde ihm geöffnet. 
Da ſich der Angeklagte Hawlitzki weigerte, den 
Beamten durch die Haustür aus dem Hauſe 
zu laſſen, ſo mußte dieſer wieder durch das 
Kellerfenſter Auf die Straße kriechen. Da⸗ 
bei ſoll Hawlitzki Anſtalten getroffen haben, mit 
einem Stuhl auf ihn einzuſchlagen 
Jetzt öffnete Frau Hawlitzki die Tür und ſchrie 
auf die Straße hinaus: „Hilfe, ein betrunkener 
Schupo iſt da, er hat bei uns eingebrochen!“ In 
einer Eingabe an die vorgeſetzte Behörde 
gingen die Angeklagten noch weiter und behaupte⸗ 
ten, daß ſich der Beamte an der Tagesloſung, 
die auf dem Tiſch lag, hätte bereichern wollen. 
Die Verhandlung konnte nicht zu Ende geführt 
werden, da die Angeklagten einige Zeugen 
namhaft machten, die ihre Anſchuldigungen 
gegen den Beamten beſtätigen follen. is 


„Von der Sanitätskolonne. Die Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz Gleiwitz 1 Be 
unter dem Vorſitz von Dr Haafe ihre Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Nach Begrüßung 
der Anweſenden und Verleſen des letzten Proto⸗ 
kolls wurden bekanntgegeben, daß die Kolonne III, 
osnitza, am Sonntag ihr drittes Stif⸗ 
tungsfeſt feiert, an dem ſich die Mitglieder 
der Kolonne I zahlreich beteiligen werden. Am 
21. September findet in Ratibor eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Provin- 
Jialverbandes in Ratibor [ott Für. diefe 
Sitzung hat Landeshauptmann Woſchek fein 
Erſcheinen zugeſagt und wird den erſten Vorſitz 
über das Rote Kreuz Oberſchleſiens übernehmen. 
Von der Gleiwitzer Kolonne wird Kolonnenarzt 
Dr. Frankl, in feiner Vertretung Kolonnenfüh⸗ 
rer Pawlik teilnehmen. Dr Haaſe und Qon- 
rektor Klauſewitz find Mitglieder des Pro- 
vinzialvorſtandes und als ſolche in Ratibor an- 
weſend. Bekanntgegeben wurde ferner, daß ſich in 
gefunden haben, die, 
nachdem ſie die Prüfung beſtanden haben, eine 
Gruppe bilden wollen, die der Kolonne Gleiwitz 1 
angegliedert werden ſoll. In der Kolonne Glei⸗ 
wiß I ift ein Trommler: und Pfeifer ⸗ 
korps gegründet worden, das unter der Leitung 


— —— ——— — — 


Wer erhält 
einen Stimmſchein? 


Einen Stimmſchein erhält auf Antrag ein 
Stimmberechtigter, der in eine Stimmliſte oder 
Stimmkartei eingetragen iſt, wenn er ſich 
während der Abſtimmungszeit aus zwingen- 
den Gründen außerhalb ſeines Stimmbezirkes 
aufhält; wenn er nach Ablauf der ESinſpruchs⸗ 
friſt (§ 18m — 31. VIII. cr. —) feine Wohnung 
in einen anderen Stimmbezirk verlegt; wenn er 
infolge eines körperlichen Leidens oder 
Gebrechens in ſeiner Bewegungsfreiheit 
behindert iſt und durch den Stimmſchein die 
Möglichkeit erhält, einen für ihn günſtiger ge⸗ 
legenen Abſtimmungsraum aufzuſuchen. 


Einen Stimmſchein erhält, wer nicht in eine 

Stimmliſte oder Stimmkartei eingetragen 
oder darin geſtrichen ift, wenn er nachweiſt, 
daß er ohne fein Verſchulden die Cin- 
ſpruchsfriſt verſäumt hat; wenn er wegen 
Ruhens des Stimmrechts nicht eingetragen 
oder geſtrichen war, der Grund aber nach Ablauf 
der Einſpruchsfriſt weggefallen ift; wenn er 
Auslandsdeutſcher war und ſeinen Wohn- 
ort nach Ablauf der Einſpruchsfriſt in das In- 
land verlegt hat. 
Zuſtändig zur Ausſtellung des Stimm- 
ſcheins iſt die Gemeindebehörde des 
Wohnorts, in den Fällen des § 9 Nr. I 2 die 
Gemeindebehörde des bisherigen Wohnorts. Den 
Grund zur Ausſtellung eines Stimmſcheins hat 
der Antragſteller auf Erfordern glaubhaft zu 
machen. Ueber feine Berechtigung, den An- 
trag zu ſtellen und den Stimmſchein in Empfang 
zu nehmen, muß er fih gehörig ausweiſen. 
Stimmſcheine werden in Beuthen nur bis 12. 
September einſchl. im Wahlamt, Gräupnerſtr. 17, 
IL, 8—12 und 15—17% Uhr, ausgeſtellt. 


Mißtrauensvotum 
gegen einen Bürgermeiſter 


Klein Strehlitz, 4. September 

Vor Eintritt in die Tagesordnung einer 
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
bei Bürgermeiſter Blauth wurde ein Schrei⸗ 
ben zur Verlefung gebracht, in dem ein großer 
Teil der Gemeindevertreter erklärte, mit dem 
Bürgermeiſter Blauth nicht mehr zuſam⸗ 
menarbeiten zu können, da dieſer ſie bei 
verſchiedenen Amtshandlungen übergangen 
habe. Als ſogar ein Mißtrauensvotum 
gegen den Bürgermeiſter eingebracht wurde, ver⸗ 
ließ die Hälfte der Anweſenden die Sitzung, fo- 
daß die Verſammlung beſchlußunfähig 
wurde. 


von Dyka e wird, Unter den Veran- 
ſtaltungen der Kolonne iſt ein im Auguſt unter⸗ 
nommener Fußmarſch nach Deutſch⸗Zernitz zu 
erwähnen, der unter ſtarker Beteiligung ſtattfand. 
Im 17. September beginnt im Evangeli⸗ 
en Vereinshaus ein neuer Ausbil⸗ 
ungskurſus für alte und neue Sanitäter. 
Fünf neue Mitglieder haben ſich gemeldet, über 
deren Aufnahme entſchieden werden wird. Im 
Laufe des Abends gelangten auch die finan- 
iellen Verhältniſſe der Kolonne zur 
Sprache, und man erfuhr, daß die Kolonne von 
der Stadt nur 500 Mark zur 5 geſtellt 
während 2000 Mark in Ausſicht . 
worden waren. Mit dieſen geringen Mitteln 
muß die Kolonne auskommen. Der Vorſitzende 
richtete daher den Appell an die Mitglieder, 
rbeiten für die Kolonne ohne Entgelt zu 
leiſten, wie es auch vielfach ſchon . iſt. 
Von den für geleiſteten Sicherheitsdienſt 
erhaltenen Beträgen führen die Mitglieder die 
Hälfte an die Kolonnenkaſſe ab. 

* Zuſammenſchluß der ehemaligen Schutz⸗ 
truppler. Am ee fand die erfte Mo⸗ 
natsverſammlung des Kolonial 
Schutztruppen⸗Vereins für Gleiwitz und 
Umgegend ſtatt, deſſen Gründung am 23. Auguſt 
dieſes Jahres ir ge Der neugeſchaffene Ver⸗ 
ein hat den Zweck, alle ehemaligen Mitglieder der 
Kolonial⸗Schutztruppe in einem großen Gan⸗ 
en zu erfaſſen und die Liebe zum deutſchen 
aterlande hauptſächlich aber der engeren Heimat 
Oberſchleſien zu ſtärken. Außerdem ſollen ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden militäriſche Ehren 
goai werden. Soweit es die finanziellen 

ittel geſtatten, ſollen auch die Minderbemit⸗ 
telten, beſonders aber die Altveteranen und 
Altrentner unterſtützt werden. Nachdem der erſte 
Vorſitzende, Kreisſekretär Fuchs, dieſe Ziele der 
Vereinigung bekanntgegeben hatte, ſchritt man zur 


erhielt, 


Schönere Füße — 


— Größere Ausda 


1 Beutel Hukirol-Fußbade-Salz! 


Leichteres Gehen 
schmerzen, auch nach längerem Gehen und Stehen — 


Jeder Original-Packung Kukirol-Pflaster zu 85 Pfennig liegt neuerdings 1 Beutel Kukirol-Fußbade-Salz zu 
Versuchszwecken gratis bei. — Wir bieten Ihnen diese Probe unenigelſſich an, obwohl wir wissen, daß Sie 
selbst eine höhere Ausgabe nicht bereuen würden, wenn Sie sich erst einmal’ von der guten Wirkung über- 
zeugt haben. Wenn Sie sich von den verschiedenen, durch die Müdigkeit, durch drückende Schuhe und dadurch 
verursachte Erhitzung entstandenen Fußleiden befreien wollen, dann nehmen Sie ein heißes Kukirol-Fußbad. 
Ein solches Bad besitzt außerordenflich stärkende, antiseptisch und Blutendrang herabsetzende Eigenschaften 
und unter dessen Wirkung wird jede Schwellung, sowie jedes Schmerzgefühl und Brennen in den Füßen wie 
weggezaubert verschwinden. Kaufen Sie sich gegen Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen und Warzen die 
neue Packung Kukirol-Pflaster mit der Gratis-Probe des Kukirol-Fußbade-Salzes und machen Sie noch heute den 
Gratis-Versuch. Ihre Füße werden bereits nach dem ersten Kukirol-Fußbade viel frischer und elastischer sein. 


Kukirolen 


— Keine Müdigkeit, k Fuß- 
Durch Kukirol-Fußbade-Salz ! 
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glieder erfolgt in der nächſten Monatsverſamm⸗ 


Wieder 21 Wolgadeutſche 
in Hindenburg eingetroffen 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 4. September. fie ihre deutſche Staatsangehörigkeit 

Nachdem erit am Montag 42 Wolga⸗ nicht verloren haben, aus Rußland angreifen 
deutſche aus Rußland hier eingetroffenſund nach Deutſchland zurückkehren konnten. 
und auf Veranlaſſung des Kreisarztes nach! Der Anlaß zu ihrem Fortzug war die Not, 
Roſenberg gebracht worden find, kamen in der fie fih befanden; in ihrem Beruf konnten 
heute wiederum 21 Perſonen an. Es ſſie dort, wo die ganze Wirtſchaftslage 
handelt fih nicht um Leute, die während des[darniederliegt und der Bauer ſelbſt kaum 
Krieges von den Ruſſen aus Oſtpreußen nach etwas zu eſſen hat, nichts mehr verdienen, ſodaß 
Rußland verſchleppt wurden, ſondern um Ab-Ifie beſchloſſen, ihre Habe zu verkaufen und 
kömmlinge von Leuten, die vor 30 bis] mit dem Erlös die Reife nach Deutſchland an- 
40 Jahren nach Rußland ausgewandert find. Es] zutreten. Die Flüchtlinge werden vorerſt aus 
ſind durchweg umherziehende Muſikanten ] Roſenberg nach dem Lager Hammerſtein in der 
und Artiſten, die dank des Umſtandes, daß 1 Grenzmark gebracht werden. 


die Ziele der oberſchleſchen Vollsbüchere! 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. September arbeit anzuvertrauen und gemeinſame prak- 
Seit dem 1. April dieſes Jahres beſteht inftiſche Wege der Durchführung zu ſuchen. Es 
Oberſchleſien eine Staatliche Bera-|fam der Wunſch zum Ausdruck, daß dieſe Aus- 
tungsſtelle für das Volksbücherei⸗ſprache in weiteren Arbeitsgemeinſchaften ihre 
weſen der Provinz. Ihre Aufgabe foll es fein, | Fortſetzung erfahre und der vorgeſehene Ar- 
die Bildungsarbeit durch das Buch nach beitsausſchuß der Staatlichen Beratungs- 
jeder Hinſicht zu fördern, vor allem auch zu einer ſtelle baldigſt in die Erſcheinung trete. Man 
Zuſammenarbeit aller am Volfsbücherei- wies auch darauf hin, daß man von den zuſtän⸗ 
weſen der Provinz intereſſierten Kräfte zu kom⸗ [digen Stellen eine größere finanzielle 
men. Der Leiter der Staatlichen Beratungs-[Unterſtützung der Volksbüchereiarbeit 
ſtelle, Büchereidirektor Schmidt, hatte für erwarte. 
Mittwoch nachmittag die Vertreter der oberjchle- Anſchließend an die ergebnisreiche Ausſprache 
ſiſchen Büchereiverbände, Verband oberſchleſiſcherſſtanden noch die Fragen der Zuſammen⸗ 
Borromäusvereine vertreten durch Pfarrer Bo⸗ſarbeit zwiſchen der Schleſiſchen Funk⸗ 
ref, Verband oberſchleſiſcher Volksbibliotheken[ſtunde und den Volksbüchereien zur Grörte- 
vertreten durch Schulrat Dr Rzesnitzek und rung. Die Mitglieder des Kulturbeirates Pfarrer 
Büchereidirektor Dr. Horſtmann, Cvangeliſcher[ Borek und Hawellek unterrichteten über 
Volksdienſt vertreten durch Dr Weidert, Bund das neue Sendeprogramm, die Vertreter 
für Arbeiterbildung verkreten durch Oberbürger- |der Büchereiverbände erwogen die Möglichkeit 
meiſter Franz und Hintze, nach Beuthen, dem einer praktiſchen, büchereipädagogiſchen Unter⸗ 
Sige der Staatlichen Beratungsſtelle, au | ſtützung der Rundfunkſendungen. Die Mitarbeit 
einer Ausſprache über büchereipolitiſche An⸗ zu verſuchen, wurde bejaht; eine befriedigende 
gelegenheiten gebeten. Alle Erſchienenen waren] Löſung der literaturpädagogiſchen Unterſtützung 
ſich darüber einig, daß mehr denn je eine ver des Rundfunks in den ländlichen Bereichen der 
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller Provinz ſcheinen aber höchſt fragwürdig und 
Beteiligten notwendig ift. Man erklärte ſich be- J ſchwierig. Man ſchied mit dem Bewußtſein, daß 
reit, die Staatliche Beratungsſtelle zu unter ⸗dieſe erſte Ausſprache zur Löſung der beſtehenden 
ſtützen, ſich ihrer organiſatoriſchen ada en weſentlich beigetragen hat. 


BETRETEN EEE ETTLINGEN EEE TEE RE | | 


Tagesordnung. Es folgte das Verleſen des — 8 und ſolche Kinder, deren Gehör refte fo agring 
tokolls durch den 1. Se ührer, — i ſind, daß ſie die Sp rache auf natürlichem Wege 
ſekretär Schwede. orſitzende hob nicht erlernen können und die erlernte Poprade 
dann die großen Verdienste der Kolonialſchuß⸗ Zu Birs u verſtehen nicht mehr 5 
truppe unter ihren bekannten General von en Blind en Kindern gehör mes, ſolche His 
Lettow⸗Vorbeck hervor. Eine längere Aus⸗ 12 die b h ichtig ſi daß ſie den 
proge rief die Uniformfrage hervor, die blinden Kindern gleichgeachtet e müſſen. 


einungsverſchiedenheiten zur Folge hatte und * Das Gemeinſchaftshaus in der Aueh 


daher vertagt werden mußte. Mit dem Appell, Das Haus ift am 1. September feiner Beſtim⸗ 


eine rege Werbetätigkeit zu entfalten, mama d de 
g übergeben worden. Die Stadt hat in 
ſchloß Kreisſekretär Fuchs die Sitzung. Die dieſem Gebäude auf der linken Seite einen den 
ahl der noch zu ergänzenden Vorſtandsmit⸗ modernften gerecht 


. 5 iir 
we en Kindergarten einrichten laſſen, 
ung am 5. Oktober 1930. deſſen Verwaltung der Vater ändiſch? 
se Sm eat der Kriegsbeſchädigten. Frauenverein übernommen y Auf der 
Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Glei- rechten Seite des Gebändes befindet ſich der 
wis des Reichs verbandes deutſcher[ Ninderhort. In der Mitte ſieht man die 
Kriegsbeſchädigter und N Parmwajferheijun smaſchinen, die 
bliebener findet am Freitag in der Aula der | jämtliche pr tiſchen Neuwohnungen in der Rfarr- 
gewerblichen Ar ea Kreidelſtraße, Hofein⸗ ſtraße und in der Bebelſtraße mit Warmwaffer⸗ 
gang, um 20 Uhr ſt izun 
äſcherei und die Badeanlage bedient, 
die “ints von dem Maſchinenhauſe ſich be⸗ 
Ufa-Tonfüm „Der Schuß im Tonfilm Atelier. In den finden. In einem beſonderen abteilungs⸗ 
Hauptrollen ſpielen und ſprechen Gerda Mau ⸗ wei i. e rinaeteitten Raume können zu gleicher 
rus, Harry Frank Ern ſt, Stahl⸗Nachbaur Zeit 10 Familien ihre Wäſche reinigen. Es past 
und Hertha von Walter. Stocwerf noch n ferner in barsch ben 
* UB.-Lichtfpiele. Die uP.⸗Lichtſpiele ſehen ſich per] Stockwerk noch ein weiterer Raum zur Ber- 
Ani den e reyfust Konten 150 a zu fügung, in dem fie die gewaſchene wache piin 
verlängern, und zwar bis einſchließlich Montag. Am ln entſprechenden Apparaten getrocknet b 
„ 5 ere 8 zu m Mi = kommen können. Dort kann die Wäl iie ond g 
3 ütt- 
einer befonderen Jugendvorſtellung bei 30 und tol lid d. n nerd Dielen en. b 


50 Pfennig Eintritt zur Vorführung. G 
F at ger Warteraum ift eine Bibliothek ange 


apitol, p 
des Capitols bringt den luſtigen Großfilm „Karriere — 


* 
Schauburg. Im neuen Programm erſcheint der 


Tango der Liebe“ mit der guten Beſetzung Walter * Königin⸗Luiſe⸗ und. Pyy Ortsgruppe Hin- 
u 2 5 ade 5 né Bang A ven Stein bentura gr g 3 N g P7189 f N 

on uſw. Aeußerſt ſpannen r andere Film E 
„Drei Leidenſchaften“ fammlung am Er ſbei Stadler, Kron 


mit dem green van 
Petrovich und der ſympathiſchen Alice Terry 


T o ſt 


prinzenſtraße, ab. 


Ratibor 


* 80. Geburtstag. Am Sonnabend * * Wettſchießen der priv. Schützengilde. Mitt- 
Maior a, D. Theodor Zepplin von hier bei woch nachmittag wurde auf den Ständen im 
Da geiſtiger und körperlicher Friſche feinen | Schützenhaus das Wettſchießen der Gilde 

80. Geburtstag. abgehalten. Die Bedingungen hierfür waren 

* Tödlicher Unglücksfall. In Radun wurde Anſtrich 175 Meter nach meiſter Ringzahl. Die 
auf cinem Kartoffelfelde ein dort d beim Schießen erreichte Geſamtleiſſung . Ä 
Mädchen von einem durchgehenden Pferde ⸗ beträgt 1245 Ringe. Es ſchoſſen: r e ER EEE TITTEN 
geſpann umgerannt Der mit Sartoffeln jHamwlicaet 254, Steueraſſiſtent Milotta 
beladene Wagen ging dem Mädchen über den 233, Fleiſchermeiſter Cibis 249, r 
Körper. Sie erlitt dabei ſo ſchwere Ver⸗[Bochenek 243 und Kaufmann Erich Wink ⸗ 
letzungen, daß fie am nächſten Tage verſtarb. [ler 246. 


* Penſionärverein. Die Monatsver⸗ 
Bin den burg 


E wurde Dienstag abgehalten. ar 
s 3 7 8800 und taubſtummer Kin- de den. Nac F rere Benzüßte bie 
der. Sämtliche 4 


erleſung der letzten Ver⸗ 
Jahre alten blinden und] ſammlungsniederſchrift und Erledigung der 

taubftummen Kin er, die im hieſigen Stadt⸗ Kaſſengeſchäfte erſtattete der Shriftti zer 

bezirk wohnen, find von den Erziehungsberechtig Bericht über den Verlauf des Sommerfeſtes. 
ir lic aner Anne 15. ie aD. pher Vortrag vr die allgemeine Lage hielt 
L der Vorſitzende. Schulrat Speer ermahnte aus 
batama dem Stadtſchulamt, auge Ne vaterländiſchen Gründen zur Ausübung des 
den taub] Wahlrechts am 14. September. 

ören auch ſtumme, ertaubte 


eo o bſch úg 


+ De rigali, Ohrit find an⸗ 
geſtellt worden: Lehrer Erich Sobotta, Dir- 
ſchel, Lehrer Julius Klinke, Sauerwitz. In 
den Ruheſtand treten zum 1. Oktober: Haupt- 
lehrer Richard Schiedek, Troplowitz und 


Lehrer Joſef De il Eialau. Neu zu beſetzen 


Straße, Zimmer 217, anzuzeigen. Zu 
ſtummen Kindern gehd 


Lavare 


pagor 


mit dem Duflbeutel 
zurgggareweaschen 173 


— — — 


ei aa 


verſehen. Von hier aus werden auch dief, 


2 nn Zn 


Waldfest der Ratiborer Schulen « 


Elterntreffen im Oborawalde 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. September. 

An Stelle eines Elternabends hatte das 
Städtiſche Realgymnaſium und Re⸗ 
formgymnaſium am Mittwoch nachmittag im 
Oborawalde ein Elterntreffen 
eines Waldfeſtes veranſtaltet, das 
überaus ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. 
den Gäſten waren die Vertreter des Magiſtrats 
und Stadtverordnetenkollegiums, der Provinzial- 
verwaltung und der Schulen der Stadt er- 
ſchienen. Unter Vorantritt des Stadt- und 
Theater⸗Orcheſters bewegte ſich um 3 Uhr vom 
Realgymnaſium am Probſteiplatz, 


der Feſtzug 


durch die Oderſtraße, Ring und Bahnhofſtraße 
nach dem Oborawa 

Nach Eintreffen im Walde eae ſich auf 
der Wieſe ein „ Treiben. Das Feſt 
on das Stadt- und Theaterorcheiter mit einem 


einen 


Muſikſtück ein. Hierauf begannen die turne- 
riſchen Darbietungen, die von einer 
guten körperlichen Durchbildung durch den 


an der Anſtalt gepflegten Turnunterricht Beng- 
nis ablegen ſollten. Reichen Beifall erntete die 


in Form Na 


Unter f fich 


neuzeitliche Körperſchule, die Schüler 
der Tertia, Sekunda und Prima in tabellofer 
Weiſe durchführten. Die Quintaner zeigten ihr 
Können im Bodenturnen und die Oberprima ver⸗ 
gnügte ſich mit Uebungen mit dem Medizinball. 
ch beendeten Turnübungen und Spielen per- 
ließen die Teilnehmer die Feſtwieſe und begaben 
den Feſtplatz hinter De Baldhanfe 
Obora. Oberprimaner EHER. ach hielt eine 
kurze Anſprache an die erſchienenen Eltern 
der Schüler. Die von dem Schülerchor der An- 
ſtalt unter Leitung von Oberſchullehrer Strode 
vorgetragenen Chorgeſänge ernteten ſtürmiſchen 
Beifall. Hierauf hielt der Anſtaltsleiter, 


Oberſtudiendirektor Dr Fröhlich. 


eine Anſprache, in der er auf die Bedeutung des 
Waldfeſtes einging. Seine Ausführungen klangen 
in dem Deutſchlandliede aus. Nach einer 
kurzen Pauſe erfreute das Orcheſter mit zwei 
elſäſſiſchen Bauerntänzen. Packend wirkte dann 
die Vorführung der Rütliſzene aus Shil- 
lers „Wilhelm Tell“, die Schüler der Sekunda 
und Prima darboten. Unter den Klängen des 
Stadtorcheſters mußte um 7 Uhr abends zur 
Rückkehr nach der Stadt aufgebrochen werden. 


ich auf 


Realſchul⸗Einweihung in Katſcher 


[Eigener Bericht) 


Katſcher, 4. September. 
In Katſcher fand die Einweihung der 
neuen Städtiſchen Realſchule ſtatt. 
Anweſend waren als Vertreter des Oberpräſiden⸗ 
ten und des Provinzialſchulkollegiums Oberſchul⸗ 
rat Grabowſky, Landrat Klauſa, Ober- 
ſtudiendirektor Dr. Fröhlich, . Dber- 
ftudiendireftor Dr Schröfel, Leobſchütz, Mit- 
glieder des Magiſtrats, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen 
uyim. Nach Gottesdienſten aller Konfeſſionen 
nahm Konſiſtorialrat Pfarrer Komarek unter 
Aſſiſtenz von Kaplan Breitkopf und Pater 
Ebel die kirchliche Einweihung vor, der 
ſich um 10,30 Uhr die offizielle Feier in 
der a anſchloß. 
ch zwei d Geſangsvorträgen des 
nn hielt 


Bürgermeiſter Dr. Peter 


die Begrüßungsanſyrgche. In, feinen 

1 erwähnte er die Schwierigkeiten, 

bie ze überwinden waren, ehe dieſes große Werk 
n konnte. a ſprach 

aus. die ihre Kräfte in den Dienſt dieſer 

guten Sache geſtellt haben und richtete be⸗ 


Die Statistik soll es zeigen 


allen feinen Dank haben 


ſondere Worte an die Kreisverwaltung 
und die Stadt mit der Bitte, nichts unver⸗ 
ſucht zu laſſen, damit erreicht wird, daß die An⸗ 
ſtalt zur Vollanſtalt erklärt wird. Hierauf 
übergab er den Bau in die Obhut des Studien- 
direktors Peikert und des Lehrerkollegiums. 
An die Schüler richtete er die Mahnung, ſich der 
Opfer würdig zu zeigen. a ER Gra- 
bowſky überbrachte die Glückwünſche des per- 
hinderten Oberpräſidenten und ſicherte die Unter⸗ 
ſtützung des Provinzial Schulkolle⸗ 
giums beim Ausbau zur Vollanſtalt zu. 


Landrat Dr. Klauſa 


überbrachte die Glückwünſche des Kreiſes zu die 
fem großen Kulturwerk im äußerſten Zipfel 
unſeres Vaterlandes. Studienrat Peikert 
dankte zum Schluß für die Glückwünſche, die man 
der neuen Schule mit auf den Weg gegeben habe 
und gedachte der Verdienſte des früheren Bürger⸗ 
meiſters Greinert ſowie des alten Stadt⸗ 

parlaments, die ſich bei der Errichtung des 
ai Gebäudes beſondere Verdienſte erworben 
Nach dem Deutſchlandliede folgten 
noch ein Chor- und ein N die die 


ſtimmungsvolle Feier in der Aula beſchloſſen. 


Wieviel Vohlfahrtserwerbsloſe 
haben wir? 


uf Antrag Preußens hat der Reichsrat 
bei ge) Verab 8 des Mr es zur Mende- 
rung des Geſetzes er Arb A a borts 
lung und rbeitsloſenverſicherung 


am 21. 6. 1930 folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 
Der Reichsrat ſtimmt dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zur Aenderung des Geſetzes über Mr- 
beits vermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung in der Vorausſetzung zu, daß 
alsbald eine der e echnung tra- 
ende Neuregelung der Kriſenunter⸗ 
ene und der Unterſtützung der 
oblfabrtserwerbötnien erfolgt. 19 5 
Vorbereitung der ebenfalls einzuleitenden geſetz 
lichen Neure elung . Frage wird die Reihs- |Í 
gegierung erſucht, im Einvernehmen mit den Qan- 
a erh ſofort eine Erhebung über die 
Zahl der Kriſenunterſtützten und Wohlfahrts- 
erwerbsloſen in den einzelnen Gemeinden zu ver⸗ 
anſtalten und bis zum 1. 10. d. J. dem Reichsrat 
als Material vorzulegen. 
In einem 1 1 8 10 Runderlaß bemerken 
der preußiſche uie für ee und 
der Miniſter des Innern, daß eine vollſtändige 


und a T a Statiſtil über die Wohlfahrts⸗ f 


A sloſen die unerläßliche VBoraus- 
ſetzung ir das in der Entſchließung des Reichs⸗ 
rats gelte te Biel ift. Sie muß, um die fom- 
munalen Belange nachweiſen mi unterſtützen 
u können, . abgeſtellt ſein. 
ine ſolche Statiſtik kann weder allein von den 
Arbeitsämtern noch von den Bezirksfürſorgever⸗ 


find die kath. Rektor⸗ und Organiſten⸗ 
Belt in Deutſch⸗Neukirch und eine Lehrerſtelle 

der Katholiſchen Knabenvolks⸗ 
ſchu le in Leobſchütz. 


Rofenbeorg 


* Wahlverſammlung der DNVP, Der Saal 
von Portz war, wie bei jeder deutſchnatio⸗ 
nalen Kundgebung, bis auf die Treppen- 
n aufgänge gefüllt, als Dr. Kleiner am Diens- 
tag abend das programm der Deutihnatio- 
nalen Volkspartei entwarf. Immer wies 
der, wenn er die Sünden des Syſtems auf 
dem Gebiete der e e der Steuer- 
volitik, der Kultuxpoli und der Außenpolitik 
geißelte und die a aemg min Hier kann 


ndel helfen 
ugenberg, pils b 


nur ein grundſä 

ier heißt es klare m, mit 

ich ein ſtürmiſcher Beifall der ganzen Ver- 
ammlung. Einbringlig lang die Frage: Wer 


at re PROIN Die Poungparteien bon 
reitſcheidt bis Treviranus, die uns 


bänden aufgeſtellt werden. Die Mitwirkung 
der Arbeitsämter iſt unerläßlich, um 
eine objektive, keinem Zweifel ausgeſetzte Feſt⸗ 
perata der als Wohlfahrtserwerbsloſe anzuerken⸗ 
nenden Perſonen zu treffen. Die Arbeitsämter 
ſind aber nicht in der Lage, dieſe Feſtſtellungen 
auf die einzelnen Gemeinden abzuſtellen. Dies 
kann vielme nur durch die Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbände geſchehen. 1 1 Zuſammen⸗ 
mn zwiſchen beiden Stellen ift daher erforder⸗ 
t Reichsarbeitsminiſter 
ee em Erſuchen des Reichsrats entſprechend den 
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
10 und Arbeitsloſenperſicherung veranlaßt, die 
eitsämter mit entſprechender Anwei⸗ 
ung zu barsche Das iſt in dem Erlaß vom 
20. 8. 1930 ge Sahi ber Hiernach haben die Arbeits- 
ämter die I der Wohlfahrtserwerbsloſen PH 
den Bezirk or, Arbeitsamts feſtzuſtellen. 
weiteren ſind die Arbeitsämter beſonders ange⸗ 
wieſen, daß ſie die Fürſorgeverbände 
der Durchführung der von dieſen * 
Erhebungen in jeder Weiſe unterſtützen. 


Die Aufſtellung der kommunalen Sta- 
tiſtik ift in erſter Linie Aufgabe der Bezirks ⸗ 
ürſorgeverbände. Die Statiſtik hat eine 
Erhebung der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen zum Ziel, die ſich über einen Zeitraum 
von mindeſtens 3 Monaten erſtrecken wird. Stich- 
tao ift der letzte Tag jedes Monats. Für die 

Durchführung der Statiſtik ſind um⸗ 
fangreiche Einzelvorſchriften erlaſſen. 


ſtieg der Wirtſchaft verſprochen haben, 
oder die Deutſchnationale Volkspartei unter Hu⸗ 
grira die vor dem Poungwahnſinn und vor der 

teuerauszerrung gewarnt, die den end Bo m. 
Bruch von Wirtſchaft und Reich vorausgeſagt 
Hugenberg js gewarnt, er hat gekämpft Mi 
allen Mitteln, man wollte nicht hören. 


O bor - Glogau 


* Altersiubilare, Die Witwe Marie Kleiner 
feierte den 83, und der Rentner Albert 
Schauner ſeinen 80. Geburtstag. 


Kreuzburg 


T Nie Nene le der Mädchen. Auf 
dem Ludwig-FJahn⸗Plaß fanden die Reichs⸗ 
ugendwettlämpfe der Mädchen aller hie⸗ 
Ind Schulen ftatt. Der Aus marſch erfolgte 
wie bei den Knaben in chene Na Zuge durch 
die Stadt. Von den zahlreichen Kämpferinnen 


is eine errangen die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten 


Milliarde Steuerſenkungen, die uns den Auf ⸗ von der evangeliſchen Volksſchule 6, von der far 
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Polens Mannſchaftsmeiſter ö 
im Boren in Hindenburg 


Der Polniſche Mannſchaftsmeiſter BSS. 
Kattowitz kämpft am Freitag, dem 5. Septem- 
ber, um 20 Uhr, im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte gegen die erſte Mannſchaft des HBC. Die 
Kampfſtärke der Oſtoberſchleſier iſt zur Genüge 


13,80: Fa mit Kranzniederlegung am B. Vereins nachrichten: ; 

Kriegerdenkmal. Ab 15,00 Wettkämpfe am Fault- | Freitag, den 5. September; 8 Uhr abend Kirchen 
Trommel, Schlag- und Fußball. Ferner Volks- chorprobe in der Kirche. Vom 6. bis 8. September ge 
tänze und turneriſche Vorführungen. Am zeit des Evangeliſchen Jungfrauenvereins im Wald. 


; ſugendheim Miechowitz. Dienstag, den 9. Septem⸗ 
Abend kommen im großen Parkett aale des In: et 9 5 1 fige vormittags Sprechſtunde des 


Hoppeſchen Gaſthauſes Chöre für ÖNN eT Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 des alten 
und gemiſchten Chor zum Vortrag Schau: Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. Die Nähſtube der Evan 
turnen des bieſigen Turnvereins wird das geliſchen Frauenhilſe wird am 1. Oktober wieder 
Auge erfreuen und zum Schluß ift noch jeder- eröffnet. 

mann Gelegenheit gegeben, ſein Tanzbein zu 


Gautagung der evangeliſch⸗weiblichen 
Jugend HPerſchlefiens 


Carlsruhe. 4. September 
Der Verband der evangeliſch- weib ⸗ 
lichen Jugend Oberſchleſiens, dem alle 
evangeliſchen Jungmädchenvereine der 
Provinz Oberſchleſien angehören, hält am 


i ) ; ſchwingen. Synagogengemeinde Hindenburg bekannt. Im In- und Auslande haben fie ſchöne 
ab Enae S 5 m 5 Buntes, Te Sape end, 1 Erfolge errungen. Ebenſo ſind aber die 7 
X ) 1 end, den 6. September, morgens 9, r. Jugend. i ich j i ini À - 
um 9,30 Uhr Konſiſtorialrat Büchſel, Breslau, Kirchliche Nachrichten gottesdienſt naqmſttags 3,30 Uhr, Sabattausgang 6,59 burger, die ſich jetzt im Training zur Mann 


ſchaftsmeiſterſchaft befinden, in guter Form. Die 
Paarungen laffen auf harte und ſpannende 
Kämpfe ſchließen. Folgende Kämpfer treten gegen ⸗ 
einander an. Papiergewicht: Motzko, Kattowitz 
gegen Schombera, Hindenburg. Fliegengewicht: 
Michalſki, Kattowitz gegen Biewald II. Hinden⸗ 
burg. Bantamgewicht: Pyka, Kattowitz gegen 
Ciesnik, Hindenburg. Federgewicht: Kroczek, 
Kattowitz gegen Plewig, Hindenburg. Leicht ⸗ 
gewicht: Wochnik, Kattowitz gegen Brzoſa, Hin⸗ 
denburg. Weltergewicht: Gawlik, Kattowitz gegen 
Kmiecak, Hindenburg. Mittelgewicht: Wieczorek, 
Kattowitz gegen Winkler, Hindendurg. Halb- 
ſchwergewicht: Nieſobſki, Kattowitz gegen Richter, 


abhalten. Das Thema der Arbeitsbeſprechung 
lautet: „Rein bleiben und reif werden“. Am 
Montag, 22. September, folgt eine Führer ⸗ 
tagung, bei welcher Gelegenheit Frl. Wittig, 
Breslau, ſprechen wird. 


Eht deutſches Obſt! 


Der geſundheitliche Wert des Obſtes, 
| das und die jetzige Jahreszeit in reicher 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen Uhr; wochentags morgens 6,30 Uhr, abends 6,15 Uhr. 


reitag Abendgottesdienſt 6,15 Uhr; Sonnabend 
ES rye Beni d große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna- Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
goge 8,30 Uhr, Schrifterklärung in beiden Synagogen Sonntag, den 7. September: Friedens. 
10 Uhr, Zugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha in der kirche: 7 Abr Frühgottesdienſt: Paſtor Hoffmann; 
Heinen Synagoge 3,30 Uhr, Lehrvortrag in der kleinen 9,30 Uhr Hauptgoktesdienſt anſchließend Abendmahls⸗ 
Synagoge 6,15 Uhr, Sabbatausgang 6,58 Uhr; an den feier: Paftor Wahn; 12 Uhr Taufen; 9,30 Uhr Gottes. 
Wochentagen abends 6,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. bient in Mikultſchüz. — Königin- Luifer: 
Gedächtniskirche: 8,30 Uhr Feier des heiligen 
Christliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche Abendmahls; 9,30 Uhr Gottesbienit; 10,45 Uhr Taufen: 
Beuthen 11 Uhr Kindergottesdienſt. — Borſig w erk: 8 Uhr 
f t 5 
= Jeden Breitag > 5 bi en - Gottesdienſt: Paftor Wahn 
onntag abend r Evangeliſationsvortrag im 8 
kleinen Saal des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche Gleiwitz 
Ludendorffſtraße. Sonntag, den 7. September: 9,30 Uhr Gottes: 


Menge zur Verfügung ſtellt, iſt allgemein be⸗ 
kannt. Im Süden und Weſten des Reiches 
erfreuen ſich mit Recht auch die ſogenannten 


$ ; 2 dienſt; Dienstag, den 9. September: Ausflug des Ratha: A 5 N 5 
„Traubenkuren“ allgemeiner Beliebtheit. Der Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 9 nach. dem Restaurant „Klein Benedig”, Oinden burg. Schwergewicht: Garſtecki, Kattowitz 
Heilwert einer Traubenkur beruht einmal auf 4. Gotesblen te Richtersdorf. Treffpunkt um 3,30 Uhr vor dem Evan“ gegen Nowara, Hindenburg. Woiwodſchafts⸗ 


meiſter find Michalfki, Vyta, Gawlik und Gar- 
ſtecki, und Wochnik iſt ſogar Polniſcher Meiſter. 


Film / Bühne gegen Zeitung. Die „Daje“ hat 
an alle ihre Mitglieder eine Aufforderung zu 
fleißigem Training gerichtet: Max Hanſen, Paul 
Morgan, Max Ehrlich, Curt Gerron, Brun 
Arno, Siegfried Arno, Alfred Braun, Oskar Ho- 
molfa, um nur die zu nennen. Auch Sabri 
Mahir, Theo Matheiko, Dr Willy Meiſl, Roman 
Najuch, Alex Popowiſch, Alfred Schaffer, Mar 
Schmeling u. a. werden erwartet. 


Oberſchleſiſche Borer in Breslau 


In der Gartenturnhalle des TV. Vorwärts in 
Breslau geht am Freitag der erite Grop- 
kampftag der Saiſon in Szene. Es ſind insgeſamt 
zehn Paarungen vorgeſehen, wobei beſonders die 
drei Kämpfe intereſſieren, in denen oberſchle⸗ 
ſiſche Boxer in den Ring ſteigen werden. Im 
Federgewicht werden Büttner (Vorwärts 
Breslau) und Krautwurſt (Heros Beuthen) 
zuſammentreffen. Krautwurſt iſt ein ſtarker 
Fighter und ſelbſt ein in Hochform befindlicher 
Büttner wird hier ſchwer zu kämpfen haben. Das 
Halbſchwergewicht bringt die Begegnung zwiſchen 
Lohr (Polizeiverein) und Loch (Heros Beuthen). 
Zwei gleichwertige Gegner werden ſich hier ſicher 
einen intereſſanten Kampf liefern. Im Haupt- 
kampf des Abends werden im Schwergewicht 
Keſſel (Polizeiverein) und Platzek (Heros 
Beuthen) in den Ring gehen. Der techniſch 
reifere Keſſel wird auf einen körperlich überlege ⸗ 
nen Gegner ſtoßen; man darf auf den Ausgang 
dieſes Treffens geſpannt ſein. 


Tarnowitzer Tennisturnier 


Das Tarnowitzer Tennisturnier hat am 
Donnerstag auf den Plätzen des Stadtparks 
ſeinen Anfang genommen. Zahlreiche Spieler aus 
Kattowitz, Königshütte, Beuthen. Oppeln, Czen⸗ 
ſtochau und Krakau nehmen daran teil, Die ang- 
wärtigen Spieler treten allerdings in der Mehr- 
zahl erſt am Sonnabend in Tätigkeit. 


Tloczynſti Polens Tennismeiſter 


Die polniſchen Tennismeiſterſchaften endeten 
im Herreneinzel mit einer Ueberraſchung, 
denn Max Stolarow ließ ſich im Finale von 
dem jungen Tloczynſki 5:7, 7:5, 0:6, 8:6, 6:4 
ſchlagen. 


Schönrath- Rudi Wagner 


Um die Schwergewichtsmeiſterſchaft 


Die Dortmunder Weſtfalenhalle 
eröffnet die neue Boxſaiſon am 12. Oktober und 
hat ſich für dieſen Tag gleich einen Kampf um 
die Schwergewichtsmeiſterſchaft ge⸗ 
ſichert. Der neue Titelhalter Hans Schön ⸗ 
tath hat die Herausforderung von Rudi W a- 
gener angenommen, und beide find bereits ber- 
nd von der Weſtfalenhalle verpflichtet 
worden. 


der Anregung der Darmtätigkeit, dann 
aber iſt man durch planmäßigen Traubengenuß 


nach ärztlicher Vorſchrift auch imſtande, ver⸗ 9 ; 
i i i vormittags Frühgottesdienſt: Paftor Profeſſor Cramer, Sonntag, den 7. September: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
16 * =; Er y A 55 ar e e vormittags Hauptgottesdienſt mit] dienſt: Paſtor Schmidt; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: 
Gicht und andere offwechſelkrankheiten, Abendmahlsfeler: Paſtor Lie. Bunzel. Kollekte für Paftor Klehr; 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paftor Kiehr. 
günſtig zu beeinfluffen. Leider ift eine ſolche das Kriegerkinderheim in Sots 11 uhr vormittags In La band: 10 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Albertz. 
Traubenkur verhältnismäßig teuer und war bis- Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugendgottesdienſt: Paſtor Kollekte für das Evangelische Kriegerkinderheim in Toſt. 
her nur in den Herbſtmonaten durchführbar In Lie. Bunzel. Donnerstag, den 11. September: Donnerstag: 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus: 
neuerer Zeit iſt es der vorgeſchrittenen Technik 8 Uhr abend Bibelftunde im Gemeindehauſe: Paftor 2 Schmidt, im Augufte-Biktoria-Haus: Paftor 
e 


5 Lic. Bunzel, 
gelungen, friſchgepreßten Traubenſaft, ſogenann⸗ 
ten Traubenſüßmoſt, herzuſtellen, der in Ge⸗ 
ſchmack und Heilwert der friſchen Traube nicht 
nachſteht und um wohlfeilen Preis eine Trauben ⸗ 
kur jedermann und das ganze Jahr hindurch 
ermöglicht. Das ſollte uns allen eine wertvolle 
Hilfe fein, beſonders für die obſtarme Win- 
terszeit. 

Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen 
Reichsamtes hat das deutſche Volk im Jahre 
1929 für die Einfuhr ausländiſchen Obſtes, 
ſpeziell für ausländiſche Weintrauben, Nüſſe, Ba- 
nanen, Roſinen, Zitronen, Apfelſinen uſw. nicht 
weniger als rund 200 Millionen Mark und für 
die Einfuhr von Südfrüchten überhaupt 436 Mil- 
lionen Mark dem Auslande geopfert! Gewiß 
kann und ſoll das ausländiſche Obſt nicht ganz 
entbehrt werden, aber mindeſtens ein Teil 
des dafür verausgabten Geldes könnte im 
Lande bleiben, wenn die deutſche Hans- 
frau und der deutſche Verbraucher überhaupt 
deutſches Ob ſt, deutſche Trauben und im 
Winter deutſchen Süßmoſt bevorzugen wollten. 


Grasbahnrennen in Myslowitz 


Auf dem Gelände des Myslowitzer Stadions 
veranſtaltet die Myslowitzer Stadion ⸗ 
geſellſchaft erſtmalig ein Grasbabnrennen 
für Motorradfahrer. Verhandlungen mit den 
beſten deutſchen und ausländiſchen Fahrern ſtehen 
vor dem Abſchluß. Ebenſo find die technifchen 
Vorbereitungen im beiten Gange. Die Veranſtal⸗ 
tung iſt für den 21. September vorgeſehen. Von 

ntereſſe ift, daß die geplante Motorradrenn⸗ 

hn in Myslowitz vorläufig nicht gebaut wird. 
Die Grasbahnrennen jollen dafür die Motorrad- 
fahrer aus ihrer Untätigkeit befreien. 


Oppeln 


Endgültiger Abſchluß 
des Oppelner Theaterprozeſſes 


Oppeln, 4. September 
Nachdem von allen Beteiligten die Beru : 
fung im Oppelner Theaterprozeß zurück. 
gegpaen worden ift, ift dieſer als erledigt zu 


li Waiſenhaus. 
> Pe aA den 5. September: 7 Uhr abend Vor⸗ geliſchen iſent 
ere 


tung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor : 1 
Lic. Bungel, Sonntag, den 7. September: 8 Uhr Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


L * ; — f = P — — 


Sinpenburg-Opmnaflum Sieger in Weuthener De 
Schülen⸗Weltlampf 


[Eigener Bericht) 


mann (OR) 1,42 Meter. Weitſprung: 1. Nocon (G.) 
In der Beuthener n 5,27 Kein 2. Gammerſchlag (G.) 5, 8 3. Galke 
wurde zy 4 7 5015 9 5 1 nie Es rn; 12 50 & N. 
man auch eine gro naa rengã merkte, . t : 
der traditionelle Leichtathletikwettkampf ber Beu |è tan t O S: De 
thener höheren Schulen ausgetragen. Nach dem 1. o OR dule 51 Sekunden, 2. Gnmnaftum, 
Einmarſch der Teilnehmer begannen unter Lei- |3. Realgymnafium. Fußball: Hindenburg — Beuthen 
tung der Turn- und Sportlehrer Rzehulkaſs 20. 
(Oberrealſchulel, Weiß (Realapmnaſium] und 
Kan h gießer (Gymnaſium] die Wett- 
kämpfe, die ſich zu einem äußerſt erbitterten 
Ringen zwiſchen dem Gymnaſium und der Ober⸗ 
realſchule geſtalteten. Am ſpannendſten verliefen 
wieder die Läufe. Als Geſamtſieger und dies⸗ 
jähriger Gewinner des Wanderpreiſes der Stadt 
Beuthen ging zum erſten Male das Hindenburg- 
Gymnasium mit 129% Punkten hervor. Zweiter 
wurde der vorjährige Sieger, die Oberxealſchule 
mit 112% Punkten. Erſt mit weitem Abſtand 
folgte das Realapmnaſium, das es nur auf 
87 Punkte brachte. 
Die erzielten Leiſtungen ſind als ſehr gut zu 
bezeichnen. Ausgezeichnet iſt die Zeit des 100- 
Meter⸗Laufes mit 11,1 Sek. von Kotz (Hinden⸗ 
burg-Gymnalinm). Auch die Zeit der 4mal-100- 
Meter⸗Staffel mit 46,4 Sek., die ebenfalls 
vom Hindenburg⸗Gymnaſium mit der Mann- 
etrachten. ſchaft: Goy, Kowarſch, Seliger und Kotz 
— F 0 e ee 
tholiſchen Volksſchule 6 und vom ſtädtiſchen Ly⸗ n ee CT EIN ee eee 
— Schlleriunen Nach dem Clan gie beitrittenen Wettbewerben 1. Sieger wurde. Am 
auf dem Ringe vom Balkon des Nathauſes aus Schluß der Wettkämpfe beglückwünſchte Stadt⸗ 
Studiendirektor Glebitſch eine Anſprache. Am jugendpfleger Seliger das Gomnaſium zu 
gleichen Tage beging das Lyzeum fein Schulfeſt. ſeinem Erfolge und überreichte dem Leiter der 
— r Anſtalt, Oberftubiendiveltor Dr. May, den Wan- 
* Kath.⸗Deutſcher Frauenbund. Bei zahlreicher |derpreis. Ferner verteilte er noch drei Plaketten. 
Beteiligung veranſtaltete die Ortsgruppe Das mit Spannung erwartete Fußballſpiel awi- 
des Kath. Deutſche n ant ung ud dae den Meuthener Säulen genen bie Huben. 
eine Hausfrauen Verſammlung und burger endete mit einem 8:0-Giege der Gäſde, di 
verband damit gleichzeitig eine Roggenbrot die bellon nem 3:0.Siege der Gäste, die 
Propaganda. Die 1. Vorſißende, Frau die ifere Geſamtleiſtung boten. Die Beuthener, 
Rechtsanwalt Cholewa, konnte als Vertreter bei denen auch Pryſſok ſpielte, kämpften febr 
des Magiſtrats Stadtrat Burchardt begrüßen. | zuſammenhanalos. Die Ergebniſſe des Leicht⸗ 
Ueber das Rog 9 ſprach Frl. Koch ⸗atbletikwettkampfes find folgende: 
mann aus Rolen erg. Für 20jährige treue 
8 l A ene 125 FARO Ergebniſſe 
urch Ueberreichung eines Diploms geehrt. e A 
De nen Bleiterin teilte ferner mit, daß Gruppe I (Meltere): 
durch den Frauenbund ab 20. September ein ara Meter: 1. Roh (©) 111 Sek., 2. Goy 83 
Krankenpflegekurſus veranſtaltet wird. 1 3. Kloſſe è 
Ginen mern Er „ 1 $ i 
rauenberufen und deren Ausbildungsgang hie 8 N 
ee en deen, See e ö AE e eee 
kues e ene Mag bem Genuß van ger som) Lochſprung: 1. Geliger () 160 Meter, hob und gu mäßigen Sreifen eu sebet 
en Pilzen erkrankten in . . Die 3 g 
miin 9 12 het und Frau Wieczorek. Weitſprung: 1. Kowarſch (G.) 5,90 Meter, 2. War- Nurmi läuft Weltrekord E . —— 
Bie feſtgeſtellt wurde, hatten dieſe auf dem Markt zecha (G.) 5,82 Meter, 3. Simon (ON.) 5,68 Meter. ; 1 a hält 180 eigene Verkaufsſtellen. 
ilse gekauft, unter denen fih giftige K igen: 1. Seliger (G.) 13,56 Meter, 2. Waſſer Wie beabſichtigt, unternahm das finniſche P 
efanden. Beide Frauen wurden nach dem Kran. ieee (RG) 13,98 Meter. Kaufwunder Pamo Nurmi im Stodholmer ſagend domenga 2% an beit 2 
lenbaus geſchafft. Es beſteht Hoffnung, fie am n e einen Weltrekordverſuch über 20000 Po znge des Wundertepfes „Feen“ gezeigt weren 
b 8 f . „ Schibalfki (NG.) 30,70 Meter, 3. Wilhelmi 2 Meter. Da ſchönes Wetter herrſchte und Nurmi Es pi ge . ien a le nen or g 
Leben zu erhalten. i, 5 (OR.) 50,40 Meter, ſich in guter Form befand, waren alle Vorbedin- in 15 Mlanten E u ch en, daß ein in 
j le 1. Seren (S) 290 | Jungen für ein gutes Gelingen gegeben, In einer ein und Gemüfe in 10 bis 15 Minuten hergeftellt were 
Tworog er N a . 7 M Y ) 2 Funde legte er 18 582 Meter zurück, um die Iran tann oa anderes mehr She + — 
* Tag der Mint Bes en De r yo i 90 ge a Loc. ett Staffel 4. 38 20 000 Meter in neuer Weltrekordzeit von 1:04:38 | Snferat!) 
oll in Tworog am g ge [ium 46,4 Gel, 2. Oberrealſchule, 3. Realgymnaſtum. h bewältigen. Die bisherige Weltbeftleiitung| Continental⸗Reiſen trugen unſeren Gteher:Welte 


Gine nene Sportplatzanlage 
des 66. Germania Sosnitza 


Die Sportplatzverhältniſſe in Gleiwitz ⸗ 
Sosnitza waren bisher al t die beiten. Be 
rechtigte Klagen ſeitens der Turn- und Sport- 
vereinigung fanden aber wenig Gegenliebe, und es 
blieb bei ſchön ausgearbeiteten Plänen. Um 
hier endlich Abhilfe zu ſchaffen, hat, der SC. 
Germania Sosnitza zur Selbſthilfe 
gegriffen. Unter den ſchwierigſten Umſtänden iſt 
es dem Vorſtand gelungen, ein fünf Morgen 
oroßes Wieſengelände von der Graf Henckel von 
Donnersmarckſchen Verwaltung in der Verlänge- 
rung der Bergſtraße zu pachten. Die Erdbewe⸗ 
ungen und die Schachtarbeiten, die etwa drei 

onate dauerten, wurden nur von Mitglie- 
dern des Vereins, die ihre Freizeit opfer- 
ten, ausgeführt. Der Dr gelegene Platz 
wurde mit einem 2,50 Meter hohen Bretterzaun 
verſehen. Ein Fußballfeld in der Größe 
105mal 70 Meter aibt Gelegenheit zum Training, 
aber auch zur Austragung von Wettſpielen. Am 
7. September wird der Platz feiner Beſtimmung 
übergeben. Die nicht geringen Koſten der Her⸗ 
perane wurden durch N und Gönner 
es Vereins aufgebracht. Alle Vorbedingungen 
find jetzt geſchaffen, um dem Verein zu neuem Auf. 
blühen zu verhelfen und ihn bei der Heranziehung 
einer geſunden Jugend zu unterſtützen. 


Internationales Schwimmfeſt 
in Myslowitz 


Am 7. September ift das Myoslowitzer 
Stadion bad der Schauplatz großer inter- 
nationaler Schwimmwettkämpfe, zu denen neben 
den beſten polniſchen Schwimmern auch deutſche 
und tſchechiſche Vereine ihre Meldungen abae- 
geben haben. Das Myslowitzer Stadionbad qe- 
hört zu den ſchönſten Anlagen Oberſchleſiens und 
hat an den Sonntagen einen außerordentlich 
guten Beſuch zu verzeichnen. Von den 160 000 
Zloty, die das Bad koſtete, konnten bereits 100 000 
Zlotv durch Einnahmen abgedeckt werden. 


Aus der Geſchäftswelt 


35 Jahre Schuhhaus Conrad Tack & Cie. in Beuthen. 
Die Tack Verkaufſtelle in Beuthen konnte in 
dieſen Tagen auf ein B5jähriges Beſtehen gue 
rüdblicken. Während der verfloſſenen Zeit hat fiğ die 
Verkaufſtelle zu einem Unternehmen ent 
wickelt, das wohl mit als eines der größten der 
Branche in Beuthen und weiterer Umgebung be⸗ 
zeichnet werden kann. Die ſtändig fortſchreitende Ent. 


itten im Bastia gef ein Tan ber Rube ielt ſein Landsmann Sipilä mit 1:06:29, Ddie|meifter Möller zum Siegel! Wir diirfen wieder einmal 


ber Eintracht — ein tilles Befinnen anf dis Gruppe II (Jüngere): ieſer vor 5 Jahren gelaufen ift. olg fein auf den erfolg eines d 
1 nah und fern treffen im Laufe des] 100 Meter: 1. Gammerſchlag (G.) 12,8 Ser., ; LA i eee 
ages Sportler ein, um bei den hier ſtatt⸗ 2. Hansmann Re) 12,4 Sek., 3. Hi 8 0 556 Preſſe gegen Bühne / Film Möller hat am 31. Auguſt in unerhört hartem 
e er j 


i : » 5 

findenden „Grenzlandſpielen“ ihr Können zu |Sekunden. 1500 Meter: 1. 81 09 4 à „Kampf gegen die beſten des internationalen Nad- 
zeigen. 10.15: Leichtathletiſche Kämpfe Minuten, ern 408 J Sundern, 3. Mal. Der Fußball Verein der Berliner Bü, portes in Brüfel die Steher Weltmenſter⸗ 
im 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen. Weitiprung, cher (G.) 5,16 Minuten. Hochſprung: 1. Wyrrw as nen- Prominenten, die „Daſe“ veranſtaltet If Haft errungen. Möller fuhr bei dieſem Rennen 
Schlagballweitwur und 400 -Meter.⸗ Stafette (G.) 148 Meter, 2. Müller (A.) 1,45 Meter, 3. Hill am Mittwoch, 10. September, erſtmalig ein Spiel[ Continental Reifen. 


r Manöverliebe 


nach einer Filmnovelle von Alexander Lapiner 


In den weiteren Hauptrollen: 


Igo Sym / Frieda Richard / J. von Störeghy 
A. Hörbiger 


2. Film: 
Benjamino 
© I ® 
Gigli 
singt 
aus 
La Gioconda 


* 
Ferner: 


Ufa - Wochenschau 


Es ist die traurig-zarte 
Liebesgeschichte eines 
arglos gläubigen Mäd- 
chenherzens, in dem 
plötzlich die erste große 
Neigung erwacht. Doch 
allzu schnell vergißt der 
junge Offizier die kurzen 
Manövertage im kleinen 
Wolgadorf. In der Groß- 
stadt finden wir diè Ver- 
lassene wieder. Als 
„Wolgamädchen“ steht 
sie allabendlich vom 
Beifall umjubeltim Licht 
der Rampe. Dóch hin- 
ter dem bunten Flitter 
verbirgt sich ein Leben 
voll Qual u. Demütigung 


* 


Wiederum ein Programm, das allseitig Beifall finden wird 


Kammer-Lichtfpiele 


Wochentags: 4%, 6% 880 Uhr & Sonntag ab 3 Uhr 


Wir bitten, nach Möglichkeit die Anfangszeiten einzuhalten 


verlängert! 


Die Tragödie eines 
Freiheitshelden 


Sie sehen 
Victor Varconi 


als frauenumworbenen Frei- 
heitshelden, 


La Jana 


als rassige Tänzerin und 
schöne Spionin. 


Hilda Rosch 


als liebende, stolze Frau, 


Ferdin. Hart 
als brutalen russischen 


Tyrannen. 
Beiprogramm 


na Der große Erfolg! G Bis Montag \ 


Li 
f Der Leutnant Ihrer Maſeſtät 


Ein Traum von 
Liebe u. Glück 


Ein Filmdrama mit 


Ivan Petrovich 


Agn. Esterhazy - Lilian Ellis 
Mary Kid - Georg Alexander 


2. Film: 


MI 


Ein sensationelles Film- 


Schauspiel mit FRED 
HUMES 


Ab heute 


SÜNAUDUFG tentten os. 


nach dem weltbekannten Schauspiel von’ i 
Gabriela Zapolska | Jntimes Theater | 


En ne — 


Schuldner! N 
Schuldner aus geleiſteten 


DEL 


Uraufführung für ganz Schlesien! 


— e 
Ceme 
= 
— 
— 


100% iger Sprech- u. Gesangsfilm 


mit Fritz Kamper 


Carl Platen - Karl Harbasler etc. 
Tolle Tonfilm Posse, das Ulkigste was bisher da war! 


Im Beiprogramm 


Ein koloriert 


Die Königin der Prärie E 


und die neueste D. 


Die Beerdigungsjeierlichkeiten des Stadt: 
pfarres Niestroj im Film bleiben bis 
einschließlich Montag auf dem Spielplan. 


a Beginn der Vorstellungen ½5, 05 1/ 9 Uhr wochentags 2 
h 


Sonntag 


— 1 1 — ——— —y—-̃ —t—t-—ᷣ 


Thalia- 
Schlager Der Mann, der 


nach einem sowjetrussischen Roman v. Leonid Borrissow 


der augenblicklich 


Schlager Die drei Leidenschaften 


per 31. Dezember 1929. 


a N 
ae 


Zu beziehen fürGleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


Beuthen-Roßberg 
PRLAST- THEATER A 
Von Freitag— Montag, 5.—8. 9. 30 3 Riesen-Schlager im Programm! 
. . sé 
Pola Negri in „Die Straße der verlorenen Seelen 
Ein Sitten-Großfilm von ergreifender Handlung in 10 Akten. 
[rim] 


Magda Lyndt in „Links der Isar - Rechts der Spree“ 


Mit einem lachenden und einem feuchten Auge geschrieben 
von I. Dallmann. 6 Akte. 


„Marcco, der Bezwinger des Todes“ 
Eine eigenartige Geschichte in 6 Akten. 


2 


Theater 
BEU THEN O.-S. iR 
Dyngosstraße 39 


— 
— =] 
— 
— 
— 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼½ Uhr. — Sonntags Anfang 2½ Uhr. 
s - Carl de Vogt W| Tonfilm: - Sin großer 


Schlager: 
Platten! 


Eckladen 


mit 5 modernen Schaufenſtern, in guter 


Fr Geſchäftslage, ſofort zu vermieten. Ang. 
er Kurztonfilm E Kofler Aparate und unter Gl. 6166 an die Geſchäftsſtelle 
mit z Š 3 
Apparate Haube diefer Zeitung Gleiwitz. 
Anzahlung: 
und 10 Monats- 


zaten A= y. 


2 Zimmer, 


Küche, Bad, Entree ſofort oder 1. Oftos 
ber, im Neubau Schaffranekſtraße, 
zu vermieten. 


Dzialoſzynſti & Bruck, Baugeſchäft, 
Beuthen, Kaiſerſtr. 2. Tel. 3981 


I.-S.- Wochenschau 


3 r 


Komplette 


SET Ve . Etage a 


raten à = . 
beginnend 


ELEKTRA- MUSIK 


zu vermieten.isctiun, foort au 
Bierhaus Knoke. B. 6686 an die Ge 


Sauberes möbliertes 


das Gedächtnis verlor 


Separat gelegenes 


in der A.-T.-Z. läuft. G.m.b.H. 1 Zimmer 
mit Mice Tery u. BEUTHEN OS., Einzel in, def. Haufe mit 
* Bai x . . V 
— Bahnhofstraße zımmer Penſion zu verm. Ang. 


u. B. 6685 a. d. Ges 
ſchäftsſt. d. Z. Beuth. 


1 evil. 2 gut möbl. Zimmer 
an beſſeren Herrn fos 
fort zu vermieten. 
Bad u. Telephon vor- 


Telephon 5064 


mit Küchenofen fo- 
7 fort au vermieten, 

Zwangsverſteigerung. gu erfrag. Beuthen, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am Büro Eichendorffſtr. 9 


12. September 1930, 11 Uhr, — an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer 27, im Zivilgerichts⸗ 


Aktiv a ebäude im Stadtpark, verſteigert mér- ſet⸗Wol handen. Zu erfr. bei 
Kaſſen⸗Kont . „„ RM. 80 303.95 Den, das im Grundbuche von ö Kr. Miet Geſuche F. Galerie get 
Banken ⸗Konto „ ~ 481 098.40 3—4 zahnärztliche RE ag as pa 
Weğjel-Ronto 2... 1568 291.1 — — 
Konto -⸗Korrent⸗Kontvo, Sfidor 


Grumdftüdspertehr 


Schönes 


eingetragene 
Grundſtück Gemarkung Potempa, Karten- 


Bürgſchaften RM. 15250 blatt 1, 2, Parzellen 138/75, 298/86, 87, 88, 
01 8 . 1.166, 176, 177, 4 ha 74 4 45 qm groß,] in beſter Lage Bens 2 
Geſchäftshaus⸗Konto „ „ 15 000.—] Hrundſteuermutterrolle Art. 38, Gebäude] thens ſof. geſucht. Andi 
Inventar⸗ Konto „ 10 000.— Ang. u. B. 6688 a. d. 
RM. 4223 405.21 ©. d. 81g. Beuth. in at, Rirhdorf, Nähe 
z Liegnitz, 2% Morgen 
Paſſi va Suche für ſofort in Acker am Haus, maſſ. 
Beuthen DS. Wohnhaus, Stallung, 


Scheune, elektr. Licht, 


77S E EA F 228 808.79 - - 3—4 8i 3 

5 5 e j oier i foort feels . 
onto-⸗Korren „ 5 . Als Gefi. 
Gläubiger ” 591 392.91 Zimmer Wohnung, 94148 00 f. Handl. 


Geleiſtete Bürgſchaften 


ſehr gut geeign. 8000 
RM. Anzahl. erford. 


evtl. geg. Abſtands⸗ 
ſumme. 


NM. 15 250.— Müller, Steuerinſp.] A P. r. 494 
Banken ⸗ Konto „ 330 268.45 er Stauetinſp.] Ang u. B. r = 
Dividenden- Told. 24 258.47 Finanzamt Beuthen. [d. G. d. Z. Beuthen. 
Bimſen Konto „ 9 684.90 77 rh Af 

RM. 4 223 405.21 Nacht-Angehole 
Im Fahre 1929 traten 216 Mitglieder Rückwärtige 
ein und 206 ſchieden aus. Beſtand am s 


Jahresſchluß 2387 Mitglieder. 


ſumme betrug am 31. Dezember 
AM, 1345 500.—. Die Mitgliederzahl hat * 
lih gegen das Vorjahr um 10, die Haftſumme] gs + 0 

um RM. 85 000.—, das Mitgliepergu Sie ist mehrere Jahre Alter als ihre 


um 


AM, 41534.03 vergrößert. 


Gleiwitz, den 2. Mai 1980, 


Handels- u. Gewerbehank Gheiwitz 


e. G. m. b. H. 
Knopf 


Zieh. v. 10. bis 17. Sept. 1930 


Vierzehnte große 
olkswohl- 


Lotterie 


51178 Gewinne und 2 Prämien im 
Gesamtwerte von RM 


„ 463000 

190000 
oppellos 

Höchstgew.a. 

ein Einzellos 

2 Haupt- 

imer 100000 

50060 RM 

2Prämien zu 50000 

je 25000 RM 


2 Hauptgew. 

2. NH. 0000 
2 Hauptgew. 0 000 
2. je 10000 RM 


Lose zu I RM Doppellose zu 2 RM 
Gllckshrielen aretet 00 


Uldcksbriefe 2 Fru 0 
| Porto und Gewinnliste 35 Pf. 


In allen durch Plakate kenntlich, 
È Verkaufsstellen und durch 


G.Dischlatis & Co, 


Berlin C 2, Königstr. 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


Sämtliche Gew. auf 
Wunsch 90% bar 


Mündel 


Die Haft⸗ 
1929 


Restaurationsräume 


werden an tüchtige junge Leute 
Vertretung gegen Kaution abgegeben. 
Automaten⸗Betriebs⸗Gmbß., 
Bandmann& Schär f, Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 37. Telefon 4768. 


Zu kaufen geſucht! Gebraucht, aber gut erh. 
1 Schweiß- Apparat, 
1 Emaillier-Ofen, 


Fahrradkluppen 
ebenſo gebrauchte Erſatzteile für Damen⸗ 
und Herren: Fahrräder, 

„Fahrrad: Wache, Beuthen, Kloſterſtr. 1. 


Per ſofort geſucht: 
1 Streiblis, Speise 


ca. 135 em lang,, » 

Diplomaten, mit ver⸗ Zimmer, 
ſchließbar. Fächern. neu, mit tant. Nußb., 
Ang. u. S. t. 495 ſteht billig z. Verkauf. 


’ t 
a. b. G. 5. 8. Beuth. fa e ae a 


in 


thaben Freundinnen, aber sie hat einen un- 
widerstehlichen Reiz und ein frisches 
Aussehen, das sie jünger erscheinen 
läßt, als sie den Jahren nach ist. 

Ihr Geheimnis ist der regelmäßige Ge- 
brauch von Pizavon-Shampoon, Pixavon- 
Shampoon gibt dem Haar seidigen 
Glanz und jene „lockende Linie“, die 
das liebliche, jugendliche, frische Aus- 
sehen hervorruft. Pixavon-Shampoon hat 
einen angenehmen Duft, der verlockend 
und bezaubernd ist. Der wöchentlich ein- 
bis zweimalige Gebrauch von Pixa von- 
Shampoon gi t dem Aussehen jene un- 
beschreibliche Frische und den jugend- 
lichen Reiz, den die Männer anbeten. 
Ein Päckchen kostet nur 30 Pfennige. 
Achten Sie auf den Namen „Pixavon“, 


Bertäufe 


3 Suche zum bald. An- 
Stellen Angebot tritt für meinen Sohn 


Eiſengroßhandlung mit mittl. Reife 


Lehrling dead 


mit gut. Schulbildg. im Büro in Veuthen. 
zum Antritt am Gefl. Ang. u. B. 6687 
1. Oktober. Bewerb. a. d. G. d. 8. Beuth. 
unt. B. 6695 an die 
G d. Ztg. Beuthen. 


Stellen⸗Geſuche 
Beſſeres Frl., 24 J., 


Zwangsverſteigerung. 

Freitag, den 5. September 1930, vorm. 
10 Uhr, werde ich in Beuthen O. S., Feld⸗ 
ſtraße 4 (Auktionslokal) 

I. 1 Klavier (Seiler), 

II. 1 Teppich, 1 Nauchtiſch, 1 Chaiſelongue, 

III. 1 Regulator, 1 Kleiderſchrank, 


Vermietung 


Laden 


in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Beuthens, ca. 


ſucht in Beuthen 1 Spiegel, 1 Flurgarderobe, 1 Brücke 
per bald öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
Stellung verſteigern. 


zu Kindern m. Hilfe 


Galluſchke, Gerichtsvollzieher kr. A. 
im Haushalt od. z. CCT 


Säugling, da in] 100 qm groß, per 
Säuglingspflege etw.] 1. 10. zu vermieten. uckerkranke 
erfahren. Angeb. u. Wie Sle ohne das nutzloſe Hungern 


Angeb. u. B. 6692 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


zuckerfrei werden ſagt jedem unentgelſlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, fickertstr. 295 


B. 6693 a. d. 3. 
ſchftsſt. d. 8. Beuth. 


nächſt ſtattfindenden Prozeß feiner Verurteilung 
entgegen. 


Das unfehlbare Kursbuch 


Aus aller Welt 


Spieimarken-Fälscher Slusgeug Sing alein in die Höhe unb ſtieß gegen ein! e ee Ade Mtegoa. 1 a 
Plauen i. V. Der Arbeit der Danziger Rri- ee eines benachbarten Hangars, wo es ser- verſtändigen, denn man glaubte, daß bem 


wurde, während der Unbekannte in 
vollem Lauf die Flucht ergriff und nicht mehr ein⸗ 
geholt werden konnte. 


9 
„lebenden Kursbuch“, Miß Ethel Ma⸗ 


i. Miß Maſon 


minalpolizei iſt es gelungen, das epaar 
mid l 3 sa jon, ein Fehler unterlaufen fei. 


chmidt, das für annähernd 15000 Gulden 


efälſchte Hunderte ned re be > erg wird Br e ee A zu 
Zoppoter Kaſino ins Spiel brachte, bei 2 Rate gezogen, da ſie ganze Kurs! im 
ſeiner Ankunft in Plauen im Vogtlande, dem Der Gepäckträger-Rekord Kopfe hat und ſich noch nie irrte. Auch jetzt 


wieder wies ſie nach, daß nicht ihr der pler 
unterlaufen jei, ſondern eine lokale Eiſenbahn · 
geſellſchaft a nähere Ankündigung den Fahr⸗ 


verändert So iſt 


Heimatort des Ehepaares, hinter Schloß und 
Riegel bringen zu laſſen. Die Verhaftung er⸗ 
folgte gleich nach Ankunft der Eheleute Schmidt. 
Eine Hausſuchung in der Wohnung der Verhaf- 


London. werft F. C. Bicks von der 
Columbia⸗Univerſität in den USA. hatte das 
ſchwerſte Gepäck von allen Paſſagieren, die je den babe 


l Atlantik gefreuzt haben, da er über 10 000 rechts- plan eines Zugpaares 
teten förderte Material zutage, das den Verdacht ga Ale in allen Ländern Europas denn i hm als „unfehlbares Kursbuch“ 
ber Deo beſtätigte. aufgekauft hat, um die jurſſtiſche Bibliothek der wieder hergeſtellt. 
1 ni 1 ob das 8 a a e 8 Die a T bm Gewinnt is 
erpaar bei jeiner Anmeldung in einem Boppoter Columbia ſteht mi juriſtiſchen Büchern Das Gewinnlos im Sar 
Hotel den richtigen Namen und Heimatort ange- an erſter Stelle unter den Tebis iſfenſch inen 4 hr ge 


Rom. Ein armer Kutſcher, der im Dezember 
geſtorben war, hatte ſeine Witwe in größter Not 
urückgelaſſen. Freunde des Mannes machten die 
x rauf aufmerkſam, vok $ r Mann kurz vor 
feinem Tode ein Los der Weihnachtälotterie ger 
kauft hatte und daß wahrſcheinlich dieſes Los 
noch in den Kleidern, mit denen er 2 
worden war, ſich befinden müßte. Der itwe 
gelang es auch, die Erlaubnis zu erhalten, die 
eiche wieder auszugraben, und es wurde richtig 
das Lotterielos gefunden, das mit einem Gewinn 
von etwa 8000 Mark tatſächlich herausgekommen 
war. 


Eifersucht in Bukarest 


m hatte. Da aber, wie jetzt feſtſteht, beide 
ngaben der Wahrheit 1 konnte die 
ä prompt erfolgen. ie gefälſchten 

undertgulden⸗Marken ſind die beſten ach⸗ 
ahmungen, die bisher in Zoppot entdeckt worden 
Tab. Sie unterſcheiden fih von den Originalen 
ediglich dadurch, daß die zur Herſtellung ver⸗ 
wendete Maſſe ſich anſchneiden läßt, während 
man die Mafe der Orginale nicht ſchneiden, fon- 
dern lediglich ankratzen kann. Die Beamten 
des Kaſinos ſchöpften aus dem Umſtande Ver- 
dacht, daß Frau Schmidt, die das Einwechſeln an 
der Kaſſe febr unauffällig beſorgt hatte, fih nur 
ab und zu mit Zweigulden⸗Marken am Spiele 
beteiligte. Gegen 2272 Uhr wurde dann der erſte 


Bibliotheken der Welt. 


Auf der Jagd nach Geistern 


London, In der engliſchen Hopfengegend 
Tombridge umlagerte unlängſt eine große 
Menge Volks die Hopfengärten, weil dort por» 
übergehende Spaziergänger mit abſoluter Sier- 
heit verſchiedene Geiſter are hatten. Die 
Menge ſchwoll ſtändig an, und die meiſten hatten 
ſich mit Hopfenſtangen, Revolvern und gd» 
Hinten bewaffnet, um die Geiſter aus der Hopfen- 
gegend zu vertreiben. Aus den umliegenden 
Orten eilten auch . die 
über 80 Stunden auf dem Platz ausharrten, um 


— 


d = „dem Kampf gegen die Geifter beizuwohnen. Die : 
eg Geiſter zeigten ſich allerdings nicht, und die EMI — 5 5 Pi N ern 
liche Stücke aus dem Spiele gezogen und eine Polizei mußte ſchliehlich eingreifen, um die jagd- ſpielerinnen dei areiter e maia 


Helene Parizianu, die Gattin eines höheren 
Beamten der Staatspolizei, feuerte im Verlaufe 
einer Eiferſuchtsſzene in der ehelichen Wohnung 
aus der Dienſtpiſtole ihres Gatten mehrere 
Schüfle gegen dieſen ab. Sodann richtete fie die 
Waffe gegen ſich ſelbſt. Sie traf ſich in die 
Herzgegend und brach tot zuſammen. Die Ver⸗ 
letzungen des Gatten find nicht lebensgefährlich. 


luſtige Menge zu vertreiben. 


Die Hochzeitsüberraschung 


London. Ein Kohlenarbeiter in Cardiff hatte 
eine Witwe mit zwei Kindern geheiratet, doch 
war am Tage der Hochzeit ſeine Ueberraſchung 
roß, als die Witwe ſtatt mit den ihm e 

nen zwei mit ſieben Kindern in ſein 


genaue Reviſion vorgenommen, bei der man ing- 
geſamt 145 falſche Stücke entdeckte. 

Das Schwindlerpaar hatte aber bereits eine 
halbe Stunde vor der Entdeckung Zoppot verlaf- 
ſen und konnte trotz der ſofortigen Benachrichti⸗ 
ung der Grenzſtationen die Gene Grenze iber- 
ei Der Fall Schmidt ſtellt die fünfte und 
e Fälſchung dar, die während des 


umfangreichſt 
igen Beſtehens des Zoppoter Kaſinos vor- 


pi 


zehnjährigen 


gekommen iſt einzog. Vor dem Scheidungsgericht fällte der 
; er 5 e e indem er 3 unbekannten Millionär 
äger riet, nur die Verformung von zwei Qin- 5 ar 

Das trichinenfreie Brautpaar dern zu übernehmen und G1 Frau zu ber New Pork. Ein ganzes Heer n 
‚ Amfterdam. In einem kleinen holländiſchen anlaſſen, die 1 fünf außer Hauſe zu Reporter Wt auf der Jagd na Namen und Um⸗ 
iſcherort in der Nähe von Dmuiden iſt der | geben. Der Berg eichsvorſchlag wurde nicht an- ftönden eines der vier reichſten Männer der 
ürgermeiſter Bi amtlicher Fletjh-|nenommen. Die Ehe wurde geigi ehet aber | Bereinigten Staaten. Seitdem die Steuexliſten 
beihaner. Bei einer Trauung ſtempelte er der Kohlenarbeiter bat für zwei Kinder ſeiner aller amerikaniſchen Bürger der Oeffentlichkeit 


nun den Trauſchein ab. Als das Brautpaar zur 
kirchlichen Trauung zum Prieſter kam, ſtellte es 
gr daß der Trauſchein den Fleiſchbeſchan⸗ 

pel trug, der dem Ehepaar beſcheinigte, daß 
es geſund und trichinenfrei ſei. 


Ein Dieb versucht ein Flugzeug 
zu stehlen 


Paris. Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete 
jó im Flughafen von Le Bourget. Ein Un- 

annter verſuchte das Privatflugzeug des eng⸗ 
liſchen Fliegers Stach, der 9 aus Qon- 
don angekommen war und nun nach der franzöſi⸗ 
ſchen Riviera weiterfliegen wollte, zu ſtehlen. 
In einem unbewachten Augenblick kurbelte er den 
Motor an und ſchwang ſich auf den Pilotenſitz, 
um mit dem Flugzeug davonzufliegen. Da er mit 
dem Mechanismus der Maſchine nicht genau ver» 
traut war, wurde er abgeworfen und das 


zugänglich gemacht worden find, hat man ber» 
geblich verſucht, den Namen des vierten Bür⸗ 
gers der Vereinigten Staaten, der ein jährliches 
Einkommen von über 20 Millionen Goldmark 

„ ausfindig zu machen. Die drei anderen 
nd: Henry Ford, fein Sohn und Node- 
eller jun. ya bem Vierten iſt nur befannt, 
ß er feinen, itz in New Jerſey hat, 
wo er aber nicht 


i annt ift, da er dort wahr⸗ 
ſcheinlich nur dem Namen nach eingetragen ift. 


New Pork. Ein Mißgeſchick, das an Jules 
Verne erinnert, ſtieß einem jä in 
Port Nelſon an der Hudſon Bay zu. 
Vom Ufereis hatte ſich eine größere Eisſcholle 
abgetrennt, und fuhr mit dem Pelöjäger, der ſich 
nicht mehr an Land retten konnte, über 30 Mei- 
len in die offene See hinaus. Erſt am nächſten 


jetzt neuerdings geſchiedenen Frau weiter zu ſor⸗ 

n, wie er es vor der Hochzeit verſprochen hatte 
Der Witwe aber wird es jetzt leichter fein, mit 
iboe peuse Kinderzahl einen nenen Freier 
zu finden. 


Vorgehen gegen die Hyde-Park- 
Redner 


London. Die bekannten Volksredner im 
Hyde Park erfreuen ſich im allgemeinen der 
denkbar größten Redefreiheit. Als aber kürzlich 
einer biefer Prediger, Arch, einen vorübergehen⸗ 
den Poliziſten anrief und auseinanderſetzte, die 
Poliziſten ſeien von Gott als Erzengel ein⸗ 
eſetzt, um Ordnung zu halten, da Gott ſelbſt 
ierzu nicht mehr in der Lage ſei, Maier die 
Grenze des Zuläſſigen doch überſchritten zu 
ſein. Der Redner erhielt eine Anklage wegen 
Gottesläſterung und ſieht in einem beme 
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Tage wurde durch einen beſonderen Glückszufall 
dieselbe Eisſcholle durch die Flut in die Mähe 
des Ufers zurückgetrieben, wo es den dann mobi⸗ 
liſterten Rettungsbooten gelang, den ſchon gäng- 


lich Erſchöpften glücklich an Land zu bringes. 
De Eid wa über eine halbe Quadvatmeſle 
groß. 


Kampf mit einem Tigerhai 


New Pork. In Stuart, an der Küſte von 
Florida, ereignete IE vor einigen Tagen ein 
furchtbarer Kampf zwiſchen einem jungen Sports⸗ 
mann und preisgekrönten Schwimmer namens 
William Harms und einem der gefürchteten 
Tigerhaifiſche, die hin und wieder die 
Küſte von Florida gefährden. Harms war in den 
Ozean hinausgeſchwommen und befand ſich unge⸗ 
fähr 150 Meter von der Küſte entfernt, als er 
einen Tigerhai mit großer Geſchwindigkeit au iie 
zuſchwimmen ſah; Herms verſuchte zuerſt ſchne 
zu entfliehen, aber der Tigerhai war 
als er und hatte ihn ihon nach wenteen j 

dmappte n jeinem Opfer und 


erreicht. Er 

iß ihm mit einem furchtbaren Biß 1 
der bis herunter zun Düfte eri. 

Der here wimmer ſetzte ih nun zur Wehr 


T 


und verſuchte, den Hai mit den Fäuſten von ſich 
ernzubalten. Es entſpann fih jezt ein furcht 
arer Kampf, bei dem er dem jungen Harms ges 
lang, ſich immer mehr dem Ufer zu nähern und 
dabei 1 den Angriffen des Tigerhais zu 
entwiſchen. Als der Unglückliche bereits jo er⸗ 
ſchöpft war, daß er an eine weitere Verteidigung 
nicht mehr denken konnte, ſondern ſich willenlos 
einem Schickſal ausliefern wollte, erſchienen am 
fer zahlreiche Menſchen, die dieſen ungleichen 
Kampf ſahen und durch Schreie den Raubfiſch 
verjagten. Plötzlich wandte ſich der Tigerhai zur 
Flucht, und nun konnte der völlig Erſchöpfte, aus 
mehreren Wunden blutend, von hilfreichen Bade⸗ 
gäſten ans Land gezogen werden. 


Ein berühmter Goldklumpen 


New Pork. Der kaliforniſche Senator 
Shorthridge iſt auf der Suche nach einem 
berühmten Goldklumpen endlich von Erfolg be- 
gleitet geweſen. Es handelt ſich nämlich um 
jenes Stück reinen Goldes, das im Jahre 
1849 in Kalifornien gefunden wurde und das 
für das Staatsmuſeum angekauft werden ſollte. 
Dieſer berühmte Klumpen Gold hat den Anſtoß 
gegeben zu einer beiſpielloſen Einwande⸗ 
rung nach Kalifornien und hat auch die Blüte⸗ 
periode dieſes amerikaniſchen Staates nague, 
Das Stück befand ſich im Beſitz eines wohlhaben⸗ 
den Farmers, der für 5000 llar bereit war, 
ihn dem Staat abzutreten. 


Ein Arbeitsrekord im Bergwerk 
Paris, Von einigen Tagen ift ein einfacher Berg⸗ 

mann, Duboiſſet, zum Offtier der rauf 

E n ernannt worden. iffet 
t den Arbeitsrekord, 65 Jahre lang unter 
age gearbeitet zu haben, und auch hente n 

mit ſeinen 77 Jahren regelmäßig im Be 

zu arbeiten. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 4. September. Roggen 18,50--19, 
Weizen 81—32, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 60—70, Weizenmehl luxus 70-80, Roggen 
kleie 11—12, Weizenkleie mittel 15—16, We 
kleie grob 18—19, Leinkuchen 3—36, Raps- 
kuchen 2—23, Felderbsen 35—38, Hafer einheit- 
lich 21,50—29,50, Graupengerste 21—22, Brau- 
gerste 25—27, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Hochgradige Nervosität 
am deutschen Getreidemarkt 


Trotz der Erhöhung des Getreide- 
Stützungskredites von 30 auf 60 Mil- 
lionen RM. ist die Aufgabe der Stützungs- 
gesellschaften eine ziemlich schwierige gewor- 


den. Es hängt dies damit zusammen, daß sich 
auf dem heutigen Preisstand für die Brot- 
getreidefrüchte das Angebot seitens der 


Landwirtschaft stark vermehrt hat. Die 
RA Offerten der letzten Tage waren so umfang- 
. reich, daß es außerordentlicher Anstrengungen 
* bedurfte, um wenigstens im effektiven Handel 
das Niveau einigermaßen zu halten. Als ein 
40 Glück ist es dabei anzusehen, daß die Deutsche 
= Getreidehandelsgesellschaft alle ihre Kräfte auf 
Bi } den Roggen richtete, so daß sich sein Stand 
einigermaßen halten konnte. Beim Weizen da- 
gegen waren stärkere Preisrückgänge nicht 
zu vermeiden. Die späteren Sichten verloren 
y etwa 4 RM., ohne daß das ermäßigte Niveau 
i den Handel zu größeren Käufen veranlaßte, 
i Die Lage des Weizenmarktes wird noch ver- 
schärft durch die matten Notierungen, die von 
den amerikanischen Börsen gemeldet 
werden. In Chicago erreichte der Weizen 
auf neue Baisse-Angriffe und Liquidationen der 
Kommissionshäuser, einen neuen Rekordtiefstand 
2 von 83% Cents, Auch die umfangreichen 
1 russischen Weizenverkäufe nach 
1 Italien sind dazu angetan, den Markt nicht 
zur Ruhe kommen zu lassen. Seit dem 1. August 
d. J. sind aus den südrussischen Häfen ins- 
gesamt etwa 780 000 Quarters Weizen ins Aus- 
land exportiert worden, während im gesamten 
vorigen Jahre nur etwa 775000 Quarters zur 
Verschiffung gelangten. Die starke Expansion 
des russischen Weizenexportes nach Italien hat 
zweifellos seinen Grund in dem vor kurzem zu- 
Stande gekommenen russisch-italienischen Wirt- 
schaftsabkommen. 


Geringer Bedarf der Reichsbahn 
EB | in Großgüierwagen 


(k) Die Kürzung des Reichsbahn- 
Waggonauftrages für das erste Halb- 
Jahr 1930 um 110 auf 40 Großgüterwagen ist 
; darauf zurückzuführen, daß die Reichsbahn vor- 
e läufig keinen erhöhten Bedarf in dieser Type 


. hat. Der Bedarf kann vielmehr bis auf wei- 
* teres mit den vorhandenen Wagen voll gedeckt 
ci werden. Der Bestand der Reichsbahn an 
a Großgüterwagen beträgt zur Zeit — einschließ- 
CAS lich der noch von dem letzten 150-Waggon- 


19 Auftrag in Ablieferung befindlichen Wagen — 
insgesamt 740 Wagen, zu denen nunmehr noch 
die für das 1. Halbjahr 1931 zu bestellenden 
40 Wagen kommen, so daß der Großgüterwagen- 
g bestand der Reichsbahn sich damit auf ins- 
gesamt 780 Wagen erhöht, 


= Grohe Schweinenuftriebe 
x - bei rückgängigen Preisen 


(k) Auf dem letzten Berliner Schlacht- 
viehmarkt sind die Schweinepreise weiter 
* zurückgegangen. Der Preis für mittel- 
* schwere Schweine der Klasse C Durchschnitts- 
pe: gewicht 200 bis 40 Pfund), der im Juli im 
Monatsdurchschnitt (in RM. je 50 kg Lebend- 
gewicht) noch 66,30 RM. betrug, ist auf 63 RM. 
bis 64 RM. zurückgegangen, Auch in den übri- 
gen. Gewichtskiassen sind entsprechende Preis- 
rückgänge zu verzeichnen. Besonders gedrückt 
- liegen die Preise für Fettschweine über 300 Pfd., 
8 die zur Zeit fast überhaupt nicht abzusetzen 
* sind. Die Preisrückgänge werden in Kreisen 

* der Schweme züchter auf den viel zu gro- 
Ben Auftrieb zurückgeführt. In Berlin 
wurden am 2. September 12 800 zuzüglich 2300 
Schweine vom Schlachthause, am 29. August 
6281 zuzüglich 1200 und am 26. August 11182 
zuzüglich 199% vom Schlachthaus gelieferte 
Schweine aufgetrieben. Der Konsum kan» der- 
* art grobe Mengen nicht aufnehmen, da die 
* Nachfrage infolge der Arbeitslosigkeit und der 
. e Le E allgemein nachgelassen 

t. 


Verschärfte Bekämpfung der Maul- und 
Kianenseuche in Preußen 


(k) Das Preußische Landwirt- 
schaftsministerium hat die Landwirt- 
schaftskammern erneut auf die Notwendigkeit 
5 der genauen Befolgung der veterinärpolizei- 
Bu: Hchen Bestimmungen zur Bekämpfung der 
S Maul- und Klauenseuche hingewiesen. 
Die Landwirtschaftskammern sind ersucht wor- 
den, die Veterinärpolizei bei der Be- 
kämpfung der Maul- und Klauenseuche durch 
: Belehrung und Aufklärung der Bevölkerung zu 
Br unterstützen. Die Verbreitung der Seuche 
J durch die Sammelmolkereien soll durch allge- 
"E meine Anwendung des Erhitzungs- 
zwangs für die zu Fütterungszwecken zurück- 
2 gelieferten Milchrüekstände unterbunden werden. 
. Ausnahmen sollen nicht mehr zugelassen wer- 
4 den. Diese Maßnahmen sollen — neben der 
Bekämpfung der Maul. und Klauenseuche 
auch zur Bekämpfung der Tuberkulose 
und zur Verhinderung der Verbreitung des 
seuchenhaften Verkalbens und an- 
derer Seuchen dienen. Die Landwirtschafts- 
kammern sind angewiesen worden. dem Mini- 
sieriem am Ende des Jahres über die Durch- 
fehreng der verschärften Maßnahmen Bericht 
zn erstatten. 


Eu 


. 
* = 


KORNES 


|daher etwas fester, 


Halbzeug: Im Inlandsgeschäft ist keine 
Aenderung eingetreten. Auch der Auslands- 
markt blieb nach wie vor ruhig. 

Formeisen: Im Inland blieb der Umfang 


neuer Käufe und der Eingang an Spezifikatio- 
nen gegenüber dem Vormonat zurück. Auch 
im Auslande verringerte sich die Nachfrage 
weiter. 


Oberbaustoffe: Die Beschäftigung an sich 
blieb unbefriedigend. Die Aussichten 
lassen sich etwas freundlicher an durch ver- 
stärkte Nachfrage aus dem Aus- 
lande sowie durch die zu erwartende Zu- 
nahme der bislang außerordentlich schwachen 
Abrufe der Reichsbahn. 


Stabeisen: Während in 
hälfte eine Veränderung in der 
des Inlandes im Vergleich zu dem Vormonat 
nicht festzustellen war, ist in den letzten 
14 Tagen eine merkbare Zurückhaltung 
eingetreten. Die allgemeine Nachfrage auf dem 
Weltmarkt blieb nach wie vor ungünstig. Die 
Preise sanken infolgedessen weiter und er- 
reichten einen seit der Vorkriegszeit nicht ge- 
kannten Tiefstand. 


der ersten Monats- 
Geschäftslage 


Berlin, 4. September. Die Börse eröffnete 
auch heute in freundlicher Haltung, nachdem 
im Vormittagsverkehr eine gewisse Unsicher 
heit wegen des schwachen Schlusses der 
gestrigen New-Vorker Börse geherrscht hatte. 
Trotzdem aus der Wirtschaft keine Anregungen 
vorlagen, setzte sich die aus positionstechni- 
schen Gründen erfolgende Aufwärtsbewegung 
der Kurse fort. Gegenüber dem Vortagsschluß 
betrugen die Besserungen in der Regel etwa 
1 bis 2 Prozent. In Kaliwerten, besonders 
in Salzdetfurth-Aktien, bestand auch weiterhin 
stärkerer Deckungsbegehr, so daß die Gewinne 
an diesem Markt 2% bis 2% Prozent betrugen. 
Auch Rheag fielen durch feste Haltung auf. 
Ferner zeigten Harpener, Dt. Linoleum und Aku 
recht freundliche Veranlagung. Andererseits 
eröffneten Svenska in Reaktion auf die gestri- 
gen Steigerungen 2 Mark niedriger, und auch 
Goldschmidt und Otavi-Shares gaben etwas 
nach. 


Die Stimmung blieb unverändert freundlich, 
wenn auch das Geschäft im Verlaufe nachließ 
und die stärker gebesserten Papiere unter 
Schwankungen leicht abbröckelten. Salzdet- 
furth ‚verloren 2 Prozent, während sich die 
Rückgänge sonst im Rahmen von etwa 1 Pro- 
zent bewegten. Siemens lagen vorübergehend 
auf angeblich kleine Auslandskäufe 14 Prozent 
gebessert. Chade wurden verspätet 6 Mark 
höher festgesetzt. Baltimore notierten plus-plus. 
Allgemeine Lokal und Kraft, Kanada und 
Schantungbahn setzten bis 2 Mark höher ein, 
Diese Papiere. blieben weiter fest. Anleihen 
fester; im Verlaufe nachgebend. Ausländer 
ruhiger, Bosnier erneut um % Prozent ge- 
bessert, 4prozentige türkische Bagdad I im 
Verlaufe 30 Pfennig besser, Mexikaner unregel- 
mäßig, Pfandbriefe und Reichssehuldbuch- 
forderungen ruhig, aber nicht unfreundlich. 
Devisen eher etwas gesucht, Holland, Buenos 
und Rio anziebend. Schweiz und Paris nach- 
gebend. Geld weiter erleichtert, Tagesgeld 
ermäßigte sich auf 4 bis 6 Prozent, Monatsgeld 
und die übrigen Sätze blieben unverändert. Am 
Kassamarkt hatten die Banken teilweise wie- 
der interveniert; die Tendenz gestaltete sich 
Gegen 1 Uhr wurde es auf 
die erneute Steigerung von Salzdetfurth all- 
gemein fester Gegen Schluß ließ das Geschäft 
aber wieder nach, und die Kurse schwächten 
eich auf Glattstellungen der Börse erneut ab. 
Die letzten Notierungen liegen zum großen Teil 
auf Anfangsstand, zum anderen Teil 1 bis 2% 
medriger. Dt. Kabel, BMW., Mansfeld und 
Türkenanleihen schlossen fester. 

Die Tendenz an der Nachbörse war eher 
weiter schwächer 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 4. Saptember. Die heutige Börse 
verlief bei abwartender Tendenz in freund- 
licher Grundstimmung. Am Aktienmarkt kam 
das Geschäft allerdings völlig zum Erliegen, 
Es fand überhaupt kein Umsatz sta’t, dagegen 
war es am Rentenmarkt lebhafter. So 
zeigt sich wieder größeres Interesse für Alt- 
besitz-Anleihe. die den gestrigen Berliner 
Schlußkurs von 62 erreichte, Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe 84,60, die Anteilscheine 
26,95. Liquidations-Bodenpfandbriefe 87,80 
schwächer, aber noch über gestrigem Berliner 
Kurs, die Anteilscheine 13,40. Roggenpfandbriefe 
unverändert 7,10. Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe 98,90. Einige tausend Mark 
gingen in Nieder-Provinz von 28 mit 95% um. 
7prozentige Stadtanleihe stellte sich auf 86, die 
Sprozentigen 2. bei einigem Geschäft auf 91,45. 
Im freien Verkehr waren Posener Rentenbriefe 
17% Geld, 18 Brief. 


Der Eisenmarkt im August 


Bandeisen: Das Bandeisen-Inlandgeschäft 
verharrte im Berichtsmonat in seiner Lust- 
losigkeit. Die Beschäftigung der Werke 
ist unbefriedigend, zumal auch das Aus- 
land stark verminderte Arbeitsmengen bringt, 
die nur in scharfem Kampf mit dem ausländi- 
schen Wettbewerb gesichert werden können, 


Grobblech: Eine Belebung des Geschäfts- 
ganges ist auch im abgelaufenen Monat nicht 
zu verzeichnen. Im Inlande wurden größere 
Abschlüsse nicht getätigt, und die Abrufe auf 
alte Abschlüsse hielten sich in mäßigen Gren- 
zen. — Das ganze Auslandsgeschäft leidet un- 
ter der allgemeinen Depression, es konnten 
nur wenige Aufträge hereingenommen werden. 


Mittelblech: Der ruhige Geschäftsgang hielt 
weiter an. Die Zurückhaltung von Han- 
del und Verbrauch hat sich im In- und Ausland 
noch verschärft Die 
Auslandsgeschäfte sind stark umkämpft. 


Universaleisen: Eine Besserung der Markt- 


lage ist in der Berichtszeit nicht eingetreten.“ 


Das Inland erteilte keinenennenswerten 
Aufträge; aus dem Ausland kommten einige 
Geschäfte gebucht werden, 


Berliner Börse 


Leichte Befestigung — Im Verlauf nachlassendes Geschäft — Bankenintervention 
um Kassamarkt — Nachbörse ubgeschwücht 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp behauptet 


Frankfurt a. M., 4. September. An der 
Frankfurter Spätbörse waren die Kurse gegen- 
über dem Mittagsschluß knapp behauptet. Die 
Aktien- und Rentenmärkte waren sehr still. Die 
Kurse der mexikanischen Anleihen 
waren unverändert. Fünfprozentige Silber 14%, 
Ferner nannte man in der Kulisse Farben 152%, 
Goldschmidt 56%, Schuckert 155, Siemens 
196%, Waldhof 134, Licht und Kraft 141, Deut- 
sche Linoleum 178, Deutsche Erdöl 73%, AEG. 
138, Hapag 921. Im Verlauf war die Abend- 
börse sehr still. Salzdetfurth 328, Rheinische 
Braunkohlen 203%, Rheinstahl 87%, Aku 83%, 
AEG. 138%, Bemberg 90. 1 


Berliner Produktenmarkt - 


Noch keine Entspannung 4 

Berlin, 4. September. Äm Produktenmarkt 
war auch heute noch keine Entspannung zu 
verzeichnen. Das Inlandsangebot auf 
Basis der Stützungspreise bleibt außerordentlich 


reichlich. Weizen war auch zu 10 Mark 
darunterliegenden Forderungen im Prompt- 
geschäft schwer verkäuflich. Umfangreiche 


Abgaben erfolgten wiederum am handelsrecht- 


lichen Lieferungsmarkt, wobei als Käufer fast 


ausschließlich die Stützungsgesellschaft zu gel- 
ten hat. Von Weizen wurden etwa 3000 
Tonnen zu 1 bis 2 Mark niedrigeren Preisen 
aufgenommen, die Roggenlieferungspreise wur- 
den gehalten, jedoch mußten bei der ersten 
Notierung schätzungsweise über 25000 Tonnen 
insgesamt übernommen werden, Weizen- und 
Roggenmehle haben bei wenig veränderten 
Preisen nur laufendes Konsumgeschäft. Hafer 
bleibt über Bedarf angeboten. Gebote des 
Konsums, der reichlich versorgt ist, lauten er- 
neut niedriger, Gerste vernachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. September 1930 


aufkommenden | 


da weder die hiesigen Mühlen, noch auswärtige 
Käufer Gebote abgaben. Hafer liegt flau, 
Gersten in guten Qualitäten unverändert. 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Wintergerste sowie mittlere Sommergerste lie- 
gen sehr ruhig. Der Futtermittelmarkt 
ist bei nachgiebigen Preisen fast völlig ge- 
schäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: vereinzelt gestüzt 


4. 9. | 3. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,20 24,60 
5 „ Tee, 24,40 24.80 
” ” 721/a * m u 2 
Ro; (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 2 kg 17,30 | 17,50 
\ „ 100 e l m 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15,80 16,00 
Braugerste, feinste 2350 | 23,00 
Š gute 20,50 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 18,50 
Wintergerste x 18,00 18,30 
Industriegerste =m —.— 
Mehl Tendenz: kaum stetig 
4. 9. 8. 9. 
Weizenmehl (60%) alt 1 
8 6855 ven 3650 | 36,75 
Roggenmehl 0 t F .— —.— 
5 neu 27,50 27,75 
Auzugmehl alt 3 
G neu 43,00 43,25 
Kartoffeln lendenz: matt 


Speisekartoffeln, gelb 
Speisekartoffeln, rot 
Speisekartoffeln, weiß 
abrikkartoffeln 
Inländ. Frühkartoffeln | 
je nach Verladestation des Erzeugers 


(Frei ab Breslau) 
Metalle 


London, 4. September. Kupfer, 
willig, Standard per Kasse 474—47%, pe 
Monate 47954771, Settl. Preis 47%, Elektro- 
lyt 50%—51%, best selected 50-50%, Elektro- 
wirebars 51%, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 133—133%, per drei Monate 13494 
134%, Settl. Preis 133, Banka 137, Straits 134%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 18°/ıe, 
entf. Sichten 18/10. Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz träge, gewöhnl, prompt 16"/ıs, entf. Sich- 
ten 16%, Settl. Preis 16, Quecksilber 22%, 
Wolframerz c. i. f. 19, Silber 16°/1s, Lieferung 
16% , Gold 85/10%. 

Berlin, 4. September, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

Berlin, 4. September. Kupfer 95 B., 3% G., 
Blei 35% B., 35⁄4 G., Zink 31% B., 31% G. 


Warschauer Börse 


vom 4. September 1930 (in Zoty): 


4. v. 1. 9. 
1,60 


Bank Polski 167,25—167,00 

Bank Handlowy 108,00 

Cukier 35,00 

Wysoka 140,00 

Lilpop 25,50 

Modrzejow 9,00 
Devisen 


Dollar: 8,89, Dollar privat 8,89%, New York 
8,905, London 43,37, Paris 35,04, Wien 125,95, 
Prag 26,44%, Italien 46,69, Schweiz 173,19, Hol- 
land 359,08. Kopenhagen 238,81, Stockholm 
239,66, Berlin 212,70, Pos. Investitionsanleihe 
4% 112,25, Pos. Konversionsanleihe 5% 55,50, 
Dollaranleihe 5% 59, Bodenkredite 44% 57— 
56,75, Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Okt. 11,91 B., 
11,88 G., Dez. 12,09 B., 12,07 G., Januar 1931: 
12,20 B., 12.15 G., März 12,35 B., 12,33 G., Mai 
12,50 B., 12,48 G., Juli Juli 12,64 B., 12,56 G. 


2 248-253 N * e 
eizenkleiemelasse — 2 0 
5 an. ni Tendenz: matt Devisen markt 
o gan . 
Tendenz: matt 8 Für drahtlose 
für 100 kg brutto einschl. Sack a jr 
„ Pig] sen TAE 
aps = 
— Sept. 190 Tendenz: i i 
„Skt. 198 A BuenosAires1P. Pes. 1.477 1,479 1,467 1,469 
k Dez 210 hide in NM. ab Stationen Canada Canad. Doll. 4.100 4.108 4.190 4.198 
Tendenz: stetig Tendenz: Japan 1 Yen 2,068 |- 202 | 2,066 | 2,070 
Gerste für 1000 kg in M. Kairo 1 ügypt. 8 20,885 | 20,025 | 20.88 20.94 
Braugerste 204—226 Viktoriaerbsen 800084, 00 5 rer. st. | 208 20, * j4 
Fott 10 00 Kl. Speiseerbsen — ‚ondon G. Bi. 20,37 20,41 20,371 | 20,411 
uttergerste un Fuflerarhean 10 20.00 New York 1 Doll. 4,187 4,195 4,186 4,194 
Industriegerste 183—196 Pelusanken 1225 22.00 Rlo de Janeiro 1 Milt. 0412 0,414 0,405 0,407 
Tendenz: ruhig Ackerbohneh 1200 18.50 Uruguay 1 Gold Pes. 3,387 3,393 3,367 3,877 
Hafer Wicken 21,00 23,50 | Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.65 | 168,99 | 168,53 | 168,92 
Märkischer 176—189 [Blaue Lupnen — " jAthen 100 Drehm. | 5435 | 5,45 | 5.4 5,45 
Sept. 188 Gelbe Lupinen — Brüsgel-Antw. 100 Bl. 45 58,57 58,46 58,58 
Okt. 12014170 | Seradele, alte — Baade „Ola I 2500 | 2806 | 2, 2,506 
e nn. — Badapesı 100 Pengö | 73,40 73,54 13,89 73,58 
Tendenz: matt Rapskuchen 10,40—11,20 | Danzig 100 Gulden 8143 815% 81,07 ge 
Leinkuchen 17.80—18.00 | Helsingt. 100 finnı.M. 10,538 10.558 —.— — 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Tro esel 0% Italien 100 Lire | 21,92 21,96 21,925 | 21,965 
Mais prompt 7,60—8,40. | Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,442 7,430 7.444 
Plata — Sojaschrot 14.30 — 15,50] Kopenhagen 100 Kr | 112,15 | 112,8. 112,15 | 112,84 
Rumänischer — Kartoffelflocken RR Kowno 41,78 41,86 41,18 41,86 
für 1000 kg in M. für 100 kg ın M. ab Ab) Lissabon 10Ukscudo | 18,85 | 1889 | 1882 | 18,86 
r d Se dene og san | 100 Kr. | 112,12 11 112,12 | 112,84 
Weizenmehl 253,364 Benner Mart DACO k 9 Paris 100 Fre 16,455 | 16,495 16,455 | 16,495 
Tendenz ruhig 3 g prag 100 Kr. 12,427 12,44, 12,425 12,445 
für 100 kg brutto einschl. Sack | "or weiße , 180 — 1,00 | Reykjavik 100 ff. | 9213 | 923: 92.13 | 92,81 
soins N rei Berlin Odenwälder blaue 1202400 Beben 00 re 4 | 3096 | 70 | 802 
r 1.70 — Schweiz re 8 81,4%, 31,85 85 
| e e, | ae | e ae | 38 
e g- Spanien I eseten 44, 44,51 44, 
Lieferung 25,65—28 Fabrikkartoffeln Stockholm 100 Kr. | 118,53 | 11275 f 1251 112,73 
Tendenz: ruhig pro Stürkeprozent pa Talinn «00 osta. er 12100 111,82 111,55 areas 
jen 100 Sebil 59. 39.81 96.16 89.2 
Breslauer Produktenmarkt 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Roggen repartiert . 
Magdeburg, 4. September. (Terminpreise,) 


Breslau, 4. September. Von der Stützungs- 
aktion wurde Roggen heute zwar unver- 
ändert aufgenommen, doch war das Angebot 
wieder derart groß, daß wieder stark repar- 
tiert wurde. Im freien Verkehr wur- 
den wieder größere Quantitäten 3 Mark unter 
dem Stützungskurs gehandelt. Für Weizen 
entwickelte sich die Tendenz überhaupt nicht, 


Tendenz matt. Sept. 6,60 B., 6,50 G., Okt. 6,60 
B., 6,50 G., Nov. 6,60 B., 6,50 G., Dez. 6,60 B., 
6,55 G. Januar-März 6,75 B., 6,70 G., März 6,85 
B., 6,80 G., Mai 7,10 B., 7.00 G., August 7,40 
B., 780 . N 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


